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Brennpunkt

Neue Medien und mobile Devices - Fluch, Segen oder
auch eine Moglichkeit, Kinder und Jugendliche zu
motivieren, ihre korperliche Aktivitat zu steigern?

Kénnen wir mit dem Abschneiden der deutschen FuB-
ball-Nationalmannschaft bei der UEFA Euro 2016 und
mit dem Abschneiden der deutschen Olympiamann-
schaft bei den Olympischen Spielen in diesem Sommer
zufrieden sein? Moglicherweise hétte uns ein EM-Sieg
oder ein besserer Rang im Rio-2016-Medaillenspiegel
noch mehr erfreut oder mit Stolz erfillt. Warum
eigentlich? Freuen worlber oder stolz sein worauf?
Dass ,wir" bei Spitzensport-GroBveranstaltungen bes-
ser abschneiden als andere Lander und daftr vorher
eine nicht unerhebliche Summe flr Spitzensportforde-
rung und die Entsendung ,unserer” Mannschaften
aufwenden?

Man kénnte argumentieren, dass das Geld fir den
Spitzensport gut investiert sei, da Kinder und Jugend-
liche durch die deutschen Erfolge bei internationalen
SportgroBveranstaltungen verstarkt zum Sporttreiben
animiert werden und madglicherweise flr den Ver-
einssport motiviert werden. Kritiker kdnnten jedoch
genauso gut argumentieren, dass man das Geld bes-
ser direkt fur die Breitensportforderung oder zur For-
derung der korperlichen Aktivitdt von Kindern und
Jugendlichen zur Verfligung hatte stellen kdnnen.
Sportlehrerinnen und Sportlehrer braucht man sicher-
lich nicht lange zu iberzeugen, um sie zu der Einsicht
zu bringen, dass eine allgemeine, breit angelegte
sportliche Ausbildung im Sportunterricht und Schul-
sport einen hohen Nutzen firr Schilerinnen und Schi-
ler und furr unsere Gesellschaft haben kann. Wir sollten
jedoch hinterfragen welche Wirkungen des Sport-
unterrichts und des Schulsports nicht nur ,gefihlt”
sondern auch empirisch belegt sind und wie nachhaltig
diese Wirkungen in Bezug auf den Lebensstil und
insbesondere die korperliche Aktivitat in den Lebens-
phasen nach dem Schulabschluss sind.

Relativ weit akzeptiert in der Scientific Community ist
mittlerweile, dass nicht allein das Bewegungsverhalten,
sondern die Kombination aus Bewegungsverhalten/
korperliche Aktivitat, gesunder Erndhrung und maBvol-
lem Medienkonsum zu einer aktiven und gesunden
Lebensfiihrung beitragt.

Mit der Designed-to-move-Studie (www.designedto
move.org/resources) und dem entsprechenden Video
(www.designedtomove.org, 119 Sek.) wurden erschre-
ckende Ergebnisse aus den USA und anderen Regionen
weltweit hinsichtlich der Auswirkungen des veran-
derten Bewegungsverhaltens von Kindern und Jugend-
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lichen verdffentlicht. Die Country factsheets on health-
enhancing physical activity der Européischen Kommis-
sion (http://ec.europa.eu/sport/news/2015/0928-hepa-
who-factsheet_en.htm) und die Country cards des Glo-
bal Observatory for Physical Activity (www.globalphysi
calactivityobservatory.com/country-cards) geben dari-
ber hinaus einen guten Uberblick tiber Stand der kor-
perlichen Aktivitdt in Deutschlands im Vergleich zu
anderen Landern.

Neben der geringen kérperlichen Aktivitat von Kindern
und Jugendlichen wird haufig auch deren hoher Me-
dienkonsum beklagt. Eine Herausforderung flr den
Sportunterricht und den Schulsport koénnte es sein,
neue Medien und mobile Endgerate zu nutzen, um die
Schilerinnen und Schiler zur Bewegung zu motivieren
und ihre korperliche Aktivitdt zu steigern. Spatestens
seit sich Mitte Juli diesen Jahres die ersten Nachrichten
von menschlichen Massenauflaufen in Parks durch
Pokémon GO® (www.pokemongo.com) verbreiteten,
sollte uns klar sein, welch Motivationspotential fir
Bewegung mobile Endgerate bergen. Von den Antwor-
ten einiger Kinder und Jugendlicher auf Fragen wie:
. Wie weit und wie schnell wirdest Du laufen, um einen
Pikachu zu fangen?” und ,Welches war die ldngste
Distanz, die Du zu FuB zuriicklegt hast, um ein Ei auszu-
briten, aus dem ein seltenes Pokémon geschllpft ist?”,
war ich positiv Uberrascht (ausdauerndes Laufen ist ja
meist nicht gerade der beliebteste Inhalt des Sport-
unterrichts bei Kindern und Jugendlichen).

Ich denke, es kdnnte sich lohnen, den Einsatz neuer
Medien und mobiler Endgerate mit Pedometer-, Fit-
ness- und Running-Apps o. A. im Sportunterricht und
Schulsport einmal auszuprobieren. Vielleicht nicht nur,
um sich die Motivationswirkung bei den Schilerinnen
und Schilern einmal selbst anzuschauen, sondern
ggf. auch um die Lebenswelt sowie die Leichtigkeit
und die Selbstverstandlichkeit des Umgang von Kin-
dern und Jugendlichen mit neuen Medien und mobi-
len Endgeraten noch ein bisschen besser zu verstehen.
Let's give it a try!

Ein gutes und gelingendes neues Schuljahr wiinscht

/%/:er‘im /44&?

(DSLV Vizeprasident Schule/Hochschule)

Martin Holzweg
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,Gezielt blicken, um vorausschauend zu handeln”

Ein Pladoyer fur die Antizipationsschulung
im Sportspiel Volleyball

lhno Tamminga

Wéhrend die Zeitstruktur als das Kernproblem des Sportspiels Volleyball bereits seit einigen Jahrzehnten identifi-
ziert und empirisch belegt ist, fehlen bislang entsprechende Beziige zum Schulsport fast génzlich. Das Paradigma
zwischen der Relevanz des Spiels in der Schule und dessen offensichtlichem Mangel an Spielqualitat bildet die
Grundlage des vorliegenden Artikels, welcher sich dem Problem in der Anféngerschulung widmet und dieses zu
akzentuieren versucht. Dem Theorieteil angeschlossen ist die Skizzierung und eigene empirische Auswertung
eines auf den dargelegten Erkenntnissen basierenden Unterrichtsganges.

“Purposefully Looking to Act with Foresight” - Arguments for Teaching Anticipation in Volleyball

Although the game’s timing structure has been identified and empirically proven as volleyball’s core problem
decades ago, corresponding solutions for learning the game in school are still lacking. The paradigm of the game’s
relevance in school and its apparent lack of quality is the starting point of this article, in which the author both
addresses and emphasizes this problem for beginner lessons. The theoretical part is followed by a concise lesson
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plan based upon the presented findings and their empirical evaluation.

Paradigma Schulvolleyball

Das Sportspiel Volleyball erfreut sich bei Lernenden im
Schulsport nach wie vor groBer Beliebtheit. So rangie-
ren neben dem ,Kdnig FuBball” seit den letzten drei
Jahrzehnten vor allem auch die Rickschlagspiele -
allen voran Badminton und Volleyball - auf den ersten
Platzen in entsprechenden Studien (vgl. Faulstich-
Wieland, 2008; Gerlach, 2006). Eine ganz ahnliche
Tendenz stellen bundesweite Erhebungen zur tatséachli-
chen curricularen Struktur des Unterrichtsangebotes
an Gymnasien dar. Konterkariert werden diese Statisti-
ken allerdings durch empirische Untersuchungen
bezliglich der Spielqualitat im Schulvolleyball (vgl. u. a.
Fischer & Zoglowek, 1990, spater bestatigt durch Kro-
ger & Magnussen, 2000):

 Lange der Spielziige: Im Durchschnitt nur 1,3 Netz-
Uberquerungen; etwa 70% der Ballwechsel werden
mit dem Aufschlag und maximal einem Ballkontakt
beendet.

 Aktivitat einzelner Schiler: Pro Spieler im Mittel
alle 90 bis 110 Sekunden ein Ballkontakt.

* Bewegungsintensitat: Nettospielzeit betrdgt nur
etwa 27% der Bruttospielzeit.

Diese Zahlen weisen auf eine sehr geringe aktive Lern-
zeit fUr den einzelnen Schiler hin und unterstreichen,
warum Volleyball von Lernenden so haufig als ,lang-
weiliges Standspiel” bezeichnet wird und Lehrende
besonders hier noch oft auf spielferne Technikvermitt-
lung Uber Ubungsreihen zurlickgreifen. Diese sind in
ihrer Geschlossenheit natirlich erfolgsversprechend,
verstarken in der Anfdngerschulung jedoch das
wesentliche Spielproblem nur weiter. Vermittlungsver-
fahren sollten doch gerade auf dieser Grundlage erfah-
rungs- und problemorientiert angelegt sein und somit
einen ganzheitlichen, aktiven Zugang fur alle Lernen-
den ermdglichen. Doch worauf kann der didaktische
Fokus in der Vermittlung eines Spiels liegen, welches
eben gerade durch die Parameter Zeit- und Prazisions-
druck erst entsteht? Diese Frage beantworten bereits
zahlreiche Verdffentlichungen auf unterschiedliche
Weise. So empfehlen aktuelle und zu recht etablierte
Werke zwar durchweg ganzheitliche und spielgemaie
Vorgehensweisen, jedoch erfahren Wahrnehmungs-
aufgaben trotz zahlreicher Hinweise aus der Forschung
bisher kaum eine explizite Bearbeitung.
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Die folgenden AuBerungen liefern die hierbei notwen-
dige theoretische Fundierung, aus der im Praxisteil
geschlussfolgert wird.

Die Kernprobleme im Volleyball:
Die Zeitstruktur ...

Volleyball ist kein Reaktions-, [sondern] ein , Anti-
zipations-, Umschalt- und Entscheidungsspiel”
(Westphal, 1993, S. 21), das in besonderem MaBe
die ,Wahrnehmungs-, Beobachtungs- und Ent-
scheidungsfahigkeit der Spieler” erfordert (Warm,
2002, S. 3).

Die zentrale Spielidee des Volleyballs besteht darin,
unter wechselndem Schlagrecht eine Bodenberiihrung
des Balles im eigenen Feld zu verhindern sowie eben
diese im gegnerischen Feld zu forcieren. Hieraus ergibt
sich eine spezifische spielimmanente Zeitstruktur, wel-
che der taktischen Charakteristik von Ruckschlagspie-
len — dem Gegner Zeit rauben, sich selbst Zeit ver-
schaffen - unterliegt (vgl. Wetterich, Seidestlcker &
Grabowiecki, 2000).

Empirische Ergebnisse (vgl. u. a. Voigt, 1987) machen
die bereits im Amateurbereich bestehenden zeitlichen
und visuellen Anforderungen deutlich und unterstrei-
chen die Relevanz der Antizipation von geeigneten
Diagnosemerkmalen:

* Ballflugdauern belaufen sich auf 0,3 bis 1,4 Sekunden.

* Flach gespielte Balle unterschreiten die kritische
Grenze von 0,5 bis 0,8 Sekunden fir die Akkomoda-
tionszeit des Auges, dadurch werden Blickspriinge
(bewusste Sakkaden) zwischen handlungsrelevanten
Informationsquellen sowie peripheres Sehen hand-
lungsentscheidend.

* Untrainierte weisen in Messungen eine optische
Latenzzeit von etwa 0,2 bis 0,4 Sekunden zwischen
Sakkaden auf und benétigen etwa 0,8 Sekunden fir
einen Laufweg von zwei Metern.

* Die Wechsel zwischen Angriffs- und Verteidigungssi-
tuationen geschehen in einer Taktung von 0,4 bis
1,8 Sekunden.

Die daraus entstehenden wahrnehmungspsychologi-
schen Anforderungen dominieren gegeniber den
koordinativ-muskuldren vor allem in den schulrelevan-
ten Bereichen — der Annahme, des Zuspiels und der
Abwehr. Erhéhte Wahrnehmungsleistungen bilden
gemeinsam mit koordinativen Komponenten der unte-
ren und oberen Annahme auch in aktuelleren For-
schungen den groBten Anteil des zu bewaltigenden
Spielrahmens (vgl. Neumaier, 2003).
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Der Spielgedanke ,Volley spielen” verlangt damit
eine standige Beobachtung aller ballfiihrenden
und - dem nachgestellt - nicht-ballfiihrenden
Spieler im gegnerischen sowie im eigenen Feld
(Balser, 2014, S.64; Voigt, 1992, 5.15).

Bezliglich dieser Erfordernisse im Spiel behelfen sich
Volleyballer im Amateurbereich mit mdglichst hoch
gespielten Béllen im eigenen Feld, welche den Zeit-
druck aus dem Spielaufbau reduzieren. Als technische
Handlungsldsung ist hier vor allem das obere Zuspiel
zu erwahnen, da es aufgrund der ldngeren Kontaktzeit
eine hohere Prazision ermdglicht. Zudem lassen sich
durch das Pritschen aus biomechanischer Perspektive
steilere und damit ldngere Flugkurven erzielen. Die
Berechnung des time to contact - also der Zeit bis
zum Ballkontakt, welche auf der Netzhaut durch die
GroBenveranderung eines Objektes Uber die Zeit gene-
riert wird — stellt einen weiteren Aspekt in diesem
Zusammenhang dar. Auch hierfir erweist sich das Prit-
schen als eine fiir den optischen Analysator einfachere
Losung (vgl. Jendrusch, Wache, Voigt & Heck, 1995;
Banks, Moore, Liu & Wu., 2004).

... und die Antizipation

Auf visuomotorischer Ebene ermitteln Fikus und
Schiirmann (2003), dass fortgeschrittene Volley-
ballspieler handlungsentscheidende Informatio-
nen bereits dann aufnehmen, wenn sich ein Mit-
oder Gegenspieler auf das Spielen des Balles vor-
bereitet. Anfangern hingegen ist nur eine deutlich
spatere Informationsaufnahme mit zudem ver-
kiirztem Gehalt moglich, da diese erst zum Zeit-
punkt des Zenits der Ballflugkurve eine anna-
hernd exakte Voraussage liber den Auftreffpunkt
des Balles tatigen konnen.

Im standigen Wechsel der taktischen Situationen und
Aufstellungsanderungen mdissen Spieler also dauer-
haft kommende Situationen vorausplanen, um ent-
sprechende taktische Entscheidungen zu treffen und
diese vor allem motorisch realisieren zu konnen (vgl.
Schulz, 1995). Aus aktiv gesuchten Informationsquel-
len funktionale Vorhersagen flr das eigene Handeln
im Spielverlauf zu treffen, nimmt somit die zentrale
Stellung im Rahmen der sportspielspezifischen Spielfé-
higkeit ein (vgl. Banks et al., 2004). Zudem spiegeln
die Ergebnisse sowohl wahrnehmungspsychologische
und psychomotorische Erkenntnisse Uber Sportler (vgl.
Hoffmann, 1993; Weizsécker, 1990) als auch aktuelle
biologisch-medizinische  Annahmen  lber unseren
Erkenntnisapparat wider (vgl. Ingensiep, 1990). Zusam-
mengenommen zeigen sich hier die hochgradig sub-
jektiven Verknupfungen zwischen dem Wahrnehmen
und Handeln des Organismus als ,sensoeffektorische
Korrelationen” (Balgo, 1998, S. 110).
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Hieraus ergibt sich also ein deutlich leistungsdiffe-
renzierender Effekt aus der Fahigkeit zur Antizipa-
tion. Dadurch sind die Spieler zu Beginn - neben
dem Problem der eigenen Ballbehandlung - vor
allem mit dem Problem des Suchens und Auswer-
tens der relevanten Informationen konfrontiert.
Somit gilt es, allen Lernenden einen subjektiven
Sinnzusammenhang im Sportspiel Giber moglichst
vielfaltige Erfahrungen mit Timing- und Entschei-
dungsaufgaben zu ermoglichen.

Ziel der Vermittlung kann somit nicht das reine Sehen
sein, sondern vor allem das Erkennen, das ,Fiur-Wahr-
Nehmen” von Informationen, die erst dadurch hand-
lungsrelevant werden kdnnen. Ein standiges In-Bewe-
gung-Sein, eine konstante Informationssuche sowie
eine schnelle Umschaltfahigkeit sind in der Anfénger-
schulung dadurch von grundlegender Bedeutung. Die
Spieler missen die Laufwege und Ausholbewegungen
sowie die Stellungen von Schulterachsen und Handen
ihrer Mit- und Gegenspieler andauernd gezielt beob-
achten, um daraus Hinweise bezliglich der Richtung
und Weite des gespielten Balles ableiten zu kdnnen.
Diesen Zeitgewinn konnen die Lernenden nutzen, um
sich entsprechend zu positionieren und den Ball dann
im Stehen mdglichst kontrolliert zu spielen. Somit ver-
langt der Lernweg von den Schiilern, ihre mittels Beob-
achtung aufgestellten Hypothesen bewegend zu Gber-
prifen. Da der Zeitbedarf dieser Analyse anfangs ge-
genlber dem daraus resultierenden Zeit- und Prazi-
sionsgewinn Uberwiegt, sollte der Zeitdruck durch
Anpassungen in Spielaufbau und -material vorerst wei-
ter reduziert werden.

Eine entsprechende hypothetisch-deduktiv gepragte
Unterrichtsreihe und deren empirische Auswertung fin-
den sich in den Lehrhilfen dieses Heftes.
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Schneesport als Projektkurs

Schneesport als Projektkurs

Eine Chance fur den Wintersport in der Schule

Mirja Goddemeier & Arno Krombholz

Ski-Projektkurse sind ein innovatives Angebot, Skifahren in der Schule im Kontext der Neuregelung des Wochen-
stundenrahmens, anzubieten. Kurse dieser Art eignen sich im besonderen Mal3e, Theorie und Praxis zu verknup-
fen und somit die Ziele der gymnasialen Oberstufe zu erreichen. Durch die Verbindung von sportlichem Kénnen
mit reflektiertem Wissen erlangen die Schilerinnen und Schiler dardiber hinaus ein hohes Mal3 an Handlungs-

kompetenz.

Snow Sports Organized as Project Courses: A Possibility for Offering Winter Sports in School

Ski project courses are an innovative way of offering skiing in schools in accordance with new regulations for the
frame of weekly schedules. Courses like these are highly suitable for connecting theory and practice and thereby
achieving objectives at the senior high school level. In addition, the combination of sports skills and reflected
knowledge help to develop a high level of the student’s action competence.

Einleitung

Schneesport ermdglicht Kindern und Jugendlichen,
neue Bewegungserfahrungen zu sammeln oder bereits
bestehende Fertigkeiten zu erweitern. Dies sollte und
kann die Schule férdern. Beispielsweise kdnnen Kinder
und Jugendliche im Rahmen von Wintersporttagen
oder mehrtatigen Skifahrten an den Schneesport her-
angefuhrt werden, insbesondere wenn die eigene
Familie dies nicht leisten will oder kann. Projektkurse
sind ein (neuer) Baustein in der gymnasialen Ober-
stufe im Kontext der Neuregelung des Wochenstun-
denrahmens der Sekundarstufe | und Il (MIK NRW,
2013). Insofern stellen Ski-Projektkurse eine zusatzli-
che Maglichkeit dar, Schneesport in der Schule zu eta-
blieren.

Im ersten Teil des Beitrags werden zunachst die Poten-
ziale von Schneesport im schulischen Kontext skizziert,
bevor im zweiten Teil das Konzept eines Ski-Projekt-
kurses vorgestellt wird, welcher in der Qualifikations-
phase 1 (Jahrgangstufe 12) an der Heinrich-Boll Gesamt-
schule Bochum in den Schuljahren 2013/14, 2014/15
und 2015/16 durchgefiihrt wurde.
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Das Wesen und die Potenziale des
Schneesports als Basis des Konzeptes

,Das Wesen (gr. ousia, lat. essentia) bezeichnet die
Eigenart, die Natur bzw. das eigentimliche Sein eines
Gegenstandes, also das, was bei jeglicher Veranderung
einer Sache gleich bleibt. Das Wirkliche, Wesenhafte in
Abgrenzung zum Schein” (Schmidt, 1978, S. 727).

Kennzeichnend fur das Wesen des Schneesports sind
zunachst die variablen Umweltbedingungen (= Lern-
umgebung), aus denen sich zwingend variable Hand-
lungsanforderungen ergeben. Diese wiederum erfor-
dern Problemldsungsstrategien in einem durchaus
kooperativen Umfeld, bei denen fachliche Kompeten-
zen, aber auch fachlbergreifende Schliisselkompeten-
zen, relevant sind (s. Abb. 1).

Des Weiteren ist die Handhabung eines (fremdartigen)
Sportgerates, welches vielfaltige Bewegungsoptionen
im Zusammenhang mit den variablen Umweltbedin-
gungen ermdglicht, pragend. Gleichwohl die menschli-
chen Bewegungsoptionen, vor allem beim Anfanger,
zunachst eingeschrankt sind und das Sportgerat meist

Zusammenfassung
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des Schneesports
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Sozialstrukturen

als stérend wahrgenommen wird, ergeben sich in der
Folge vielfaltige Fortbewegungsmadglichkeiten und
Bewegungserfahrungen, die durch Tragheitskrafte be-
dingt sind. Diese Krafte zu erleben, macht zu einem
nicht unerheblichen Teil die Attraktivitat des Schnee-
sports aus.

Neben der Bewegungsvielfalt sind vor allem die unter-
schiedlichen Fortbewegungsmaglichkeiten im Schnee-
sport kennzeichnend, die wiederum in verschiedenen
(variablen) Bewegungsraumen ausgelbt werden kon-
nen (Gelande, Schneearten, kleine Schanzen, Kicker,
Halfpipe, Stangen/Hitchen u.a.m). Zudem kénnen
unter dem Aspekt des kooperativen Kurvenfahrens die
Aktivitdten auch in Gruppen arrangiert werden (z. B.
Formationsfahren). Grenzen dieser Bewegungsvielfalt
sind kaum auszumachen und gipfeln in den Mdglich-
keiten beim gezielten Ausreizen von Bewegungsspiel-
raumen (z. B. Pistenfreestyle). Die Ski- und Snowboard-
technik ist somit zwar immer situations- sowie funkti-
onsorientiert, aber auch kreativ und individuell. Die ca.
240 Freiheitsgrade des Menschen (Bernstein, 1987)
mussen nicht auf bestimmte Schwungformen hin regu-
liert und eingeschrankt werden, um die Faszination
des Schneesports zu erleben.

Nach Enzinger (2008, S. 40) zeichnet sich Schneesport
durch das Gleiten, Rutschen und Springen im Schnee
aus, was zu typischen Bewegungserlebnissen flhrt.
Dazu zéhlen u. a.:

e Das mihelose, gleichsam schwebende Gleiten Uber
den glatten Untergrund.

* Der Rausch der Geschwindigkeit bei héherem Gleit-
tempo.

* Das Ringen um das Gleichgewicht, das stets mehr
oder weniger bedroht ist.

* Das Aushalten von Situationen beim Sich-Bewegen
an der Grenze des individuell Beherrschbaren.

* Das Auf-Spiel-Setzen des Gleichgewichts beim Abhe-
ben.

¢ Das Schweben, Fliegen und auch Fallen.

* Der drohende Kontrollverlust in der Luft.
* Der Aufprall und die Wiedergewinnung der Kontrolle
beim Landen (Enzinger, 2008, S. 40).

Daraus ergeben sich immer wieder aufs Neue Wagnis-
situationen, die zum Teil implizit sind. Diese richtig ein-
zuschatzen, ein eventuelles Risiko zu erkennen und in
geféhrlichen Situationen angemessen zu handeln, ist
ein Teil der Sicherheitsférderung im Schulsport (MSW
NRW, 2015). Trotzdem ist Schneesport nicht als be-
sonders risikoreich einzustufen und statistisch weniger
geféhrlich als beispielsweise die Sportarten FufBball
oder Volleyball (Kromholz & Bartz, 2010).

Zusammenfassend lasst sich zum Wesen des Schnee-
sports hervorheben, dass im Zentrum die variablen
Umweltbedingungen zu verorten sind. Schneesport lie-
fert im Vergleich zu anderen Sportarten einen weiten
und sehr vielfaltigen Erfahrungsraum. Die Wesensmerk-
male bedingen eine vielschichtige und veranderte Lern-
umgebung. Daraus ergeben sich zwangslaufig variable
Handlungsanforderungen und Problemldsestrategien.
Neben den fachlichen Kompetenzen sind auch facher-
Ubergreifende Schlisselkompetenzen gefordert. So fol-
gert auch Hannig (2009, S. 48), dass der Schneesport
eine Vielzahl von Moglichkeiten kompetenzorientierter
Lehr- und Lernarrangements bietet. Dieser Aussage ist
uneingeschrankt zuzustimmen.

Insbesonders die veranderte Lernumgebung fordert
nach Beckers Bildungsprozesse durch die aktive, weil
ungewohnte Auseinandersetzung mit den naturlichen
sowie den von Menschen geschaffenen Dingen im
Sinne der klassischen Erkenntnis, dass Bildung aus der
Jtatigen Auseinandersetzung mit der Welt” (Beckers,
2014, S. 39) entsteht.

Die Frage nach den Zielsetzungen von Schulen bei Klas-
senfahrten mit schneesportlichem Schwerpunkt liefert
ein eindeutiges Bild. Im sportlichen Bereich sollen die
Schilerinnen und Schiiler (SuS) das Fahren auf einem
Schneesportgerat erlernen bzw. verbessern und somit
ihr sportartspezifisches Bewegungsrepertoire weiter
ausbauen. Es werden aber auch padagogische und
soziale Ziele verfolgt, wie die nachstehende Aufzahlung
exemplarisch unterstreicht:

* Soziales Miteinander verbessern/verstarken,
neue soziale Erfahrungen machen.

* Intensivierung des Vertrauensverhaltnises zu den
Lehrern.

* Starkung der Klassengemeinschaft, Teamféahigkeit
verbessern.

¢ Eigene Starken und Schwachen erfahren und
bewerten.

* Natur und Landschaft der Alpen erleben und
bewahren.

* Verantwortung tUbernehmen, Ricksichtnahme
sowie Forderung der Selbststandigkeit.
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Rahmenvorgaben Projektkurse

Durch die Verklrzung der gymnasialen Schulzeit in
NRW seit dem Schuljahr 2005/2006 erfolgte eine Neu-
regelung des Wochenstundenrahmens der Sekundar-
stufe | und II. Fur die Sekundarstufe Il bedeutet dies
eine Erhéhung von durchschnittlich 34 Wochenstun-
den je Jahrgang (MIK NRW, 2013).

Die Erhdhung der Wochenstunden erdffnet Chancen
zur Erweiterung des Kursangebots und flr alternative
Unterrichtskonzepte. Dazu zahlen beispielsweise Ver-
tiefungskurse und Projektkurse.

Projektkurse bieten Gelegenheit fir vertieftes und wis-
senschaftspropadeutisches Arbeiten an unterschiedli-
chen thematischen Schwerpunkten der in der Qualifi-
kationsphase unterrichteten Facher (Referenzfacher)
(MIK NRW, 2013). Das Fach Sport birgt in diesem Kon-
text ein weitreichendes Potenzial, da u. a. Erkenntnisse
in der Praxis validiert werden kénnen (Willimezik, 2015,
S. 264-265). Ein Projektkurs ist an ein oder zwei Re-
ferenzfacher gebunden. Die Teilnahme setzt bereits
erworbene Grundkenntnisse aus der Sekundarstufe |
sowie die Beteiligung am begleitenden Fachunterricht
des Referenzfaches voraus.

Inhaltlich sind die Projektkurse nicht an die Vorgaben
der Lehrplane des Referenzfaches gebunden, sondern
fokussieren einen thematischen Schwerpunkt. Daher
bieten Projektkurse im Gegensatz zu herkémmlichem
Unterricht Raum flr mehr selbstreguliertes Lernen.
Dies ermdglicht eine selbststandige Themenfindung,
Recherche und Planung, Gruppenarbeit sowie adressa-
tenorientierte Dokumentation und Prasentation der
Arbeitsergebnisse.

Der Projektkurs wird am Ende des Schuljahres mit einer
Abschlussnote bewertet. Diese setzt sich zu gleichen
Teilen aus der Benotung einer schriftlichen Projektar-
beit und einer Note flir die prozessorientierte Leistung
zusammen (MIK NRW, 2013). Der Kurs ist nach der
Oberstufenreglung flr Projektkurse auf 20 Teilneh-
mende begrenzt.

Durchflihrungsbedingungen
des Ski-Projektkurses

Das nachfolgend dargestellte Konzept ist in Form eines
Projektkurses angelegt. An den Ski-Projektkursen haben
entsprechend der Vorgaben jeweils 20 SuS teilgenom-
men. Diese hatten das Referenzfach Sport als Grund-
kurs belegt. Der Ski-Projektkurs fand in zwei aufeinan-
der folgenden Halbjahren der Qualifikationsphase | als
zweistindiger Kurs im Klassenraum, in der Sporthalle,
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am Kemnader See in Bochum und in der Skihalle Bottrop
statt.

Bei dem Ski-Projektkurs handelte es sich um einen
facherlbergreifenden Kurs, in dem das Skifahren
mehrperspektivisch betrachtet wurde. Wissenschaftli-
che Arbeitsweisen wurden erprobt und bis zum Ende
des Schuljahres wurde eine wissenschaftlich orientierte
Abschlussarbeit erstellt.

Bestandteil der Projektkurse war zudem eine achtta-
tige Ski-Exkursion. Ziel der Exkursion war nicht nur das
Erlernen des Skifahrens, sondern auch die Erhebung
von Daten und die Anwendung und Erprobung von
Wissen und damit die Theorie-Praxis-Verknipfung.

Curriculare Anbindung und Ziele

Der Ski-Projektkurs ist an das Bewegungsfeld Gleiten,
Fahren, Rollen - Rollsport/Bootssport/Wintersport (BF/
SB 8) angebunden. Der Kurs bietet Gelegenheit, dieses
Bewegungsfeld, das aus organisatorischen Griinden im
Schulalltag oft vernachlassigt wird, zu vertiefen. Das
Bewegungsfeld wird systematisch erweitert und unter
allen padagogischen Perspektiven erschlossen.

Um dem wissenschaftspropadeutischen  Anspruch
gerecht zu werden, verbindet der Ski-Projektkurs
zusatzlich Aspekte aus unterschiedlichen wissenschaft-
lichen Disziplinen. Insbesondere Theorien aus der Geis-
tes-, Natur- und Trainingswissenschaft werden hier mit
der Sportpraxis verknupft.

Das Ministerium flr Schule und Weiterbildung des
Landes Nordrhein-Westfalen nennt in seiner Handrei-
chung der Projektkurse in der gymnasialen Oberstufe
(MSWWF NRW, 2014) folgende Zielperspektiven:

* Selbststandiges und kooperatives Arbeiten.

* Projekt- und anwendungsbezogene Qualifikationen.

* Facherverbindende oder facherlbergreifende
Perspektiven.

* Wissenschaftspropadeutik und Praxisorientierung.

* praktisch-gestalterische Leistungen.

* Experimentelles Arbeiten.

* Adressatenbezogene Kommunikation auch in
bilingualen Kontexten sowie

* Produkt- und Ergebnisorientierung.

Diese Zielperspektiven werden in Form von Kompe-
tenzbereichen kategorisiert. Der Projektkurs berick-
sichtigt die Kompetenzorientierung, die sich in die
Bereiche Sach-, Methoden- und Urteilskompetenz
sowie Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz
unterteilt. Im Folgenden wird verdeutlicht, welche
Kompetenzfortschritte bei der Umsetzung des Ski-Pro-
jektkurses erreicht werden (kdnnen). Anknipfungs-

Mirja Goddemeier
Studienratin fur Sport
und Englisch

Heinrich-Boll-Gesamtschule
Agnesstral3e 33
44791 Bochum

mirja@goddemeier.de

Dr. Arno Krombholz
Wissenschaftlicher
Mitarbeiter an der

F. f. S. der RUB
Fachleiter Schneesport

Ruhr-Universitdt Bochum,
Fakultat fdr
Sportwissenschaft
Gesundheitscampus-
Nord 10

44801 Bochum

arno.krombholz@rub.de

263



Bewegungs- und

Wahrnehmungskompetenz

Methodenkompetenz

Urteilskompetenz

Sachkompetenz

Tab. 1: Kompetenzbereiche
des Ski-Projektkurses
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Die Schiilerinnen und Schdiler kbnnen ...

* sich mit einem Gleit-, Fahr- oder Rollgerat fortbewegen, Hindernisse geschickt umfahren sowie situations-
und sicherheitsbewusst beschleunigen und bremsen.
* sich in komplexen Bewegungssituationen beim Gleiten, Fahren oder Rollen unter Wahrnehmung der

Gleichgewicht fortbewegen.

Auswirkungen und Anforderungen von Material, Geschwindigkeit, Raum oder Gelande im dynamischen

¢ technisch-koordinative Fertigkeiten beim Gleiten, Fahren oder Rollen sicherheits- und gelandeangepasst
ausflhren, Sicherheitsaspekte beschreiben und Mdglichkeiten der Bewegungshilfe und Bewegungssiche-

rung erlautern (MSWWF NRW, 2013).

Die Schiilerinnen und Schdiler kénnen ...

¢ unterschiedliche Formen der Informationsbeschaffung anwenden (Internet, E-Mail, 6ffentliche und

universitare Bibliotheken).

* Gruppenergebnisse prasentieren (z. B. Powerpoint) und zusammenfassen (z. B. Handout).

¢ Informationen strukturieren, reorganisieren, aufbereiten und dokumentieren.

* beim Gleiten, Fahren oder Rollen allein und in der Gruppe sportspezifische Vereinbarungen
(z. B. Pistenregeln, Aufstellungsformen beim Skilaufen) erldutern und anwenden.

Die Schilerinnen und Schiiler konnen ...

* ein komplexes und langfristiges Arbeitsvorhaben eigenstandig und kooperativ durchfiihren sowie

evaluieren.

* Gefahrenmomente beim Gleiten oder Fahren oder Rollen fiir sich und andere situativ einschatzen

und anhand ausgewabhlter Kriterien beurteilen.

¢ die situativen Anforderungen (z. B. durch Sportgerat, Raum, Geldnde, Witterung) an das eigene
Leistungsvermogen und das emotionale Empfinden beurteilen.

Die Schiilerinnen und Schdiler kénnen ...

¢ allgemeine GesetzmaBigkeiten unterschiedlicher BelastungsgroBen (u. a. Intensitat, Umfang, Dichte,
Dauer) zur Trainingsgestaltung von Ausdauer und Kraft (Methoden, Prinzipien, Formen) erlautern.

¢ unterschiedliche Motive beim Sporttreiben benennen und ihre Bedeutung erlautern.

¢ den Einfluss psychischer Faktoren (z. B. Freude, Frustration, Angst) auf das Gelingen sportlicher Handlungs-

situationen Theorie geleitet erlautern.

* Fachwissen Uber die Geschichte, Flora und Fauna der européischen Alpen wiedergeben.
¢ Einflussfaktoren wie beispielsweise Klimawandel und Tourismus auf die europaischen Alpen erortern.
* Prinzipien der Nachhaltigkeit am Beispiel des Skitourismus diskutieren.

punkt fir die im Rahmen des Ski-Projektkurses ange-
strebten Kompetenzen sind die curricularen Voraus-
setzungen des Faches Sport flr die Sekundarstufe 1.

Inhaltliche Ausrichtung

Um sowohl dem Anspruch der Wissenschaftspropa-
deutik in der Oberstufe gerecht zu werden als auch die
Vorgaben von Projektkursen zur Verkniipfung von The-
orie und Praxis zu erflllen, besteht der Ski-Projektkurs
aus theoretischen und praktischen Einheiten, die paral-
lel ineinander greifend stattfinden.

Die praktischen Einheiten vor der Ski-Exkursion haben
das Ziel, die Schiler physisch auf die Ski-Exkursion vor-
zubereiten. Beim Inliner- und Waveboardfahren erhal-
ten die SuS beispielsweise die Gelegenheit, erste Gleit-
erfahrungen in der Ebene zu machen. Begleitende
Skigymnastik dient dazu, die individuelle Kraftaus-
dauer, auch im Sinne einer Verletzungsprophylaxe, zu
verbessern.

In den theoretischen Einheiten wird das Skifahren
mehrperspektivisch betrachtet. In Form von Unter-

richtseinheiten und Referaten werden die Schiiler men-
tal auf die Ski-Exkursion vorbereitet und fur das Skifah-
ren sensibilisiert. Hierbei ist die Themenwahl sehr offen
gehalten. Die Schiler kénnen je nach Interesse unter-
schiedliche Aspekte des Skifahrens betrachten und
dazu Themen ausarbeiten. Die nachfolgende Tabelle 2
beinhaltet eine Auflistung der Themen der theoreti-
schen und praktischen Unterrichtseinheiten.

Die schriftliche Projektarbeit wird am Ende des Kurses
abgegeben. Die Projektarbeit umfasst die Darstellung
der theoretischen Grundlagen zu den gewahlten The-
men im Rahmen eines Referats. Der zweite Teil der
Arbeit beinhaltet die Bearbeitung einer aus der Theorie
abgeleiteten Fragestellung. Die Fragestellung bezieht
sich auf den Ort der Exkursion (hier: Hochfligen im Zil-
lertal) und den Gegenstand des Projektkurses Skifah-
ren. Die Projektarbeit wird nach wissenschaftsorien-
tierten Prinzipien bearbeitet und Informationen wer-
den sachgerecht und kritisch verarbeitet.

Themen fir eine Ski-Projektarbeit (exemplarische Aus-

wahl):

* Einfluss der Klimaverdnderung auf das Skigebiet
Hochfligen

* Alpine Gefahren im Skigebiet Hochfiigen
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Tab. 2: Themen der theoretischen und praktischen Unterrichtseinheiten

UE  Thema: Theorie/Praxis

1 Thematische Einfliihrung in das Themengebiet , Europaische Alpen” anhand ausgewahlter Filmausschnitte mit dem Ziel, Aspekte des
) Skifahrens zu erarbeiten.

2. Erarbeitung allgemeiner und regionaler Gegebenheiten der europaischen Alpen mit dem Ziel, geographische Kenntnisse zu erweitern.

3. Verbesserung der aeroben Ausdauer beim Inline-Skaten als Anlass zur Beurteilung und Forderung der individuellen korperlichen Fitness.

4. Arbeiten mit unterschiedlichen Medien, um die Entstehungsgeschichte der Alpen zu analysieren.

5. Analyse der Tierwelt zur Herausarbeitung ihrer Anpassungsfahigkeit an den Lebensraum der europaischen Alpen.

6. Skigymnasti_k in Form ein_es C_ircuittrainings als Anlass eines individuell angemessenen Trainings auf Grundlage von Trainingsprinzipien
gestalten mit dem Ziel, die eigene Kraftausdauer zu verbessern.

7. Charakterisierung der Landschaftszonen der europaischen Alpen anhand der Geofaktoren Klima und Vegetation.

8. D.ie gggenwértigen Klimaveranderungen als Anlass moglicher Auswirkungen auf die europaischen Alpen mit Fokus auf ihre Gletscher
diskutieren.

9. Einflhrung in die Grundtechnik des Waveboardfahrens mit dem Ziel, Bewegungserfahrungen zu erweitern.

10.  Aufzeigen alpiner Gefahren im Bereich Wetter- und Lawinenkunde, um ein Sicherheitsbewusstsein im Wintersport zu entwickeln.

11.

Analyse von Entwicklungsprozessen und der Folgen des Skitourismus unter wirtschaftlichen, demographischen, politischen,
geographischen und soziokulturellen Aspekten am Beispiel ausgewahlter Skigebiete.

12 Unterschiedliche Raumnutzungsanspriiche und -konflikte in Skigebieten mit dem Ziel, Lésungsansatze und Prinzipien der
’ Nachhaltigkeit am Beispiel des Skitourismus zu erértern.

13 Herausfordernde Bewegungssituation beim Inlinerfahren erleben und im Sinne von Sicherheitserziehung durch realistische
*  Einschatzung der eigenen Fahigkeiten (Angst erkennen, liberwinden oder zu ihr stehen) bewaltigen.

14.

Tab. 3: Exkursionsplan des Projektkurses in Hochfigen 2015 (Mittagspause und Abendessen werden nicht dargestellt)

Morgens

Vormittags

Nachmittags

Einfluss psychischer Faktoren (z. B. Freude, Frustration, Angst) auf das Gelingen sportlicher Handlungssituationen beim Skifahren mit
dem Ziel, diese theoriegeleitet zu erklaren.

Abends

Abfahrt Bochum

1. Tag Ankunft im Skigebiet Kennenlernen der Ortschaft ~ Uberpriifen des Gesprach uber das
Bezug der Zimmer und der ndheren Umgebung  mitgebrachten Materials Verhalten im Skigebiet
Akklimatisation Vorbereitung der Ausriistung  Organisation des Ablaufs
2. Tag Frihstick Fahrt ins Skigebiet Skikurs
(1. Skitag) Einteilung der Skigruppen
3. Tag Frihsttck Skikurs
(2. skitag) Programm je nach
Vorkenntnissen
4. Tag Frihstick Recherchen Recherchen Aktivitat (Rodeln,
(3. Skitag) Schneeschuhlaufen)
5.Tag Frihstlick Skikurs Skifahren in Skischulgruppen  Videoanalyse
(4. Skitag) Video Aufnahmen im Skigebiet (Einzelfeedback)
6. Tag Frahstick Skikurs Skifahren in den Skikurs-
(5. Skitag) gruppen im Skigebiet
7. Tag Frihstlick Skikurs Freies Skifahren in Kleingrup-  Packen, Abschlussfeier
(6. Skitag) pen auf festgelegten Pisten
(Skigebiets-Rallye)
8. Tag Abreise nach Bochum
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* Entwicklungsprozesse des Skitourismus in
Hochfligen

* Umweltfreundliches Skifahren — Nachhaltiger
Skitourismus in Hochfligen

* Sicheres Skifahren in Hochfligen

Der konkrete Ablauf der Exkursion wird durch die Dar-
stellung des Wochenplans verdeutlicht (s. Tab. 3).

Leistungsbewertung

Anders als in den herkdmmlichen Grundkursen gibt es
nicht zwei Halbjahresnoten, sondern eine Abschluss-
note, die doppelt gewertet wird. Die Abschlussnote
setzt sich aus den theoretischen und praktischen Teilen
des Kurses zusammen.

Dabei setzt sich die Note fir die Theorieeinheiten aus
folgenden Einzelleistungen zusammen:

* Referat

o Schriftlicher Test

* Schriftliche Ausarbeitung der Projektarbeit

* Sonstige Mitarbeit

Die Note flr die Praxiseinheiten setzt sich wie folgt zu-

sammen:

* Individuelle sportmotorische Lern- und Leistungs-
fortschritte.

* Sportmotorischer Skitest.

e Lern- und Leistungsbereitschaft, Anstrengungs-
bereitschaft.

* RegelmaBige Teilnahme.

Evaluation

Es l3sst sich resimierend feststellen, dass sowohl die
Theorie- als auch Praxiseinheiten fur die Schiler inter-
essant waren und sie zum selbststandigen Arbeiten
Uber einen langeren Zeitraum motivierten.

Im Rahmen der Projektarbeit erlernten die Schiler
neben Selbstorganisation und Eigenverantwortung ins-
besondere Teamfahigkeit.

Die Zusammenarbeit mit auBerschulischen Institutio-
nen wie beispielsweise der Bergwacht oder dem Tou-
ristenzentrum war eine nennenswerte Bereicherung
fur den Ski-Projektkurs.

Allerdings Uberforderte die sehr offen gehaltene The-
menwahl manche Schiler. Speziell im Hinblick auf die
Projektarbeit fiel es einigen Schilern trotz Hilfestellung

schwer, ein geeignetes Thema zu finden oder aus
ihrem theoretisch ausgearbeiteten Thema eine praxis-
orientierte Fragestellung zu entwickeln. Daher ware
eine deutliche Einschrankung der Themenwahl und
eine stark geleitete Entwicklung der Fragestellungen
und der Planung der Projektarbeit zu empfehlen.
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Die Bundesjugendspiele - do ,,the games must go on"”?

Der schulsportliche Klassiker im normativen Powerpressing
zwischen ,echtem Fest” und , grausamem Demutigungsritual”

Frank Roller

Weg mit den Bundesjugendspielen! Mit dieser zu einer Petition ausgeweiteten Forderung hat im Juni 2015 eine
Mutter auf sich selbst und einen Wettbewerb aufmerksam gemacht, der seit nunmehr fast sieben Jahrzehnten die
bundesdeutsche Schulsportlandschaft als institutionalisierter Selbstldufer prdgt. Das Kuratorium fur die Bundes-
jugendspiele sowie der Deutsche Sportlehrerverband (DSLV) haben zeitnah mit offiziellen Stellungnahmen
reagiert, doch die vor allem im Internet gefiihrte Debatte hat sich als Strohfeuer erwiesen. War der Inhalt der
Petition auch alles andere als tiefgrindig und trugen die polarisierend gefihrten Wortgefechte zumeist nur wenig
zu neuen Erkenntnissen bei, so ist doch nachfolgende Anfrage gleichwohl berechtigt: Lésen die Bundesjugend-
spiele wirklich ein, was ihre Ideologen mit nachgerade missionarischem Eifer versprechen? Eine kritische Analyse
von Anspruch und Wirklichkeit der sog. ,echten Feste des Schulsports” deckt zahlreiche faktische Unklarheiten
und Paradoxien bis hin zu normativen Konfusionen, historischen Makeln und pddagogischem Pauperismus auf:
Defizite, die letztendlich der Institution ,Schulsport” als ganzer anhaften kénnten.

The Federal Youth Games: “Must the Games Go On?” The Physical Education Classic of Normative Power
Pressing Between a “Real Festival” and an “Awful, Humiliating Ritual”

“Cut the Federal Youth Games!” With this demand extended to a petition in June 2015 a woman called atten-
tion to herself and to the competition, which has characterized the field of German physical education with
institutionalized momentum for almost seven decades. The board of trustees of the Federal Youth Games as
well as the Federal Association of Physical Education (DSLV) promptly reacted with official statements. The fol-
lowing discussion - mainly on the internet - was a mere flash in the pan. Despite the fact that the petition was
everything else but thorough and that the polarizing verbal duel hardly added any new information, the author
Justifies posing the following question: Do the Federal Youth Games really fulfill what their ideologists promise
with almost missionary enthusiasm? With a critical analysis of the goal and the reality of the so-called “real festi-
val of physical education” the author uncovers not only many factual uncertainties and paradoxes, but also
normative confusion, historic faults and educational pauperism: deficits which ultimately may hold true for the
entire institution of physical education.

nebst zahlreichen weiteren Werten vor allem auch
.Engagement, Fairness, Sich-Erfahren, Gemeinschafts-
erleben und Leistungsbereitschaft” (Kuratorium Aufruf
2013/2014; vgl. Aufruf 2015/2016) vermittelt und
gefordert. Auf der allumfassenden Begeisterungswoge,

Ein padagogisches Juwel -
die Bundesjugendspiele aus Sicht
ihres Kuratoriums

Wenn auch nicht ganz ,so spektakuldr und publikums-
wirksam” wie die Olympischen Winterspiele in Sotschi
und die Olympischen Jugendspiele in Nanjing, so ver-
mogen seit nunmehr 65 Jahren auch die Bundes-
jugendspiele (BJS) auf vergleichbare Weise ,die (...)
Menschen in ihren Bann zu ziehen” - und das beileibe
nicht nur die Sportbegeisterten! Uberdies reiche dieses
Ereignis in ,Wert und (...) Bedeutung” weit (ber die
rein sportliche Betatigung hinaus, denn es wirden
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die Weltmeisterschaften und Olympische Spiele nach
Wahrnehmung des BJS-Kuratoriums hinter sich herzie-
hen, sollen die Schiler fir den Sport gewonnen wer-
den und bei den Bundesjugendspielen ,ihr Selbstver-
trauen (...) starken und ihr kdrperliches und seelisches
Wohlbefinden (...) erhdhen” (Kuratorium Aufruf 2007/
2008). Insbesondere auch die vom Kuratorium als bun-
desjugendspielerisches Vorbild herangezogenen ,,Olym-
pischen Jugendspiele” stiinden gleichfalls Pate fir die-
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sen universellen Wertekanon (vgl. Kuratorium Aufruf
2013/2014), der geradezu an Basisnormen- bzw.
Tugendkataloge heranzureichen scheint, wie sie bei-
spielsweise Ethiker wie Pieper (2007, S. 32, 50), Hoers-
ter (2008, S. 59 ff.) oder Psychologen wie Schwartz
(zit. n. Strack, 2004, S. 176) erstellt haben (1).

Demnach sind Bundesjugendspiele offenkundig eine
padagogisch hdchst sinn- und anspruchsvolle Veran-
staltung von immensem menschenbildnerischem
Wert. Doch damit nicht genug - die BJS versichern,
dariiber hinaus noch weitere essentielle Dimensionen
des Menschseins anzurihren, wie etwa fir eine ganz-
heitliche, mehrperspektivische Erziehung einzutreten
und psychosoziale Aspekte wie beispielsweise Verant-
wortungsbewusstsein und Reflexionsvermdgen zu for-
dern. Desweiteren stehen sie nach eigener Einschat-
zung ein fur gemeinschaftsorientierte Verstdndigung,
Verfeinerung der Wahrnehmungsfahigkeit und Verbes-
serung der Ausdrucks- und Gestaltungsmaoglichkeiten
(vgl. Bundesministerium, 2001, S. 4). Das Erleben und
Erfahren der ,Spiele”, die auch nach Einschatzung

mancher Sportpddagogen ,einen der wichtigsten
schulsportlichen Fixpunkte innerhalb des Schulsports”
(Altenberger & Hoss-Jelten, 2006, S. 257) darstellen,
soll letztendlich zu einer umfassenden Handlungs-
fahigkeit fihren (vgl. Bundesministerium, 2001, S. 4).

Insbesondere der letzte Aufruf vor dem Lostreten der
Anti-BJS-Lawine im Sommer 2015 (s.u.) verkdrpert -
fast so, als hatte es bereits eine diffuse Vorahnung auf
die baldige Notwendigkeit einer Ehrenrettung gege-
ben - gewissermaB3en ein anthropologisches Mani-
fest. Dieses nahezu prophetisch anmutende GeheiB
fungiert als geblindelte Katechese aller quasi-deonto-
logischen Grundwerte, fiir welche die BJS nach eige-
ner Angabe einstehen und die sie gezielt fordern:
.Freude an Bewegung” und Freude an ,,gemeinsamer
Anstrengung”, die ,verbindende Kraft von Fairplay,
Engagement und Gemeinschaftsgeist”, Kontakte
knlpfen zu anderen Menschen, Selbsterfahrung, die
Befriedigung, welche das Respektieren ,verbindli-
che(r) Regeln” erzeugt, die Brandmarkung des inner-
sportlichen Betrugs (2), das Erlernen ,wichtige(r)
Lebensregeln” als ,zentrale Grundlage fir das Zusam-
menleben in unserer Gesellschaft” (Kuratorium, Auf-
ruf 2015/2016). Dass die Bundesjugendspiele zudem
auch fir ,alle” Kinder und Jugendlichen ein Anlass zu
einem ,frohlichen bewegten Fest” (ebd.; s. u.) sein
sollen, droht von all diesen ethisch relevanten ,positi-
ven Werten” fast schon Uberlagert zu werden.

Ein ,,grausames Demiitigungsritual” -
die traditionellen BJS aus Sicht
ihrer traumatisierten Widersacher

Festlicher Héhepunkt des Schulsports und wertever-
mittelnde Schule des Lebens - so sagen es zumindest
die einen: Vertreter des BJS-Kuratoriums (vgl. Kurato-
rium Aufrufe BJS), Vertreter der groBen individual-
sportlichen Fachverbdnde (vgl. DLV, 2010, S. 1, 4) und
in Bezug auf ein allgemeines Wettkampfverstandnis
auch verbandsnahe Sportwissenschaftler (vgl. Grupe &
Krlger, 2007, S. 294 f., 303 f.). Nach sachorientierten
Belegen und hinreichend Uberzeugenden Begriindun-
gen fir diese hohen padagogischen Werte sucht man
in den AuBerungen allerdings vergebens. So scheint es
auch ein Leichtes zu sein, in vergleichbarer Durchdring-
lichkeit mit platzpatronenhaft berstenden Worthlsen
gegen ein solches fundamentfreies epistemologisches
Kartenhaus zu opponieren.

Ein grausames Demdtigungsritual (vgl. Finke zit. n.
Kramer, 2015; Banner, 2015), ein Nazi-Relikt (vgl. Wie-
mer, 2015), eine Zelebrierung von Konkurrenzkampf,
eine Inszenierung von Verhéhnung (vgl. Finke zit. n.
Kramer, 2015), eine Dokumentation des Versagens
(vgl. Maak, 2015), ein ,beschonigender Ausweis des
Scheiterns” (Thoren & Beils, 2015) - so sehen es die
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anderen, die zum Teil erbitterten Gegner dieser ,tradi-
tionellen” Schulsportveranstaltung. Doch damit ist es
noch nicht genug der Hetzparolen wider die BJS: ein
TodesstoB fir jegliche Lust auf den Sport (vgl. Wiemer,
2015), ein ,schandliche(s) Ritual des rohen Kraftemes-
sens” (Maak, 2015), ein ,Spott-Wettbewerb”, ,Blhne
und Pranger zugleich” (Thoren & Beils, 2015); zudem
eine langweilige Warteveranstaltung mit zusammen
noch nicht einmal einer Minute (1) sportlicher Bewe-
gungszeit (vgl. Gebken, o. J.). Aus Sicht ihrer Miss-
gunstlinge ist das vernichtende Urteil Gber die Bundes-
jugendspiele definitiv gesprochen: Sie sind ein eindeu-
tiger ,Fall fir die Mdillkippe des Schulwesens” (Thoren
& Beils, 2015).

Als Vorkdmpferin im Feldzug gegen die BJS agierte
Christine Finke, alleinerziehende Mutter aus Konstanz,
die im Juni 2015 eine Petition zur Abschaffung der
Bundesjugendspiele initiiert und zugleich im Kurznach-
richtendienst ,Twitter” intensiv von sich reden gemacht
hat (vgl. Kramer, 2015; Rix & DSLV, 2015). Ihr an den
Leistungsanforderungen der traditionellen  Leicht-
athletik-BJS gescheiterter Sohn hat die fir ihn schmerz-
hafte Erfahrung der sportlichen Niederlage emotional
nicht verkraftet und bitterlich geheult (vgl. Rasche,
2015). Die ihm Uberreichte ,Teilnehmerurkunde” ver-
mochte die ihr zugedachte Trostpreisfunktion nicht ein-
zulésen; das nach MaBgabe des geringen Auspra-
gungsgrades seiner motorisch-konditionellen Grundfa-
higkeiten als ,unsportlich” einzustufende Kind blieb
ungetrostet, seine sportlichen Perspektiven sind und
bleiben trostlos. Anstatt die Schiler in einen euphori-
sierenden Bewegungsrausch zu versetzen, eine ausge-
lassene Feststimmung zu verbreiten und sie dadurch
im gegenwartsbetonten Vollzug ihrer sinnenbetonten
Korperlichkeit zu beseelen (vgl. Kaltenbrunner, 1981,
S. 13; Bach, 1992, S. 183 f.), wurde an diesem schick-
salstrachtigen Tag in Konstanz der ,Hohepunkt” schul-
sportlicher Arbeit (vgl. Soll, 1995, S. 288), ihr ,echte(s)
Fest” (DLV, 2010, S. 1, 4) ins krasse Gegenteil verkehrt.
Was im geschilderten Fall Gbrig blieb, war ein tiefer
emotionaler Einsturzkrater.

Diese individuelle Tragddie des Kindes mundete dar-
aufhin in einen von der mitleidenden Mutter verfass-
ten so knappen wie eingdngigen Hashtag ein. Dieser
zumindest vermochte in Teilen der bundesweiten
,Schul- und Sportfamilie” (vgl. Kuratorium Aufruf
2006/2007) eine lawinenartige Wirkung zu zeitigen:
JHbundesjugendspieleweg” (Finke zit. n. Rix & DSLV,
2015). Trotz seines inhaltlichen Vakuums hat dieser
Hashtag sowohl den sportfernen Teil der Bevolkerung
- die ,Mc-Donalds-Lobby” (Harting zit. n. Hunger-
mann, 2015) - als auch deren ideologische Wider-
sacher, die Vertreter der ,sportfreudige(n) Nation”
(Rosch, 1984, S. 27) in Wallung versetzt. Es wurden
zum Teil von groBer Hdme zeugende verbale Gegen-
offensiven gestartet und zudem eine entsprechende
Petition zum Erhalt der BJS initiiert (vgl. Hungermann,
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2015). Sehr schnell ist diese Debatte mitsamt der sie
begleitenden Aufregungen wieder abgeebbt.

Was die BJS wirklich sind - Fakten
jenseits von missionarischem Eifer
und fanblockartigen Schmahrufen

Die mittlerweile Generationen von Bundesblrgern
vornehmlich als Schulsportveranstaltung bekannten
Bundesjugendspiele wurden in der Bundesrepublik im
Jahr 1951 vom DSB unter Beteiligung des Innenminis-
teriums (vgl. Séll, 1995, S. 284) eingefiihrt. Im Grunde
genommen reichen sie bereits bis ins Jahr 1919
zurlick, als Carl Diem, damaliger Generalsekretér des
stark zum Wehrsport tendierenden DRA (3) (vgl.
Beyer & Kriiger, 2003, S. 134), diesen Wettkampf
nach seinen euphorischen Weltkriegserfahrungen als
,Offizier mit innerer Zustimmung” (Bernett & Teichler,
2003, S. 140) ins Leben gerufen hat. Seitdem sind uns
die Bundesjugendspiele in nahezu unveranderter
Form Uberkommen, wenngleich auch die jeweiligen
Sinnzuschreibungen und konkreten Durchfiihrungs-
modalitdten dem zumeist kontingenten Wandel des
Zeitgeistes und der opportunen Willkdrlichkeit indi-
vidueller Motivationsgeflechte unterworfen waren
(vgl. Soll, 1995, S. 285 £.). Phasenweise waren die BJS
sogar annahernd bis zur phanotypischen Unkenntlich-
keit mutiert, als sie - falls sie Uberhaupt noch durch-
gefuhrt wurden - sich stillschweigend im Sportunter-
richt der jeweiligen Klassenverbande sublimiert haben
(vgl. ebd., S. 286).

Vom Inhalt her stellen die Bundesjugendspiele eine fur
die Sportarten Leichtathletik, Turnen und Schwimmen
konzipierte Wettbewerbsserie dar, die in urspriinglich
allen deutschen Jugend- und Sportorganisationen wie
Schulen, Vereinen und auch sonstigen Tragern aul3er-
schulischer Jugendarbeit Einzug halten sollte. Faktisch
jedoch wird diese Veranstaltung fast ausschlieBlich von
Schulen durchgefihrt (vgl. ebd., S. 285), was in erster
Linie damit zusammenhangt, dass die BJS im Jahr 1979
in Deutschland per KMK-Dekret fir alle allgemeinbil-
denden Lehranstalten zur Pflicht gemacht wurden (vgl.
Knoll & Becker, 2003, S. 116; Willimczik, 1992b, S. 164).
In der nicht selten von Kontingenzen und bequemlich-
keitskatalysierten Beliebigkeiten gelenkten schulischen
Praxis haben sich Uberdies die BJS Uber die Jahre hin-
weg vornehmlich aus organisatorischen Griinden ledig-
lich auf die Leichtathletik und zuweilen auch noch auf
das Turnen begrenzt. Die Schwimmwettkdmpfe hinge-
gen fristen in der Schulsportrealitat aufgrund der sich
aus ihren besonderen infrastrukturellen Voraussetzun-
gen ergebenden Schwierigkeiten allenthalben ein
Schattendasein (vgl. Willimczik, 1992a, S. 150), obwohl
ein recht hoher Anteil der Schiler sich Bundesjugend-
spiele im Schwimmen durchaus winschen wiirde (vgl.
Willimczik, 1992b, S. 169). Gleiches gilt auch fir den im
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Rahmen der BJS-Reform von 2001 (s.u.) begriindeten
sportartlbergreifenden ,Mehrkampf”: Aus ,personel-
len, rdumlichen und zeitlichen Griinden” (Gebken, o. J.)
sieht sich kaum eine Schule in der Lage, ein solch auf-
wandiges GroBprojekt umzusetzen.

Neben den Uber Generationen hinweg kontinuierlich
verabreichten leistungsorientierten Dreikdmpfen wer-
den seit dem Jahr 2001 (4) zusétzliche, in koordinativer
und zudem auch joculatorischer Hinsicht ansprechen-
dere Bewegungsalternativen ermdglicht. Speziell im
Rahmen der sog. ,Wettbewerbe" sollen neben dem rei-
nen wettkampforientierten Leisten auch noch andere
Sinnperspektiven des Sports angesprochen werden:
So kommt nun auch gezielt die Dimension des Mitein-
ander (zumindest im Rahmen von Partner-Gbungen) zur
praktischen Anwendung (vgl. Bundesministerium, 2001,
S. 84 ff.). Die Retrospektive auf die vergangenen 15
Jahre allerdings zeigt, dass diese Novellierung seit ihrer
Formulierung nahezu ganzlich ohne Auswirkung auf die
schulsportliche Praxis geblieben ist (vgl. DLV, 2010, S. 4;
Gebken, o. J.). Ebenso wenig wie die ,traditionellen”
Bundesjugendspiele (vgl. Soll, 1995, S. 288; Willimczik,
19923, S. 151 f.) haben deren ,reformierte” Varianten
ein nennenswertes Interesse der sportwissenschaftli-
chen Institute geweckt, geschweige denn eine pddago-
gische Aufarbeitung erfahren. Alles in allem l3sst sich
sicherlich leicht ausmalen, welchen Verlauf die Veran-
staltungsquote der BJS genommen hatte, wenn es
besagte Verpflichtung zur Durchfiihrung des einstmals
Freiwilligen im Jahr 1979 nicht gegeben hatte.

Die Uneindeutigkeit der BJS - ein von
Traditionalismus gepragtes Element
des doppelt paradoxen Schulsports

Die unlbersehbare Wirkungslosigkeit jener durchaus
pddagogisch akzentuierten Novellierung zeugt einmal
mehr von der fest verwurzelten Reformresistenz des
sportartenbeflissenen und wettkampforientierten Schul-
sports (vgl. GréBing, 2003, S. 510; Prohl & Krick, 2006,
S. 17 £.) (5). Diese implizite Konservierung des Traditio-
nellen wird nicht nur durch die unveranderte Titelbe-
zeichnung ,Bundesjugendspiele” untermauert, sondern
sie kommt vor allem auch bei der Wahl der Semantik in
den amtlichen Erlduterungen zu den BJS zum Ausdruck.
So heiBt es im offiziellen ,Handbuch” fir die BJS in
Bezug auf den neu geschaffenen sog. ,Wettbewerb”,
dem eigentlichen Herzstiick der Reformbemihungen:
Dieser solle die Moglichkeit bieten, ,Kinder und Jugend-
liche an die Bundesjugendspiele heranzufihren und sie
mit dem Wettkampfgedanken vertraut zu machen”
(Bundesministerium, 2001, S. 5; Hervorh. F. R.). Die von
der Grundschule bis zur Klasse 10 ermdglichten Alterna-
tivwettbewerbe werden demzufolge Uberhaupt nicht
als die eigentlichen Bundesjugendspiele angesehen!
Stattdessen dreht sich nach wie vor alles um den klassi-

schen leistungsorientierten Vergleichswettkampf, der
sich nicht zuletzt auch zwecks Talentfindung im Inter-
esse der Sportvereine und der betreffenden Verbande
instrumentalisieren lasst (vgl. Soll, 1995, S. 290; Landes-
sportbund Rheinland-Pfalz, 2008, S. 6 ff.).

Jene semantische Unstimmigkeit im Rahmen der BJS
stellt allerdings lediglich eine von vielen weiteren Dis-
krepanzen dar, die dem Sport und insbesondere dem
Schulsport generell anhaften. Diese selbstdefinitori-
sche Kontradiktion ist eine zusatzliche Facette des
sportimmanenten Grundwiderspruchs, der sich erstur-
sachlich aus der Obligation des per se Fakultativen
ergibt (vgl. Volkamer, 1996, S. 17; Prohl, 2010, S. 99
f.). Und diesbezlglich flgt sich das Phanomen ,Bun-
desjugendspiele” wiederum passgenau in das Dilemma
ein, in welchem sich der Schulsport als ganzer wieder-
findet. Das schulisch verordnete Sporttreiben weist
innere Ambivalenzen auf verschiedenen Ebenen auf;
Prohl (2010, S. 99) und andere sprechen diesbezlglich
von ,doppelter Paradoxie”. Die erste Dimension dieser
Paradoxie griindet sich darin, dass schulische Unterwei-
sung grundsétzlich zwischen zwei Anspriichen hin und
her gerissen ist: Zum einen beansprucht Unterricht, der
individuellen Férderung der Persdnlichkeitsentwick-
lung zu dienen, und zum anderen verfolgt er zugleich
auch das Ziel einer sozialen Selektion und Kontrolle.
Die zweite Paradoxie des Schulsports besteht nun
darin, dass die Grundidee allen Sporttreibens, ndmlich
eine reine Freizeitbeschaftigung im Rahmen des Frei-
willigen darzustellen, mit der Realitdt des schulischen
Sportunterrichts als versetzungs- und schlieBlich auch
abiturrelevante Pflichtveranstaltung nichts mehr zu tun
hat (vgl. ebd., S. 100 f.).

«Echte Feste des Schulsports” -

von mehrschichtigen Paradoxien und
der kulturphilosophischen Dimension
des Festlichen

Dem Raster einer solchen Widersinnigkeit sind nun im
Speziellen auch die Bundesjugendspiele unterworfen,
die ihrerseits als Bestandteil des auBerunterrichtlichen
(1) Schulsports zur Pflicht erhoben worden sind (s. 0.).
Innerhalb dieser systemisch bedingten, gewisserma-
Ben in konzentrischen Kreisen angeordneten Parado-
xien lasst sich nun nochmals eine weitere Absurditat
ausfindig machen, welche in folgende Anfragen an
das BJS-Kuratorium einmiindet: Wozu dienen Uber-
haupt noch jene in bemiht aufgesetzter Ermunte-
rungsfunktion daherkommenden Aufrufe, wenn diese
Veranstaltung doch ohnehin obligatorisch durchge-
fihrt werden muss? Und wie kann es liberhaupt mog-
lich sein, dass unter dem Vorzeichen einer Verpflich-
tung immerhin tUber 20% der Schulen die BJS gar nicht
bzw. allenfalls sporadisch durchfiihren (vgl. Willimczik,
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1992a, S. 149; Gebken, o.]).; Altenberger & Hoss-Jel-
ten, 2006, S. 262, 267)? Da in diesen Fallen des Unter-
lassens offensichtlich keine Sanktionen vorgesehen
sind, handelt es sich bei dem sog. ,Beschluss” (Knoll &
Becker, 2003, S. 116) bestenfalls um eine ,halbher-
zig(e) (...), unverbindliche Empfehlung” (Séll, 1995,
S. 287). Unabhangig davon, dass hier ein véllig unge-
klarter Sachverhalt vorliegt, ist dieser ministerial erlas-
sene ,Zwang"” zu den Bundesjugendspielen ein weite-
res Beispiel flr einen das urspringliche Wesen des
Sports ad absurdum fiihrenden Selbstwiderspruch.

Kommen wir noch einmal auf die in den Massen-
medien ausgetragene Debatte vom Sommer 2015
zurlick: Hierbei ist deutlich geworden, dass die Bundes-
jugendspiele polarisieren - als entbloBendes Demditi-
gungsritual erleben sie die einen und als dem Selbst-
vertrauen bzw. dem seelischen Wohlbefinden hochst
forderliches padagogisches Glanzlicht die anderen.
Vermittelnde Positionen erscheinen in Anbetracht sol-
cher extremen Gegensatze nur schwer denkbar. Doch
als sei es der Widersprliche im normativen Sektor noch
nicht genug, beanspruchen die landlaufig als leichtath-
letischer Mehrkampf ausgetragenen BJS zudem, fir
zwei anthropologisch bedeutsame Basiskonzepte ein-
zustehen: Zum einen geben sie vor, Spiel zu sein, wie
es der Eigenname ,Bundesjugendspiele” bereits asso-
ziiert. Darlber hinaus wollen sie — von ihrer Phanome-
nologie her rein sportive Wettkampfe - auch als wahre
Freudenfeier in Erscheinung treten (vgl. Soéll, 1995,
S. 287; Stibbe zit. n. Spiller, 2015); sie ,,geben Anlass
fur ein aus dem Alltag herausgehobenes, Gemeinsam-
keit stiftendes Fest” (Rix & DSLV, 2015). Nach MaBgabe
ihres Kuratoriums und des DLV (2010, S. 1, 4) melden
die BJS dementsprechend auch den Anspruch an,
Lechte Feste” des Schulsports zu sein.
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Um die Angemessenheit dieses hochtrabenden An-
sinnens zu priifen, wollen wir nun abschlieBend die phi-
losophische Dimension des Festlichen noch etwas
naher beleuchten. Liegt diesen euphemistisch klingen-
den Aussagen Uber die vermeintlichen Werte und Ziele
der BJS tatsachlich eine realistische Einschatzung des
vorliegenden Sachverhaltes zugrunde, oder sind solche
kulturbildnerischem Mehrwert huldigenden Verspre-
chungen nicht vielmehr bloB als wirklichkeitsfremde
Phantasmagorien sporttrunkener Verbandsfunktionare
und Ministerialbeamter zu entlarven? (6) Konkret ange-
fragt: Vermag ein in nach IAAF-Standards normierten
Stadien ausgetragener und mittels standardisierter
Punktetabellen auszuwertender Leichtathletik-Wett-
kampf einen solch hohen kulturellen Anspruch, ein Fest
im umfassenden Sinne zu sein, Gberhaupt zu erflllen?

Ein echtes Fest zeichnet sich durch Frohlichkeit und
Geldstheit, unbeschwerte Freude, Ausgelassenheit und
Unbefangenheit aus, ist also als ein emotional durch-
weg positiv besetztes Geschehen zu charakterisieren.
Es vermittelt zudem ein starkes Gemeinschaftserlebnis,
lasst Gliick im Vollzug der Gegenwart erfahren, und es
vermag im Falle der ultimativen Klimax eines solchen
kollektiv erfahrenen Gliicksmomentes sich durchaus
auch bis zum Rausch und zur Ekstase zu potenzieren
(vgl. Bach, 1992, S. 183 f.). Als weiteres Charakteristi-
kum von Festen schlieBlich sind auch weitgehend unge-
regelte und nicht planbare Freirdume zu nennen, die im
Vollzug eines solchen Ereignisses erdffnet werden (vgl.
Zieschang & Gebhard, 1998, S. 158). Anknlpfend an
diese Wesenseigenschaften brechen sich zahlreiche Ele-
mente von Festen auch in der Tatigkeit des Spielens
Bahn, und folglich vermag auch das Spiel gleich dem
Fest das Alltagsleben mittels diverser Zeremonien Uber
die Zufalligkeiten des Tages hinaus zu erhohen (vgl. Kal-

271



Die Bundesjugendspiele — do ,,the games must go on”?

272

tenbrunner, 1981, S. 7; Lenk, 1972, S. 111). Um diesen
hohen und nachgerade existenziell ausgerichteten
Anspriichen zu genlgen, reicht es jedoch nicht aus, die
Tradition des jeweiligen Festes lediglich formal zu pfle-
gen. Vielmehr muss der Festan/ass als der wahre Grund
zur Freude von seinem Ursprung her bis in die Gegen-
wart nachwirken und umfassend bejaht werden (vgl.
Zieschang & Gebhard, 1998, S. 158). Wer wie der DLV
die Bundesjugendspiele nun folglich als ,echte Feste”
charakterisiert, sollte diese Bewertung vor dem Hinter-
grund einer umfassenden Festtheorie auch sachlich
begriinden kénnen.

Statt eines indikativischen Fazits -
Fragen an den Schulsport als solchen:
Do ,,the games must go on”?

Die 2006 mit groBem personalem Aufwand erstellte
knapp 300-seitige sog. ,Sprint-Studie” zur gegenwarti-
gen Situation des Schulsports in Deutschland widmet
sich in gerade einmal zwei halbseitigen Abschnitten
dem Thema ,Bundesjugendspiele” (vgl. Altenberger &
Hoss-Jelten, 2006, S. 257, 267 f.). Neben einer rein
deskriptiven Befragungsstatistik zur Bedeutung der
BJS aus Sicht der Schulleiter (ebd., S. 267 f.) werden
zudem die seit 2001 bestehenden Neugestaltungs-
moglichkeiten der BJS - ebenfalls bloB deskriptiv -
kurz angerissen (vgl. ebd., S. 257). Ohne Angaben von
Quellen (1) scheinen sich die Autoren dabei ausschlie-
lich auf das BJS-Handbuch (vgl. Bundesministerium,
2001) und auf einige die BJS-Reform thematisierenden,
Aufrufe (vgl. Kuratorium Aufrufe 2000/2001-2003/
2004) zu beziehen. Auch im fast 600 Seiten starken
+Handbuch Schulsport” (Fessler, Hummel & Stibbe,
2010) und im nur wenig schlankeren ,Handbuch
Sportpadagogik” (Haag & Hummel, 2009) werden die
,Hohepunkte des Schulsports” fast vollstandig (!) Gber-

gangen (vgl. Balz, 2010, S. 377; Scheid & Creutzburg,
2010, S. 406 ff.).

Angesichts des Dilemmas mit den Bundesjugendspie-
len, v. a. aber auch mit Blick auf das gesamte schulische
Sporttreiben, erweisen sich die folgenden ,Handlungs-
empfehlungen” (vgl. Brettschneider et. al., 2006,
S. 283 ff.) als besonders dringlich: Hinsichtlich der ,,pro-
grammatischen Grundlagen” und des Bildungsauftrags
des Schulsports besteht zum einen ein deutliches For-
schungsdesiderat, und zum anderen sind umgehend
fundierte Konzepte zur Qualitatssicherung zu entwi-
ckeln. In Bezug auf die BJS im Speziellen scheint nun in
der Tat die sportpadagogische Gretchenfrage zu ste-
hen: Soll dieses padagogisch undefinierte, den Schul-
sport jedoch seit jeher pragende ,Fossil” (Gebken, o. J.)
beibehalten oder - wie von einer auffallend groBen
Internetgemeinde gefordert - abgeschafft werden?
Oder mit Avery Brundages so verbalrationierter wie
umstrittener Rhetorik gefragt: Do ,the games must go
on”? Sofern die BJS in die Verldngerung geschickt wer-
den (in diesem Falle sollte man allerdings auf den nor-
mativen Gehalt der entsprechenden Begrindungen
gespannt sein durfen), drangt sich unmittelbar eine
weitere entscheidende Frage auf: Wie soll es mit diesen
selbst der Kulturhoheit der Lander Ubergeordneten
,Bundes-Spielen” grundsatzlich weitergehen?

Aktuell bauen viele Verfechter der BJS auf agonal
gepragten Denkarten des Vorgestrigen auf. So betonen
sie beispielsweise die vermeintliche anthropologische
Bedeutsamkeit des sich aneinander Messens (vgl. Bun-
desministerium, 2001, S. 4; Hecker, 2015; Scharf, 2015)
- zumal im Rahmen eines per se als ,brutal” (Stibbe zit.
n. Spiller, 2015) und als ,Kampf” (Diem zit. n. Grupe &
Kriger, 2007, S. 294) charakterisierten Sports. Zugleich
erfolgt wie selbstverstandlich eine Anlehnung an das
mittlerweile vollig obsolete Pyramidenmodell des
Sports (vgl. Kuratorium, Aufruf 2011; Dieckert zit. n.
Prohl & Scheid, 2009, S. 57). Kénnen diese sportideolo-
gischen Anachronismen, worin die BJS eingekleidet
sind, Uberhaupt noch vor einer im normativen Umbruch
befindlichen, an den Konzepten der Bildung (vgl.
Beckers, 1997, S. 25 ff.; Prohl, 2011, S. 170 f.; Balz,
2011, S. 182 f.) und der ,Bewegungskultur” (Grossing,
1997, S. 36 ff.) auszurichtenden schulischen Sportpada-
gogik aufrechterhalten und verantwortet werden?

Zudem muss auf einer weiteren Ebene kritisch nachge-
fragt werden: Kommt dem umstrittenen Begrinder
der BJS, Carl Diem, Gberhaupt eine ausreichende Vor-
bildfunktion zu, die eine notwendige Voraussetzung
fur eine padagogische und nicht zuletzt auch ethische
Legitimierung dieser Wettkampfveranstaltung darstel-
len wiirde (vgl. Buss zit. n. Jungbauer, 2004, S. 100;
Roller, 2012, S. 53 f.)? Hat nicht auch der Schulsport
gleich dem Verbandssport eine historische Biirde zu
tragen, die eigentlich einer grlindlichen, erinnerungs-
kulturellen Aufarbeitung bedirfte (vgl. Benz, 2011,
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S. 198; Becker, 2010, S. 250 f.)? Und was schlieBlich
die von C. Finke losgetretene Debatte betrifft: Stellen
die durch sportliche Niederlagen erlittenen Demdti-
gungen tatsachlich das Hauptanklagemoment gegen
die BJS dar, oder ist es nicht vielmehr die padagogische
Sinnarmut, die dieser Massenveranstaltung den Ruf
des Uberflissigen, ja des den schulischen Erziehungs-
und Bildungsauftrag Konterkarierenden verleiht (vgl.
Séll, 1995, S. 292; Gebken, 0. J.)?

AbschlieBend mochte ich noch auf die Notwendigkeit
einer Ausweitung des Problemfeldes hinweisen und
hierzu folgende Frage zur Diskussion stellen: Ist der
aktuelle Streit um diesen schulsportlichen Ladenhuter
nicht vielmehr bloB3 ein Stellvertretergefecht, welches
Uber die zahlreichen didaktischen Defizite, ja die chro-
nische ,Misere” (Kriiger & Niedlich, 1979, S. 9) des
Schulsports als ganzem hinwegtauschen ldsst? Was
ungebrochen als Dauernachhall von dieser in der
Offentlichkeit ausgetragenen Debatte zuriickbleibt, ist
m. E. zweierlei: Es ist zum einen eine weitere Auf-
lage des fiur den auf archaischen Dualismen griinden-
den Sport (vgl. Sommer, 1992, S. 183 ff.; Mathys,
1983, S. 12 f.) so charakteristischen pauschalisieren-
den Schwarz-WeiB-Denkens (Sieg - Niederlage, gut -
schlecht, dafir - dagegen; vgl. Lenk, 1982, S. 750).
Zum anderen sind es jede Menge unbeantwortete Fra-
gen, die nicht zuletzt die Institution ,Schulsport” als
solche und den Schulsport in seiner Entitit betreffen.

Anmerkungen

(1) Als solche Grundwerte, zuweilen auch als ,Grundprinzipi-
en”, ,Basisnormen” (Pieper, 2007, S 32; 50) oder ,,Minimal-
moral” (Hoerster, 1987, S. 141) bezeichnet, werden im All-
gemeinen angesehen: Menschenwdirde, Integritdt der Per-
son, Freiheit, Gleichheit, Gerechtigkeit, Wahrheit. Was nun
die ,Werte"” und ,Tugenden” des Sports anlangt, so werden
in den Aufrufen vorwiegend soziale und psychologische
Werte genannt, die sich allerdings allesamt auf diese hier
genannten Grundwerte zuriickfihren lassen.

(2) In Wirklichkeit sind es genau die hier von dem aufrufenden
Kuratorium mit moralinstiBlicher Pathetik weggeheuchelten
binnensportlichen Betrugsmomente, welche seit langem
schon als fester, ja konstituierender Bestandteil des Gesamt-
systems ,Sport” angesehen werden missten: ,Unfairness
und Betrug sind (...) zu rationalen Wahlakten geworden,
mit denen sich die Sportakteure kiihlkalkulierend (...) anpas-
sen” (Bette, 2011, S. 150 f.).

(3) Der ,Deutsche Reichsausschuss fiir Leibestibungen (DRA)
wurde 1917 gegriindet mit dem Ziel, die ,Leibesiibungen
im deutschen Volk auszubreiten und zu vertiefen” (Beyer &
Kriger, 2003, S. 134). Die Ausrichtung dieses sportpoliti-
schen Dachverbandes war allerdings eine dezidiert wehr-
sportliche (vgl. ebd).

(4) In diesem Jahr feierten die 1951 (wieder-)begriindeten Bun-
desjugendspiele 50-jahriges ,Jubildaum”.

(5) Bei einer Sichtung von 63 Lehrpldnen im Rahmen der
LSprint-Studie” kommen Prohl und Krick (2006, S. 18, 40)
zu dem Ergebnis, dass in den Sekundarstufen | und Il die
klassisch sportartenorientierten Lehrplane die bewegungs-
feldorientierten deutlich dominieren und zudem ein ,fest-
geschriebener Sportartenkanon” mogliche erzieherische
Aspekte stark Uberlagert.
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(6) Der einem homiletischen Weckruf gleichende Kuratoriums-
aufruf zum Schuljahr 2004/2005 tragt durchaus evangeli-
kale Zlge: Hierin wird angemahnt, das ,Fest” der Bundes-
jugendspiele zu feiern und somit ,den olympischen Funken
auf die Schilerinnen und Schiiler, die Kinder und Jugend-
lichen Uberspringen und zu einer langanhaltenden Flamme
der Begeisterung werden zu lassen” (Hervorh. F. R.).
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Traumerfullungsmanufaktur Sportschule Potsdam

Der Deutsche Schulpreis im Jahr der

Olympischen Spiele von Rio

Ein Beitrag zur Diskussion um die Effektivitat der

Eliteschulen des Sports

Klaus-Riidiger Ziemer & Alexander Otto

Ein System zu etablieren, wo Schule, Nachwuchsleis-
tungssport und Personlichkeitsentfaltung ein harmoni-
sches Ganzes bilden, ist so etwas wie die Suche nach
dem Stein des Weisen. In Potsdam haben wir ihn bei-
nahe gefunden. Die Robert Bosch Stiftung und die Jury
des Deutschen Schulpreises bezeichnen die Preistrager-
schulen gern als Leuchttiirme der Schullandschaft in
Deutschland. Diesem Anspruch in Form der sechs Qua-
litatskriterien gerecht zu werden, stellt jede Schule vor
groBe Herausforderungen. Wer mit Leistung, Umgang
mit Vielfalt, Unterrichtsqualitat, Verantwortung,
Schulklima und Schule als lernende Institution tber-
zeugen mochte, bendtigt ein System, Personal und
Equipment, mit denen sich Talente entfalten kdnnen.
Mit groBer Klarheit erkannte die Jury des Deutschen
Schulpreises die Starken des Potsdamer Modells:

Fitness fir Kérper und Geist. Nirgendwo sonst ist dies
so prasent wie hier. An der Gesamtschule werden
nicht nur Kérper gestahlt, sondern junge Menschen
auf das Leben vorbereitet. Das bedeutet, (ber den
Sport lernen die Schilerinnen und Schdler Fairness,
Rlicksicht und Teamgeist. Gegenseitiger Respekt pragt
das Miteinander. So werden gemeinsames Schulleben
und individuelle sportliche Leistung zu einer Einheit.”

Wir gehdren 2016 zu den 12 besten Schulen in Deutsch-
land. Schiilerinnen und Schiiler sagen uns, dass sie hier
Bedingungen vorfinden, mit denen sie fir sich heraus-
finden konnen, wie weit es fir sie in ihrer sportlichen
und schulischen Laufbahn gehen kann. Fir einige hat
sich der groBte Traum eines Sportlers in diesem Jahr
erflllt.

Im Jahr der Olympischen und Paralympischen Spiele
von Rio konnten sich drei aktive und zwolf ehemalige
Schilerinnen und Schiler der Sportschule Potsdam in
sechs Sportarten qualifizieren. Zu den weiteren Ergeb-
nissen des Schuljahres gehort die Durchschnittsnote
des Abiturjahrgangs von 2,1. Die Schilergruppe, die
die Schulzeitstreckung durchlaufen und ein Additives
Abitur abgelegt hat, konnte sogar mit der Durch-
schnittsnote von 2,0 abschlieBen. Diese Resultate sind
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nur moglich durch eine gelungene Nachwuchsarbeit in
Schule und Sport. Die Durchschnittsnote des Jahr-
gangs 10 betragt 10,74 Punkte, liegt also ebenfalls in
einem guten Bereich.

In der traditionellen Schilervollversammlung zur Been-
digung des Schuljahres konnten 47 Schilerinnen und
Schiler mit einem Durchschnitt 1,3 und besser ausge-
zeichnet werden, wobei die zehnten und dreizehnten
Klassen hier nicht beriicksichtigt sind. Fir die Wirdi-
gung von Medaillenpldtzen bei Deutschen Meister-
schaften wurden insgesamt 120 Kinogutscheine aus-
gegeben. Das ist eine hervorragende Grundlage fir
internationale Titelkdmpfe im Jugend- und Junioren-
bereich.

Die Ursache einer solchen Erfolgsbilanz lasst sich kurz
in unserer Schulphilosophie zusammenfassen. Die
olympische oder paralympische Medaille ist uns am
wichtigsten, eine sehr gute schulische Ausbildung am
allerwichtigsten. Das bedeutet, dass wir uns sowohl in
der Schule als auch im Sport einer individuellen Férde-
rung verschrieben haben. Schilerinnen und Schiiler
mit auBergewohnlichen physischen und psychischen
Voraussetzungen bereiten wir Giber einen langfristigen
Leistungsaufbau auf sportliche Hochstleistungen im
Hochstleistungsalter vor. Das begleiten wir mit einem
individuell abgestimmten schulischen Programm, das
unter anderem bis zu 40 schulische Fehltage und mehr
durch Trainingslager im Semester zu kompensieren in
der Lage ist. Die Sportschule Potsdam schult jahrlich
zwischen 90 und 100 Kinder der Klasse 7 in 13 Sport-
arten ein. Hinzu kommen 30 Quereinsteiger (Sport-
lerinnen und Sportler, die in den Jahrgangsstufen 8 bis
13 zu uns kommen - meistens aus anderen Bundes-
landern) aus allen Teilen Deutschlands. Insgesamt
besuchen zwei Drittel bis drei Viertel das Vollzeitinter-
nat im Luftschiffhafen. Die Wege zwischen Lernen,
Trainieren, Wohnen und Essen sind auf dem Campus
Luftschiffhafen kurz (hochstens 5 Minuten). Sadmtliche
Einzelkonzepte im Verbundsystem Eliteschule des
Sports sind aufeinander abgestimmt (Schulprogramm,
Internatskonzeption, lang-, mittel- und kurzfristige Trai-
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nings- und Wettkampfplanung sowie Trainingsphiloso-
phie). Entscheidend fiir das Erreichen schulischen und
sportlichen Erfolgs ist die Beantwortung der Frage
nach der Schulkultur. Tagesbelastungen von zweimali-
gem oder mehrmaligem Training und den Ublichen
schulischen Anforderungen sind nur produktiv leistbar,
wenn sowohl in der Schule, als auch im Sport mit
Freude gelernt wird, das Klima innerhalb der Klassen
und Trainingsgruppen harmonisch ist und Lehrkrafte,
Trainerinnen und Trainer, Erzieherinnen und Erzieher
und Schilerinnen und Schiller an einem Strang ziehen.
In einer Eliteschule des Sports sind Lehrkréfte gefragt,
die ein Herz fur Sportler haben, die ein Gefuhl dafir
entwickeln, dass in ihrem Tagesgeschéaft korperliche
und geistige An- und Entspannung in eine ausge-
wogene Balance gebracht werden missen. Lehrkrafte
missen ebenso Wettkampfe besuchen wie Trainer
schulische Veranstaltungen. Mit der Personalentwick-
lungskonzeption der letzten Jahre (der Ausbildung von
sehr vielen Referendaren) konnten wir erreichen, dass
nur noch sportaffine Lehrerinnen und Lehrer, die wir
selbst ausgebildet haben, eingestellt wurden. Insge-
samt 30 Lehrertrainerinnen und Lehrertrainer (Inhaber
der A-Lizenz in der jeweiligen Sportart, angestellt als
Lehrkrafte) verantworten die komplette schulische und
sportliche Ausbildung. Die Ergebnisse der in allen Sport-
arten vorhandenen schulinternen Lehrplane (SILP) wer-
den in individuellen Entwicklungsdokumentationen
(IED) erfasst. Als Bindeglied zwischen Schule und Sport
sind die Lehrertrainer als stellvertretende Klassenleiter
eingesetzt.

Wir versuchen als Schulgemeinschaft den Schilerinnen
und Schilern Trainings- und Unterrichtszeiten zu

ermoglichen, in denen sie aus Interesse und Freude an
der Sache lernen. Wir sind dann gut, wenn sich
Denkfabriken entwickeln, die projekt- und produkt-
orientiert arbeiten. Zunehmend entwickeln Lehrer-
teams Lernangebote, die Schiiler in echter Lernzeit als
Herausforderung empfinden. Jahrgangs- und facher-
Ubergreifendes Arbeiten wird hier ebenso erprobt. Fiir
junge Athleten ist es besonders wichtig, Lerninhalte
Uberall auf der Welt im Trainingslager oder bei Wett-
kampfreisen online abrufen zu kénnen. Unsere mood-
le-Plattform erfasst inzwischen eine Fllle von Unter-
richtssequenzen und wird kontinuierlich erweitert.
Daran schlieBt sich die individuelle Karriereplanung
eines jeden Spitzenathleten an. Jene Sportler, die eine
Perspektive flr die internationale Spitze haben, kon-
nen ihre Schulzeit in der gymnasialen Oberstufe zu
ihrer eigenen Entlastung verldngern. Das kdnnten sie
an vielen anderen Schulen auch. Mit unserem Schul-
versuch des Additiven Abiturs ist es fur sie jedoch
ebenso moglich, ihre Abiturprifungen zu modularisie-
ren und ihren Wettkampfhohepunkten anzupassen
(Die vier bzw. flnf Abiturprifungen werden nicht in
einem Schuljahr abgelegt, sondern entsprechend der
Wettkampfplanung auf verschiedene Jahre verteilt).
Sie nehmen den Druck der geballten Prifungen des
letzten Schulhalbjahres von sich und spiren, dass ihr
Rucksack auf dem Weg zur Allgemeinen Hochschul-
reife einfach leichter wird.

Die intensive Diskussion zum Umgang mit Schile-
rinnen und Schilern, denen eine weitere sportliche
Leistungsperspektive nicht bescheinigt werden kann,
begleitet uns seit Jahren. Unser Losungsangebot heil3t
Jntegration statt Ausgrenzung”. Schilerinnen und

sportunterricht, Schorndorf, 65 (2016), Heft 9



Schiler ohne Leistungsperspektive kdnnen hier ihre
schulische Laufbahn beenden und engagieren sich
nahezu vollstandig in Arbeitsgemeinschaften, interna-
tionalen Projekten (Mosambik, ERASMUS), in der Aus-
gestaltung von Schulpartnerschaften (Paris, Zielona
Gora, Helsinki, Bogota), der Ausgestaltung von Lernpa-
tenschaften oder entwickeln ganz eigene Projektideen
(TrinkWasser). Im Unterricht der Sekundarstufe | und Il
wird eine Ubungsleiter- und Trainerausbildung in unter-
schiedlichen Niveaustufen angeboten. Jahrlich verlas-
sen 25 bis 30 Schilerinnen und Schdler die Schule mit
einer hier erworbenen Trainer-C-Lizenz.

Immer wieder stellen wir fest, dass die speziellen Anfor-
derungen unserer Ausbildung junge Personlichkeiten
entfalten, die positive Werte verkorpern und Sekundar-
tugenden aufweisen. Das spezielle Leben im Campus
fordert Selbststandigkeit, fordert Fairness untereinan-
der unabdingbar ein und flhrt zu einer Vielzahl von
Ruckmeldungen unterschiedlicher Personen zu unter-
schiedlichsten Problemstellungen. Wir glauben, dass
dadurch Personlichkeiten entstehen, die in ihren Grund-
haltungen und im offentlichen Auftreten Vorbild sein
kénnen. Erfolgreich sind wir immer dann, wenn sich
alle am System Beteiligten als erfolgreich wahrnehmen
und sich das gegenseitig spiegeln. Diese Feedback-Kul-
tur zwischen Lehrenden und Lernenden und umge-
kehrt fUhrt bei allen Problemen, die entstehen, wenn
Kinder und Jugendliche in Grenzbereiche gefiihrt wer-
den, zu einem freudvollen Miteinander.
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Eine Sportschule muss immer mehr sein als Unterricht
und Training. Sportler werden in der Regel keine Politi-
ker, aber sie sollten politisch hellwach sein und mit der
Fahigkeit der Volkerverbindung durch den Sport
bewusst umgehen. Insofern ist es selbstverstandlich,
dass die Sportschule Potsdam mit Partnerschulen aus
Polen und Frankreich eine europdische Briicke gebaut
hat. Dazu gehort fir uns auch eine gelebte Inklusion,
in der Leistungssportler mit den Forderschwerpunkten
korperlich-motorische Entwicklung und Lernen ganz
selbstverstandlich mit Gleichgesinnten ohne Handicap
beschult und trainiert werden.

All das ist nur moglich, wenn die sehr gut vernetzten
Eltern uns heute und in Zukunft vertrauen, ihre Kinder
in unsere Obhut geben und positiv Gber uns denken
und reden. Dabei sind kritische und aktive Mitwir-
kungsgremien von entscheidender Bedeutung. Schi-
ler- und Elternrat haben in den letzten Jahren immer
aktiver Einfluss auf die Entwicklung der Schule genom-
men.

Die Nominierung zum Deutschen Schulpreis 2016 ver-
deutlichte, dass wir auf dem richtigen Weg sind.
Natdrlich war fir uns als Sportler ein Podestplatz hier
wichtig. Den haben wir nicht erreicht, aber im Jahr
der Olympischen und Paralympischen Spiele von Rio
sind uns in Verkehrung unserer Ausgangsthese olym-
pische und paralympische Medaillen am allerwichtigs-
ten.
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LJust play it -

innovative, international approaches to games”
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Glinter Stibbe

Vom 25.-27. Juli 2016 fand die 6. internationale Tea-
ching Games for Understanding (TGfU)-Konferenz -
nach den Veranstaltungen in New Hampshire (USA),
Melbourne (Australien), Hong Kong (China), Vancou-
ver (Kanada) und Loughborough (England) - zum ers-
ten Mal in Deutschland statt. Ausrichter dieser einzig-
artigen Tagung mit etwa 400 Teilnehmerinnen und
Teilnehmern aus aller Welt, die gemeinsam mit dem
10. dvs-Sportspiel-Symposion durchgeflhrt wurde, war
das Institut fir Kognitions- und Sportspielforschung
der Deutschen Sporthochschule Koln unter der Leitung
von Prof. Dr. Daniel Memmert.

In seiner BegriiBung wies der Vorsitzende der ,Tea-
ching Games for Understanding Special Interest Group
of AISEP”, Alan Ovens (University of Auckland, Neusee-
land), darauf hin: ,This conference is special because it
allows the broad community of Coaches, Teachers, and
Scholars to come together and share, learn, socialize
and celebrate together. The theme of this year’s confe-
rence ,Just play it - innovative, international approa-
ches for sports games’ signals our need as a commu-
nity to work collectively to share our expertise, experi-
ence and passion of how best to enhance the quality of
learning for all young people”. Ziel der Tagung war es,
wie Daniel Memmert in seiner Eroffnungsansprache
betonte, die interdisziplindre Diskussion um die Sport-
spielvermittlung aus Sicht unterschiedlicher Wissen-
schaftsdisziplinen wie der Sportpadagogik, Sportdidak-
tik, Sportpsychologie, Informationstechnologie, Bewe-
gungs- und Trainingswissenschaft voranzutreiben.
Dazu diente ein vorwiegend englischsprachiges Pro-
gramm mit sechs ,Pre-Workshops” (u. a. ,Teaching
Games and educating Physical Education class” oder
.Pedagogical Quality in P. E. and Training"), finf Haupt-
vortrdgen, neun eingeladenen Vortrdgen, 34 Sympo-
sien (u.a. ,Current trends in performance analysis”,
.New theoretical directions for TGfU” oder ,Learning
to teach TGfU: Pedagogical Ventures with Pre-Service
Teachers"), 24 Praxisworkshops (u. a. ,Inventing games
through democracy in action and adaption”, ,Playing
football together - a pupil-centered approach to tea-
ching football in physical education” oder ,Teaching

games in the early years”) und zahlreichen Posterpra-
sentationen. Die Qualitat der Vortrdge und Symposien
wurde durch einen international besetzten wissen-
schaftlichen Beirat gewahrleistet, der die eingereichten
Beitrage im peer-review-Verfahren begutachtete. Die
angenommenen Beitrdge wurden im Vorfeld in zwei
Abstractbanden verdffentlicht (vgl. Teaching Games for
Understanding Conference Supplement from the Ger-
man Sport University, 2016; Furley et al., 2016).

Aus diesem umfangreichen Programm kénnen hier nur
einige wenige Beitrdge exemplarisch herausgegriffen
werden, die insbesondere Aspekte der Sportspielver-
mittlung im Schulsport thematisierten. Joy Butler (Uni-
versity of British Columbia, Kanada) ging in ihrem Er6ff-
nungsvortrag ,We are what we teach: TGfU as a Com-
plex Ecological Situation” auf Hintergriinde, Entwick-
lung und Perspektiven der TGfU-Bewegung ein. Dabei
war es ihr ein besonderes Anliegen, auf geschlechts-
spezifische Benachteiligungen bei der Sportspielver-
mittlung und die Idee der gleichberechtigten Teilhabe
hinzuweisen. Auch aus diesem Grund misse die
(Sport-)Spielerziehung  zukiinftig starker demokra-
tisch-partizipativ, eben ,fair”, gestaltet werden. Dafir
biete der TGfU-Ansatz gute Voraussetzungen (vgl. But-
ler, 2016).

David Kirk (University of Strathclyde, England) widmete
sich in seinem Vortrag der Frage, ob der TGfU-Ansatz
zu anspruchsvoll fir die praktische Umsetzung sei.
Immer noch werde dieses Modell in Schule und Verein
als etwas Innovatives betrachtet, ,as a radical depar-
ture from so-called ,traditional’ methods of teaching
and learning in games” (Kirk, 2016, S. 4), das seiner
flachendeckenden Implementation im Wege stehe.
Nach Darstellung wesentlicher Umsetzungsschwierig-
keiten, die er vor allem auf fachkulturelle Vorstellungen
von ,physical education as sports techniques” auf der
Grundlage einer rein biomechanischen Sichtweise
(ebd.) zurlckflhrte, pladierte er fur die flexible Veran-
derung der Kontextbedingungen im Rahmen der Spiel-
vermittlung, um TGfU zukinftig als einen padagogi-
schen Ansatz zum Erfolg zu verhelfen.
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David Gutierrez (University of Castilla-La Mancha, Spa-
nien) beschaftigte sich in seinem Vortrag ,Game-cente-
red approaches - different perspectives, same goals:
Working together for learning” mit unterschiedlichen
Vermittlungsansatzen, die seit Einfihrung von TGfU in
den 1980er-Jahren entwickelt wurden (vgl. Gutiérrez,
2016). Dazu stellte er die jeweiligen Hauptmerkmale
und mdgliche Vereinfachungsstrategien bei der Spiel-
vermittlung vor. Ahnlich ging auch Karen Richardson
(Bridgewater State University, USA) im Blick auf die
Schulsportsituation in den USA auf das Prinzip der
.modification by adaptation or adaptation games” ein,
also Regelverdnderungen, mit denen maglichst viele
Schiilerinnen und Schiler in einer heterogenen Lern-
gruppe erreicht werden kénnen: ,To be an effective
game designer, physical education teachers need to
examine their own social positions, biases, and experi-
ences to better understand how to create equitable
and engaging games for all students” (Richardson,
Sheehy & Hopper, 2016, S25-S26).

Aus forschungsmethodischer Sicht zeigte Stefan Konig
(Padagogische Hochschule Weingarten, Deutschland)
Vor- und Nachteile von mixed-method-Verfahren auf,
die in der Sportpadagogik bislang eher vernachlassigt
wurden (vgl. Konig, 2016). Er pladierte fur eine be-
griindete Kombination bzw. Triangulation quantitati-
ver und qualitativer Verfahren bei der Erforschung von
Spielvermittlungsansatzen und illustrierte an ausge-
wahlten Beispielen, welchen Mehrwert multimetho-
dale Ansatze flr die Erklarung der Effektivitat unter-
schiedlicher Spielvermittlungskonzepte aufweisen.

Insgesamt bleibt zu resiimieren, dass es den Veranstal-
tern mit dieser Tagung in ausgezeichneter Weise
gelungen ist, aktuelle Erkenntnisse der Sportspielfor-
schung zu prasentieren (vgl. zusammenfassend die
beiden Abstractbdnde) und den internationalen Aus-
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tausch von Sportwissenschaftlerinnen und -wissen-
schaftlern, (angehenden) Sportlehrkraften und Trainer-
innen und Trainern zu férdern. Dazu haben gewiss
auch das angenehme Ambiente an der Sporthoch-
schule KoIn, das attraktive Rahmenprogramm sowie
die exzellente Vorbereitung und Durchfiihrung der
Tagung durch das Organisationsteam um Daniel Mem-
mert beigetragen. In diesem Sinne darf man sich schon
jetzt auf die nachsten Veranstaltungen 2018 in Heidel-
berg (dvs-Sportspiel-Symposium) und 2020 in GroB-
britannien (TGfU-Konferenz) freuen.
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V. Scheid & G. Friedrich (2015).
Sportunterricht inklusiv.

Entwickeln, Planen, Durchfiihren.
Wiesbaden: Hessisches Kultusministerium.
230S. (DIN A4). € 19,80.

Die Handreichung Sportunterricht inklusiv. Entwickeln.
Planen. Durchfiihren dokumentiert die Ergebnisse eines
vom hessischen Kultusministeriums in Auftrag gegebe-
nen Verbundprojekts, das die sportwissenschaftlichen
Institute der Universitaten in Kassel (Prof. Scheid) und
GieBen (Prof. Friedrich) gemeinsam durchgefihrt
haben. Das Projekt verfolgte dabei das Ziel, priméar fur
die Grundschule und die Sek. I, Beispiele eines gelunge-
nen inklusiven Sportunterrichts zu entwickeln, durchzu-
flhren und zu dokumentieren. In diesem Sinne bilden
sieben dokumentierte und kommentierte Unterrichts-
einheiten den Mittelpunkt der Handreichung, die durch
zwei Einflihrungsbeitrage eingeleitet werden.

Geht es in den beiden Einflhrungsbeitragen um die
Darstellung bildungspolitischer, inhaltlicher und fach-
didaktischer Grundlagen, riickt dabei zunachst die UN-
Behindertenrechtskonvention und ihre Bedeutung fur
den inklusiven Sportunterricht in den Blick. Dabei kon-
statieren die Autoren zweifellos zu Recht, dass bisher
sowohl evaluierte Planungskonzepte als auch empiri-
sche Befunde zum inklusiven Sportunterricht nur
ansatzweise zur Verfigung stehen. Vor diesem Hinter-
grund greift die Handreichung das wichtige und virul-
ente Ziel auf, elaborierte Konzepte zur Planung eines
inklusiven Sportunterrichts zu entwickeln, die auch in
der Aus- und Fortbildung von Lehrkréften produktiv
Anwendung finden sollen.

Zeichnet sich der Inklusionsdiskurs (auch) in der Sport-
und Bewegungspadagogik bisher u. a. durch ein er-
hebliches Theoriedefizit aus, ist positiv zu erwdhnen,
dass sich die Handreichung explizit um eine theoreti-
sche Fundierung bemiht, indem die Ausflihrungen
zum inklusiven Sportunterricht an das von den Auto-
ren entwickelte Drei-Ebenen-Modell der Unterrichts-
entwicklung angebunden werden und damit eine
theoretische Fundierung erfahren. Unterscheiden die
Autoren in diesem Sinne — grob zusammengefasst -
zwischen einer Ziel-Ebene (libergeordnete Vorgaben
wie Lehrplane bzw. Kerncurricula), einer Konstrukt-
Ebene (Planungsebene auf der Basis methodisch-di-
daktischer Uberlegungen) und einer Unterrichts-Ebene
(konkrete unterrichtliche Durchfiihrungsebene), veror-
tet sich die Handreichung explizit im Bereich der Konst-
rukt-Ebene. Damit wird das Ziel verfolgt, Sportlehrkraf-

ten Konstruktionsprinzipien an die Hand zu geben, die
bei der Planung inklusiver Unterrichtssettings in der
Praxis auch tatséchlich zu helfen vermdgen. Da sich
sowohl aus der Ziel- als auch aus der Unterrichtsebene
in der Regel nur wenig konkrete Orientierung fir die
eigene Unterrichtsplanung gewinnen lasst, erscheint
diese Herangehensweise in der Tat hilfreich, um insbe-
sondere Regelschullehrkrafte bei der Planung ihres
inklusiven Sport- und Bewegungsunterrichts konstruk-
tiv zu unterstutzen.

Das Uberzeugende Bestreben, reale und konkrete Pla-
nungshilfen fur die Unterrichtspraxis zu generieren,
spiegelt sich auch in den Praxisbeispielen wider, die
funf der acht Bewegungs- und Inhaltsfelder der hessi-
schen Kerncurricula systematisch aufgreifen, wobei ins-
gesamt funf Unterrichtseinheiten fur die Grundschule
und zwei Unterrichtseinheiten fir die Sekundarstufe |
vorgestellt werden:

Grundschule

* Mit dem Rollbrett einen Bewegungsparcours sicher
meistern

* Vom Schweben, Gleiten und Strecken im Wasser
zum Brustbeinschlag

* Ball Gber die Schnur unter Variation der Regelstruktur

* Balancieren und Kooperieren in Geratelandschaften

* Wurflbungen zur individuellen Kompetenzerweite-
rung im Zielwerfen

Sekundarstufe |

* Springen und Werfen — Technik im Team spielerisch
entwickeln

* Basketball - Durch Foérderung von Taktik und Technik
die Spielfahigkeit verbessern

Grundsatzlich beinhalten die kommentierten Darstel-
lungen der Unterrichtseinheiten jeweils vier Abschnitte,
wobei die ersten beiden jeweils Aufbau und Verlauf
der Unterrichtseinheit dokumentieren und die letzten
beiden hilfreiche methodisch-didaktische Hinweise und
dariber hinaus Arbeitsmaterialien wie zum Beispiel
Arbeitsblatter enthalten. Dabei werden zu jeder einzel-
nen Aufgabe bzw. zu jedem einzelnen Unterrichts-
schritt auch methodische Tipps zum Umgang mit un-
terschiedlichen Forderschwerpunkten gegeben.

Der reale Nutzen der Handreichung fir die konkrete
unterrichtliche Planungsarbeit der Lehrkréfte liegt u. a.
darin, dass die dargebotenen Materialien und methodi-
schen Anregungen einerseits theoretisch fundiert sind
und andererseits einen hohen Praxiswert haben, weil
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sie aufgrund ihrer stundenbezogenen Darstellungs-
form unmittelbar eingesetzt werden kénnen. Darlber
hinaus entwickelt die Handreichung einen wohltuen-
den Subtext, weil sie — was in diesem Kontext leider
keinesfalls Ublich ist — nicht ideologisch (berladen
erscheint, sondern sich an dem unter realen Bedingun-
gen Machbaren zu orientieren versucht. In diesem
Sinne erschopfen sich die Ausfiihrungen auch nicht in
padagogischen Allgemeinplatzen, wie beispielsweise,
dass Schiilerinnen und Schiiler besonders im Kontext

der Inklusion dort abzuholen seien, wo sie stehen oder
dass jedem Schiler sein eigenes Lerntempo zuzugeste-
hen sei. Die Ausfihrungen versuchen sich vielmehr
Uberzeugend von einer haufig normativen, ideologi-
schen und theorielosen Inklusionsthematisierung zu
l6sen und stattdessen auch flr sonderpadagogische
Laien hilfreiche Planungs- und Durchfiihrungshilfen zu
bieten.

Martin Giese

Nachrichten und Informationen

Thomas Borchert
E-Mail: thomas.borchert@uni-leipzig.de

Tagung: Bewegung, Raum und E E
Gesundheit am 22. und 23. - %A
September 2016 in Karlsruhe A
Unter dem Schwerpunktthema ,Bewe- E 2
gung, Raum und Gesundheit - Wech-

selwirkungen im Spannungsfeld geanderter Lebens-
bedingungen und Mobilitdten” findet die Jahresta-
gung der beiden dvs-Kommissionen ,,Sport und Raum”
sowie ,Gesundheit” am 22. und 23. September 2016
in Karlsruhe am Institut flr Sport und Sportwissen-
schaft des KIT satt.

Neben drei spannenden Fachvortrdgen von Prof. Dr.
h.c. Rutten, Prof. Nickl-Weller und Prof. Dr. Ebner-Prie-
mer werden Uber 50 Abstracts und 25 Poster von
Sportwissenschaftlern, Architekten und Landschafts-
planern vorgestellt.

In den 15 Arbeitskreisen stehen neben architektoni-
schen Projekten und verschiedenen Beispielen aus der
Praxis, die bewegungs- und gesundheitsbezogenen
Raumnutzung und Raumgestaltung im Mittelpunkt.
Weitere Informationen und das komplette Programm
mit allen Arbeitskreisen sind ab sofort auf der Web-
seite unter: www.sport.kit.edu/dvs-2016 abrufbar.

1. Internationaler Kongress
erleben & lernen vom

30. September bis 01. Oktober

in Augsburg

Wer mit der Erlebnispddagogik nach-
haltig arbeiten will, muss Erfolge vorweisen kdnnen.
Aber: Was macht eigentlich eine erfolgreiche Erlebnis-
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padagogik aus? Wie lauten die maBgeblichen Erfolgs-
parameter und wie muss Erlebnispadagogik sein, um
als erfolgreich gelten zu kdnnen: wirtschaftlich, wirk-
sam, wegweisend ...? Wie kann es uns gelingen, die
Erlebnispadagogik so zu gestalten, dass die mit ihr
verbundenen Programme und Interventionen ihre
Ziele erreichen? Und was bedeutet Erfolg, wenn auch
das Scheitern als Lernchance mit eingeplant werden
muss?

Der Kongress ,erleben und lernen” widmet sich der
padagogischen Aufgabe, Erleben und Lernen in Theo-
rie und Praxis anschaulich, nachhaltig und teilweise
auch unkonventionell miteinander zu verbinden. Er fin-
det alle zwei Jahre an der Universitat Augsburg statt.
Die wechselnden Leitthemen des Kongresses greifen
aktuelle Themen und Fragestellungen der Erlebnis-
padagogik, des Outdoor-Trainings und des Erfahrungs-
lernen auf.

Neben der Maglichkeit zur beruflichen und personlichen
Weiterbildung bietet der Kongress Raum, um neue
Netzwerke zu knlpfen oder bereits bestehende zu pfle-
gen. Mit dem Kongress erfolgreich verknlpft ist bereits
seit 1996 die Fachausstellung ,erleben und lernen”, bei
der Institutionen, Weiterbildungseinrichtungen, Ausbil-
dungstrager und Dienstleister ihre Projekte, Produkte
sowie ihre Aus- und Fortbildungen prasentieren.

Der Kongress beginnt am Freitag, 30.09.2016 ab
09.30 Uhr und endet am Samstag, 01.10.2016 gegen
17.00 Uhr. Wahrend beider Tage erwartet Sie eine
gute Mischung aus praxisorientierten Workshops,
Foren zum Gedanken- und Erfahrungsaustausch, Vor-
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trdgen, einer aktiven und kreativen Aktion fir alle
sowie Zeit fur informelle Gesprache und Netzwerken.
Weitere Informationen finden Sie unter
http://erleben-lernen.de/anmeldung-2016-/

Online: Bericht liber Bildung

in Deutschland 2016

Der Bericht ,Bildung in Deutschland
2016" informiert nunmehr zum 6. Mal
Uber die Entwicklung und gegenwar-
tige Lage des deutschen Bildungswesens. Im Unter-
schied zu anderen, bereichsspezifischen Einzelberich-
ten werden die verschiedenen Bereiche des deutschen
Bildungssystems unter der Perspektive von Bildung
im Lebenslauf im Gesamtzusammenhang dargestellt:
angefangen von der frihkindlichen Bildung tber den
Schulbereich, die berufliche Ausbildung und die Hoch-
schule bis hin zur Weiterbildung. Auf diese Weise lassen
sich fiir die verschiedenen Akteurinnen und Akteure im
Bildungswesen Ubergreifende Problemlagen und ge-
genwartig bestehende Herausforderungen sichtbar
machen. Mit der Breite seines Ansatzes wendet sich
der Bericht an Bildungspolitik, Bildungsverwaltung und
ebenso an die Praxis; der interessierten Offentlichkeit,
aber auch der Wissenschaft und der Ausbildung wer-
den aktuelle Informationen zur Verfligung gestellt.
Bildungsberichterstattung ist dabei als Bestandteil
eines umfassenden Bildungsmonitorings zu verstehen,
das darauf abzielt, durch kontinuierliche, datenge-
stltzte Beobachtung und Analyse Informationen fir
politisches Handeln aufzubereiten und bereitzustellen.
Damit fugt sich auch dieser Bildungsbericht ein in die
fur den Schulbereich bereits im Jahre 2006 von der
Standigen Konferenz der Kultusminister in der Bundes-
republik Deutschland (KMK) erklarte und 2015 Uber-
arbeitete ,Gesamtstrategie zum Bildungsmonitoring”
in Deutschland.

Der Bericht ist online unter http://bit.ly/2aZIK88 ver-
fugbar.

Initiative ,,Schule mit sport- E§.E
und bewegungserzieherischem =
Schwerpunkt” in ! ﬁ
Baden-Wiirttemberg [=] i
Mit dieser Initiative des Ministeriums flr

Kultus, Jugend und Sport Baden-Wirttemberg und
des Landesinstituts flr Schulsport, Schulkunst und
Schulmusik Baden-Wirttemberg soll Bewegung und
Sport vielfaltig in den Unterricht und den Schulalltag
baden-wirttembergischer Schulen getragen werden.
Im Rahmen der Initiative werden die Projekte ,Grund-
schule mit sport- und bewegungserzieherischem

Schwerpunkt (GSB)” sowie ,Weiterfilhrende Schule
mit sport- und bewegungserzieherischem Schwer-
punkt (WSB)" unterstitzt.

Weitere Informationen finden Sie unter
http://bit.ly/2bzvxah

.Die bewegte Schulpause” - E'f
eine Bewegungsinitiative fiir =
Deutschlands Grundschulen
Um dem Bewegungsmangel in unserer E
Gesellschaft zu begegnen und fur die
Kindergesundheit nachhaltig etwas zu erreichen, ver-
weist Prof. Dr. Gronemeyer auf die besondere Rolle
von Schulen. Mit der Initiative ,Die bewegte Schul-
pause” mochte er Grundschulen dabei unterstitzen,
pro Tag 20 Minuten bewusste Bewegung in ihren
Schulalltag zu integrieren. Das von Arzten und Sport-
experten empfohlene MindestmalB3 flir die Bewe-
gungsaktivitat von Kindern liegt bei mindestens einer
Stunde pro Tag: Zusammen mit dem Sportunterricht
lasst sich dieses Ziel mit der Initiative durchschnittlich
erreichen! Dafur hat Prof. Dr. Grénemeyer mit einem
Sportexperten ein innovatives Basis-Programm  mit
einfachen Ubungen entwickelt. Die Ubungen kdénnen
beispielsweise 2 x 10 Minuten in den groBen Pausen
oder 4 x5 Minuten vor einer Unterrichtsstunde fur
Schwung sorgen. Gemeinsam in Bewegung zu kom-
men macht SpaB, starkt die Konzentration und ist
gesund!

Weitere Informationen unter
www.bewegte-schulpause.de

0

Aktion Gutes Sehen in Schule E
und Schulsport

Gutes Sehen in Schule und Schulsport

ist eine Aktion der Arbeitsgemeinschaft E:'g.
Sicherheit im Sport (ASiS) und wird

durchgefihrt vom Runden Tisch ,,Gutes Sehen in Schule
und Schulsport”.

Vor dem Hintergrund bereits durchgefihrter Untersu-
chungen an Schulen und den Richtlinien flr das Tragen
von Brillen beim Schulsport hat sich der Expertenkreis
Ziele gesetzt und u.a. einen Anforderungskatalog
LSchulsportbrille” entwickelt, sowie einen Schulsport-
brillentest durchgefiihrt, dessen Ergebnisse hier ein-
sehbar sind.

Die Aktion richtet sich an Eltern und Schuler, Lehr-
krafte, Augenarzte, Augenoptiker, Hersteller, sowie die
Entscheidungstrdger in der Politik, bei Krankenkassen
und Versicherungen.

Weitere Informationen unter www.sicherheitimsport.
de (Stichwort: Sehen im Sport).

=]

www.spsartfachbuch.de
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Nachrichten und Berichte aus dem Deutschen Sportlehrerverband

Bundesverband

Aus fiir die Sportwissenschaft
und Sportlehrerausbildung im
Bundesland Bremen

Sehr geehrte Prasidentin der Kultusminis-
terkonferenz Frau Dr. Bogedan,

Sehr geehrte Vorsitzende der Sportminis-
terkonferenz Frau Kampmann,

am 06. Juli 2016 hat der Akademische
Senat der Universitat Bremen beschlos-
sen, das letzte sportwissenschaftliche Stu-
dienprogramm einzustellen. Bremen ist
somit das einzige Bundesland in Deutsch-
land, in dem keine Sportlehrkrafte mehr
ausgebildet werden. Es ist unklar, wo-
her die zukiinftigen Sportlehrerinnen und
Sportlehrer kommen sollen. Eine weitere
Zunahme fachfremd erteilten Sportunter-
richts ist zu befiirchten — auch angesichts
der anstehenden umfangreichen Pensio-
nierungswelle im bremischen Schuldienst
wird die Unterrichtsversorgung im Fach
Sport insgesamt weiter dramatisch ver-
schlechtert.

Dieses Szenario haben Mitglieder des
Deutschen Sportlehrerverbands (DSLV e.V.)
mit Befremden und Sorge zur Kenntnis
genommen! Der DSLV mit seinen bun-
desweit 9500 Mitgliedern setzt sich sat-
zungsgemaB u. a. fur regelmaBig und
qualitativ abgesicherten Sportunterricht
und flr eine hochwertige universitdre
Ausbildung von zukiinftigen Sportlehr-
kraften in den Bundeslandern ein.

Dass mit der SchlieBung der Sportlehrer-
ausbildung in einem Bundesland ein fata-
les Signal an den Schulsport, aber auch
den Freizeit- und Breitensport gesendet
wird, steht auBer Frage und sollte nicht
akzeptiert werden! Die Kultusminister-
konferenz der Lander in der Bundesrepu-
blik Deutschland (KMK) stellt auf seiner
Homepage fest (Zugriff 01.08.2016):
.Bewegung, Spiel und Sport sind elemen-
tare Bestandteile ganzheitlicher Bildung.
Sie beeinflussen die sprachliche, korperli-

che, emotionale, intellektuelle und so-
ziale Entwicklung von Kindern und Ju-
gendlichen. Sport fordert damit die Bil-
dung einer umfassenden Personlichkeit.”
Darliber hinaus fordert(e) die KMK im
Beschluss vom 16.04.2009 zur Qualitats-
sicherung des Sportunterrichts im Primar-
bereich, ,dass in der Primarstufe Lehr-
krafte eingesetzt sind, deren Studium ne-
ben dem integrativen, bereichslbergrei-
fenden Studienfach Grundschulbildung
auch ein lehramtsbezogenes Fachstu-
dium in Sport umfasst.”
Der Senat der Universitat Bremen konter-
kariert mit seinem Beschluss den gesell-
schaftlichen Auftrag sicher zu stellen,
dass Uber akademisch qualifiziertes Per-
sonal Kinder und Jugendliche in ihrer Ent-
wicklung gefoérdert werden und die von
der KMK formulierten Forderungen zur
Qualitatssicherung des Grundschulsports
(- des Schulsports).
Wir mochten Sie bitten, Uber Vertreterin-
nen und Vertreter des Bundeslands Bre-
men in der KMK sowie (ber die Sport-
ministerkonferenz den SchlieBungsprozess
zunachst zu stoppen und ein nachhal-
tiges Konzept beziglich der Zukunft der
Sportlehrerbildung im Bundesland Bre-
men zu initiieren.

Michael Fahlenbock

Président

Dr. Daniel Mdllenbeck

Vizeprésident Offentlichkeitsarbeit
Deutscher Sportlehrerverband (DSLV e.V.)

Landesverband Hessen

Bericht des Vorstandes
fiir die JHV 2016

Als engagierter Anwalt des Schulsports
beteiligt sich der DSLV wie in den letzten
68 Jahren seit seiner Neugriindung wei-
terhin engagiert in allen bildungs- und
sportpolitischen Gremien und Organisati-
onen auf Landesebene. Wir loben gelun-
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gene Entscheidungen, benennen Miss-

stande und arbeiten konstruktiv an Ent-

wicklungen und Losungen mit. Dies

geschieht besonders in:

¢ Landessportkonferenz

* Hessisches Kultusministerium

* Hessisches Ministerium flr Inneres
und Sport

* Landessportbund (Verbande mit
besonderer Aufgabenstellung, VmbA)

¢ Landessportbund (Landesausschuss
Schule, Bildung und Personalentwick-
lung)

* Bildungsakademie (ehemals Bildungs-
werk) des Isbh

* Verein zur Forderung sportlicher
Talente in den hessischen Schulen

* Lehrerverbande / Gewerkschaft

* Landeselternbeirat

* Politische Parteien

Nach langer, Giber 6-jdhriger Bearbeitung
wurde im Januar-Amtsblatt 2014 endlich
die neue Aufsichtsverordnung veroffent-
licht. Der Sportlehrerverband war zwar
Uber die Ablaufe, aber leider nicht Uber
die Entwicklung der Inhalte informiert.
Handwerkliche Fehler bei der Verdffentli-
chung haben z. T. zu groBen Verwirrun-
gen geflhrt. Klarstellungen und Verande-
rungen sind inzwischen auf verschiede-
nen Wegen gut kommuniziert worden.
Im September 2014 kamen eine erste
und im Herbst 2015 eine zweite Ande-
rung der AufsVO. Der Schulsport und die
schulischen Veranstaltungen waren bei
allen Anderungen immer betroffen. Wer
blickt da noch durch? Hoffentlich wird in
allen Fallen immer nach der neuesten Fas-
sung beraten und entschieden!

Bei der Erstellung der sportartspezifischen
Ausflhrungen in Erlassform (,Sport-Er-
lass”), die im Herbst 2015 in Kraft treten
sollten, hat der DSLV intensiv mitgearbei-
tet. Wir hoffen, dass dieser fir die Sport-
lehrerschaft so wichtige Erlass jetzt end-
lich zum Beginn des Schuljahres 2016/17
in Kraft gesetzt wird.

Leider hat es bei den Entlastungsstunden
der Koordinatoren fir den Schulsport
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durch vorgesehene Kiirzungen, die am
Ende wieder zurlickgenommen, aber an-
ders verteilt wurden, viel berechtigten
Unmut gegeben. Der DSLV war auf allen
Ebenen vermittelnd erfolgreich an der
Zuricknahme der Kirzungen beteiligt.
Die Folge ist aber auch, dass durch die
Konzentration und damit auch einer Star-
kung der hessenweit jetzt nur noch 4
Regionen (von ehemals 6) der ,Organisa-
tions-Erlass Schulsport” neu gefasst wer-
den muss und hoffentlich auch in Kirze
erscheint.
Uber die Fortbildungsarbeit wird auf der
JHV berichtet. Das Ressort ,Forthildung”,
das im Vorstand 4 Jahre nicht besetzt
war, konnte 2015 ,wiederbelebt” wer-
den. Die gesamte Lehrgangsarbeit wurde
im vergangenen Jahr aber noch durch die
Geschaftsstelle und den 1. Vorsitzenden
koordiniert. Die sehr gute Zusammenar-
beit mit der Zentralen Fortbildungsstelle
fur Sportlehrkrafte (ZFS) ermdglicht ein
breites Angebot.
Nach dem 15. Sportlehrertag am 03.09.
2014 war es notwendig, Format und Kon-
zeption kritisch zu Uberprifen, weil Auf-
wand und Ertrag nicht mehr stimmig
waren. Wir haben mit der bekannten hes-
sischen Sportagentur ,CitySkate” einen
idealen Partner gefunden, so dass wir
nach nur 1 Jahr Pause am 24. August
2016 an einem neuen attraktiven Veran-
staltungsort neu starten kdnnen.
Das Projekt ,Ratgeber fur den Schul-
sport” ist endlich inhaltlich und technisch
,online” auf dem aktuellen Stand. Er wird
nicht mehr in Buchform erscheinen. Es
wurde dafir eine neue ,Ratgeber-Home-
page” erstellt, die auch auf unserer Home-
page www.dslv-hessen.de/Ratgeber frei-
geschaltet und kostenfrei fir alle zugang-
lich ist.
Die Haushaltsfihrung, die unser Schatz-
meister Hans Nickel seit nunmehr 39 Jah-
ren verantwortet, war wie in all diesen
Jahren korrekt und sparsam. Die Kasse
stimmt. Der Kassenbericht wird auf der
JHV ausflhrlich vorgestellt.

Herbert Stund/

Einladung zur ordentlichen
Jahreshauptversammlung 2016

Datum: Samstag, 8. Oktober 2016

Ort: 35305 Griinberg, Theo-Koch-Schule
(Aula, Haus M), Struppiusstr. 8-12
(Achtung! Wieder in Griinberg!)
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Liebe Kolleginnen und Kollegen,
die JHV findet wieder im Zusammenhang
mit einem Fortbildungslehrgang statt.

Geplanter Ablauf

09.00 Uhr  Anreise, BegriiBung

09.15 Uhr  Fortbildungslehrgang: Alles,
was fliegt — Gleichgewicht
und Stabilitat. Jonglage fur
Jung und Alt als Fitness-Trai-
ning fir Korper, Geist und
Seele

12.30 Uhr  Mittagessen

13.30 Uhr  Jahreshauptversammlung

16.00 Uhr ~ Gemitliches Beisammensein

bei Kaffee und Kuchen

Wir bitten um eine kurze Nachricht Gber
die Teilnahme, damit wir fur ,Speis und
Trank” besser planen kénnen. Alle Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer sind Gaste
des DSLV, nur die Fahrtkosten mussen
selbst getragen werden.

Angesichts der Veranderungen im Schul-
wesen (Bildungsstandards, kompetenz-
orientiertes Unterrichten, Ganztagsschu-
len, Inklusion) bittet der Vorstand des
DSLV alle Mitglieder, sich verstarkt bei
den Aktivitaten des Landesverbandes
einzubringen. Fangen Sie gleich an und
besuchen Sie die Jahreshauptversamm-
lung!

Tagesordnung der

Jahreshauptversammlung

1. BegriiBung und Feststellung der
Beschlussfahigkeit

2. Gedenken der Verstorbenen

3. Genehmigung der Tagesordnung

4. Bericht des Vorstandes und der
Kassenprifer
Der Bericht des Vorstandes wird der
JHV schriftlich vorgelegt und im
LSsportunterricht” veroffentlicht.

5. Aussprache (ber die Berichte und
Entlastung des Vorstandes

6. Antrage
Antrage missen gem. Satzung bis
25.09.2016 in der Geschaftsstelle
(info@dslv-hessen.de) schriftlich
eingegangen sein

7. Beratung und Genehmigung des

Haushaltsplanes 2017

Wahl eines Wahlausschusses

9. Neuwahlen
a) 1. Vorsitzende/r
b) Beisitzer/innen
c) 1 Kassenprufer/in

10. Verschiedenes

©®

11. Ehrungen
Ehrung fir 25ahrige Mitgliedschaft:
Heinz-Walter Behne, Marina Schmitt,
Wilhelm Scheich, Angelika Wolf,
Barbara Pressmann
Ehrung fur 40-jahrige Mitgliedschaft:
Dr. Helga Adolph, Joachim Zander,
Dr. Esfandiyar Simai

Anreise
Grlnberg ist mit PKW Uber die Autobahn
A5 (Kassel — Frankfurt) und per Bahn
(Strecke Fulda - Limburg oder Kassel -
Frankfurt) zu erreichen. Bei Bahnfahrt
bitte unbedingt vorher in der Geschafts-
stelle melden, damit fir die 2,5-km-Stre-
cke vom Bahnhof zur Schule ein Fahr-
dienst organisiert werden kann.
Herbert Stindl
(1. Vorsitzender)

Lehrerfortbildung:

Alles, was fliegt — Gleichgewicht
und Stabilitat: Jonglage fiir
Jung und Alt als Fitness-Training
fiir Korper, Geist und Seele.

Datum: Samstag, 08. Oktober 2016,
09.15-12.15 Uhr

Ort: 35305 Griinberg, Turnhalle
Theo-Koch-Schule, Struppiusstr. 8-12

Koordination und Beweglichkeit sind ele-
mentare Fahigkeiten und Fertigkeiten,
die uns ein Leben lang begleiten und for-
dern. Sie vielfaltig und mit ,allen Sinnen”
zu schulen und zu betreiben erweitert
unsere korperlichen, geistigen und psy-
chischen Dimensionen von Geburt an bis
ins hohe Alter.

Dabei spielt die Korperwahrnehmung
eine wichtige Rolle. Spurbar wird das
Zusammenspiel einzelner Muskeln unter-
einander bei gezielten Bewegungsablau-
fen im Sinne der neuromuskularen Koor-
dination. Fir das spielerische, freudvolle
Uben, Erleben und Erfahren von Gleichge-
wicht und Stabilitat sowie von ganzheitli-
cher Beweglichkeit und Koordination eig-
nen sich besonders:

* Jonglage mit Tlchern, Ballen, Keulen,
Cigarboxen, Diabolo und Devil Stick

sowie

e Fahr- und Gleitgerate wie Waveboard,
Snakeboard, Ripstick, Xlider, Einrad,
Magic Wheel, Orbit Wheel, Skateboard,
Flowboard, Sole Skates, Freeline Skates
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Der Schwerpunkt der Fortbildung liegt auf
dem (angeleiteten) praktischen Ausprobie-
ren und Erleben dieser Trainingsarbeit.
Methodische Gestaltung: Kennenlernen
der Gerate und Materialien, eigenes Er-
proben, Methodische Reihen, Hilfen bei
typischen Fehlern, Ubungen in der Grup-
pe, Ubungen auf verschiedenen Niveaus,
Tipps fur die Anwendung in verschiede-
nen Altersgruppen, Diskussion.

Referent: Martin DUrr

Zielgruppe: Lehrkrafte aller Fachrichtungen
Lehrgangsgebdhr: Fir DSLV-Mitglieder ist
die Veranstaltung kostenfrei, fir Nicht-
Mitglieder betragt die Teilnahme 15,00 €
(inkl. Getranke und Mittagessen).

Anmeldung ab sofort tber die
Geschaftsstelle des DSLV Hessen
E-Mail-Adresse: info@dslv-hessen.de
Adresse sowie Geschaftsbedingungen
des DSLV Hessen beziglich An- und
Abmeldungen finden Sie unter www.
dslv-hessen.de. Bitte Uberweisen Sie die
Lehrgangskosten unmittelbar nach Erhalt
lhrer Anmeldebestatigung (per E-Mail)
auf das Konto des DSLV Hessen bei der
SPK Werra-Meissner:

IBAN: DE 58 5225 0030 0000 7758 90
BIC: HELADEF1ESW
Verwendungszweck:

.Jonglage2016” - Ihr Name

lhre Anmeldung wird nach Uberweisung
der Lehrgangskosten verbindlich wirksam.
(Dienst-)Unfallschutz kann beim SSA be-
antragt werden. Der DSLV LV Hessen und
das Lehrteam kénnen nicht regresspflich-
tig gemacht werden.

Landesverband Niedersachsen

~Skifahren mit Schiilerinnen und
Schiilern” - Stubaier Gletscher -
DSLV-Skilehrteam Niedersachsen

Datum: 03.10.-10.10.2016 (Herbstferien)
Maximale Teilnehmerzahl: 20

Ort: Stubaier Gletscher. Alpensporthotel
Mutterberg****, Mutterberg 1, A-6167
Neustift im Stubaital, Tel. +43 5226 8116,
www.mutterberg.at

Kursangebote:

1. Qualifikationskurs: Schneesportleite-
rin, -leiter an Schulen - Ski alpin -
Lehrerinnen und Lehrer, die Klassen-,
Kurs- bzw. Projektfahrten sowie (Fe-
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rien-)Sportlehrgange mit wintersport-
lichen Schwerpunkten planen und mit
der erfolgreichen Teilnahme an diesem
Skikurs die fachlichen Voraussetzun-
gen mit dem Ziel der Befahigung zur
Leitung von Schneesportkursen bzw.
zur Erteilung des Unterrichts im Ski-
sport erwerben wollen.

. Ausbildungskurs: Begleitung von

Schneesportkursen an Schulen - Ski
alpin - Referendarinnen und Refe-
rendare, Studierende und Interessen-
ten, die flr einen zukinftigen Einsatz
bei Schneesportfahrten die fachlichen
Voraussetzungen fir die ,Mitarbeit als
Begleitung’ unter der Leitung einer
qualifizierten Lehrkraft erwerben wol-
len.

. Vertiefungs- und Erweiterungskurs

— Ski alpin - Lehrerinnen und Lehrer,
Referendarinnen und Referendare und
Interessenten, die einen entsprechen-

den Befahigungsnachweis bereits er-
worben haben, ihre skitechnischen Fer-
tigkeiten verbessern, neue didaktisch-
methodische Lehrwege kennenlernen
sowie vielfaltige Formen des Gleitens —
und hier besonders die Carving-Tech-
nik — verbessern und ausbauen wollen.

Teilnahmevoraussetzungen: Die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer missen aktuell
rote Pisten im gesicherten Skiraum in
sicherer und vorrangig paralleler Fahr-
weise bei mittlerem Tempo auch bei
ungunstigen Sicht- und Schneeverhaltnis-
sen, befahren konnen. Sie sollen, bei kor-
perlicher Fitness, bereit sein, (neue) tech-
nomotorische Grundlagen und Variati-
onsformen des ,Gleitens’ und ,Fahrens’
zu erproben und bis zur Demonstrations-
fahigkeit zu erlernen.

* Die Skiausrlstung muss fir das Carven

auf der Piste geeignet sein.

Nachruf

Professor Edelgard (,,Eka") Waltraut Schwinning
02.10.1930 - 29.06.2016

Wir trauern um Professorin Edelgard ,Eka” Schwinning.

Sie verstarb am 29.06.2016 im Alter von 85 Jahren
nach langer, schwerer Krankheit.

Eka Schwinning wurde in Rastenburg/OstpreuBen geboren. Nach ihrer Reife-
prifung 1949 in Berlin studierte sie dort an der Freien Universitat Leibeserzie-
hung, Deutsch, Geschichte und Theaterwissenschaften. Als Lehrerin wirkte
sie finf Jahre in Berlin. 1961 wurde sie als Dozentin an die Padagogische
Hochschule Hannover berufen und bildete dort Lehrkrafte im Fach Leibes-
erziehung aus. 1979 wurde sie zur Professorin an der Universitdat Hannover
ernannt und vertrat dort den Fachbereich Erziehungswissenschaften I.

Zwei Jahrzehnte lang war sie Vizeprasidentin und Stellvertreterin des Prasi-
denten im Niedersachsischen Sportlehrerverband. Uber ein Jahrzehnt vertrat
sie das Ressort ,Schulsport” im DSLV Bundesverband. Ihr Fachwissen in der
Didaktik und Methodik des Sportunterrichts, in der Bewegungslehre und
besonders ihre Fahigkeit zu vermitteln und Probleme deutlich anzusprechen,
wurden von allen, die sie kannten, sehr geschatzt.

Sie war Mitglied in Lehrplangremien, Besetzungs- und Berufungskommissio-
nen und stellvertretende Senatorin der Universitat Hannover.

Auch fir ihr Engagement fiir behinderte Menschen - sie organisierte Skifreizei-
ten flr blinde Teilnehmerinnen und Teilnehmer — wurde sie mit dem Bundes-
verdienstkreuz ausgezeichnet.

Eka, du wirst uns fehlen, und wir werden dich in ehrender Erinnerung behalten.

Friedel Grube
(Ehrenprésident DSLV LV Niedersachsen)
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* Bei der Arbeit auf der Piste ist das Tra-

gen eines Skihelms obligatorisch!
Hinweis: Es findet keine Anfangerschu-
lung statt!

Leistungen: Hinfahrt (Tagesfahrt 03.10.16)
und Rickfahrt (Nachtfahrt 09.10.16) im
modernen Fernreisebus ab Hamburg, Bre-
men, Hannover und Géttingen, 6x Uber-
nachtung DZ mit Bad oder Dusche/WC,
groBtenteils mit Balkon, Halbpension mit
Frihstlcksbuffet, Abendessen mit Salat-
buffet, Abendessen am Abreisetag, freie
Benutzung des Wellnessbereiches, Gratis
WLAN, 6 Tage-Skipass Stubaier Gletscher,
Chipkartenpfand, Insolvenzversicherung,
Sonderkonditionen bei der Materialaus-
leihe und Ausbildung.

Leitung: Charlie Held (Dipl.-Sportlehrer,
DSV Basic-Instructor Ski-alpin, Sportdezer-
nent a.D.) mit dem DSLV-Skilehrteam Nie-
dersachsen, das sich aus Skilehrern ver-
schiedener Schulformen (qualifiziert durch
Hochschulausbildung und Fachsportver-
bande) mit mehrjahrigen Erfahrungen in
der Erteilung von Skiunterricht und Lei-
tung von Schulskifahrten sowie in der Leh-
rerfortbildung Schneesport rekrutiert.

Die DSLV-Qualifikation/-Bescheinigung er-
folgt durch das DSLV-Skilehrteam Nieder-
sachsen vor Ort.

Lehrgangsvorbereitung: Zur Vorbereitung
auf die Unterrichtsversuche und die theo-
retische Nachbereitung der Praxis/Metho-
dik bendtigen Sie den aktuellen Skilehr-
plan. Ski Alpin: DSV (Hrsg. 2012): Offiziel-
ler DSV-Lehrplan, Ski Alpin. Planegg.
ISBN 978-3-613-50713-5.

Preis inkl. Lehrgangsgebuihr: 791,- € im
Doppel-/Dreibettzimmer. ErmaBigung fur
DSLV Mitglieder 50,- € (bitte Mitglieds-
daten im Anmeldeformular angeben -
die Erstattung kann im Anschluss an die
Fahrt beim DSLV NDS info@dslv-nieder-
sachsen.de beantragt werden). Eine
Erstattung bei Nichtinanspruchnahme
der Busfahrt ist nicht maglich!

Mindestteilnehmerzahl: 20. (bei Nichter-
reichen der Mindestteilnehmerzahl kann
der Lehrgang bis zum 01.09.2016 abge-
sagt werden)

Verbindlich ist die vollstdndige Anmeldung

bei Klihspies-Reisen. Dort finden sich auch
weitere Hinweise zu den Kursen:
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Hinweis fir Lehrkrafte: Die steuerliche
Anerkennung der Kosten fur die Teil
nahme an dieser Fortbildungsveranstal-
tung wird erleichtert, wenn die zustan-
dige Schulleitung/Schulaufsicht die Teil-
nahme an der Veranstaltung auf Antrag
als ... im dienstlichen Interesse” aner-
kannt hat und eventuell firr die Teilnahme
Sonderurlaub gewahrt wird (auch wenn
die Veranstaltung in den Ferien stattfin-
det!). Damit einhergehend wird Dienst-
unfallschutz gewahrt. Darlber hinaus
konnen Lehrgangskosten-Anteile  aus
dem schulischen Fortbildungsbudget auf
Antrag erstattet werden.

Bei Anmeldung Uber Vedab unbedingt
den Haken bei ,die Schulleitung hat diese
Fortbildung genehmigt” setzen, nach-
dem die Genehmigung eingeholt wurde.

Weitere Informationen:

Charlie Held, Florastr. 188, 50733 Koln
Tel. (0171) 4175320, cheld@gmx.de
Anmeldung:

Klihspies Reisen GmbH & Co. KG

Ohler Weg 10, 58553 Halver-Oberbriigge
Tel. (02351) 9786-220
info@kluehspies.com
www.klassenfahrten-kluehspies.de

Landesverband
Nordrhein-Westfalen

«Inklusiver Sportunterricht -

Wie soll das denn bitte gehen?” -
Eine Einfiihrung in den inklusiven
Sportunterricht auf Basis
kompetenzorientierter Lehrplane

Datum: 05./06.11.2016
Maximale Teilnehmerzahl: 20
Ort: Sportschule Duisburg-Wedau

In dieser Veranstaltung werden Lernarran-
gements vorgestellt und erprobt, die Mog-
lichkeiten zu einem gemeinsamen Lernen,
einer individuellen Forderung aller Schiile-
rinnen und Schiler (mit und ohne Forder-
bedarf) sowie die Anbahnung einer Hand-
lungskompetenz in Bewegung, Spiel und
Sport eroffnet.

Es werden Empfehlungen zum Umgang
mit Schilerinnen und Schilern unter-
schiedlicher Forderbedarfe, Orientierungs-

hilfen zur individuellen Forderung sowie
Moglichkeiten der inneren Differenzierung
aufgezeigt. Ziel ist es, den Einstieg in einen
inklusiven Sportunterricht zu erleichtern.
Um einen Austausch der Unterrichtserfah-
rungen zwischen den Teilnehmerinnen
und Teilnehmern zu ermdglichen und auf-
tretende Fragen und mdogliche Probleme
aus der Praxis aufgreifen zu kénnen, ist
diese Veranstaltung im Sinne einer reflek-
tierten Praxis in zwei Einheiten aufgeteilt.
Bitte Sportkleidung und Schreibmaterial
mitbringen.

Referentin: K. Plener (Fachleiterin Sport,
tatig an der integrierten Gesamtschule
Bonn Beuel)

Beginn: 14.00 Uhr (Sa.)

Ende: 12.00 Uhr (So.)

Lehrgangsgebuhr fur Mitglieder: 39,00 €
Lehrgangsgebdihr fir

Nichtmitglieder: 65,00 €
Lehrgangsgebdihr fir Ref./LAA: 49,00 €

Bitte nutzen Sie fur Ihre Anmeldung den
Anmeldebogen auf unserer Homepage!

Anmeldungen bis zum 20.10.2016 an:
Geschaftsstelle DSLV-NRW
Johansenaue 3, 47809 Krefeld

Tel. (02151) 544005, Fax 512222
dslv-nrw@gmx.de

Wir bitten um Uberweisung der Lehr-
gangsgeblhr auf das DSLV-NRW-Konto
Nr.: 110 72 bei der Sparkasse Krefeld
BLZ: 320 500 00

IBAN: DE45 3205 0000 0000 0110 72
BIC: SPKEDE33

Herbstfachtagung: ,,Ob auf
Asphalt oder im Wald - (iberall!"
Mit Crossboccia die Welt zum
Spielplatz machen

Datum: 19./20.11.2016
Maximale Teilnehmerzahl: 40
Ort: SportschloB Oberwerries

Das Spiel

Crossboccia ist Trendsport und einfach
cool. Das Spiel kann in jeder Altersgruppe
gespielt werden, ist kreativ, integrativ,
dynamisch, lebensfroh und kennt nahezu
keine Voraussetzungen. Basierend auf
den Grundgedanken von Boule wurde
die Spielweise verandert. Das Spiel kann
drinnen, im Klassenraum, in der Sport-
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halle, auf dem Schulgeldnde und sogar
im Schwimmbad gespielt werden.

Mit den WERTE Crossboccias, auf denen
die Begriffe Fairplay, Leistung, Wirde,
Hilfe, Verantwortung und Respekt ste-
hen, kdnnen zusatzlich vielfaltige Themen
reflektiert werden, denn ,Bildung braucht
Bewegung” und Bewegung bildet, wenn
Erlebnisse reflektiert werden.

Inhalte

Im Seminar wird die Spielidee vermittelt,
es werden zahlreiche weitere Spielmdg-
lichkeiten mit den Crossbocciaballen ge-
zeigt, eine Idee eines klassentbergreifen-
den Konzeptes erldutert und Reflexions-
moglichkeiten zu vertiefenden Fragen
des Sportunterrichts vermittelt.

Weitere exemplarische Spielmdglichkei-
ten der Arbeitshilfe und App zu sport
goes mobile, der App mit 1000 Ideen fur
spannende Sportstunden, werden aus-
probiert.

Bildungsanliegen des Schulsports

Ganz eindeutig kann man hiermit dem
im Schulsport spezifischen Bildungsanlie-
gen schulstufen- und schulformibergrei-
fend gerecht werden und es kann am
Doppelauftrag ,Entwicklungsforderung
durch Bewegung, Spiel und Sport und
ErschlieBung der Bewegungs-, Spiel- und
Sportkultur” orientiert agiert werden.

Die Rahmenvorgaben fiir den Schulsport
in NRW (2014) betonen, dass ,der Sport-
unterricht [...] diese Entwicklungsfunk-
tion durch entsprechende Gelegenheits-
strukturen (z. B. Lernaufgaben, Reflexions-
anlasse) gezielt unterstltzen. Das beson-
dere Anforderungsprofil des Schulsports
eroffnet den Heranwachsenden dabei
Felder der personlichen Entwicklung, die
innerhalb der Schule sonst weniger ange-
sprochen werden. Auch wenn die Poten-
ziale solcher mehrdimensionalen, ganz-
heitlichen Prozesse fir die individuelle
Entwicklung weitgehend unbestritten sind,
so bedlrfen sie einer bewussten pad-
agogisch-didaktischen Inszenierung und
Begleitung. Das verbessert systematisch
die Chancen einer angemessenen Reali-
sierung der padagogisch wiinschenswer-
ten Entwicklungsforderung.”

Grade dieses WERTE Crossboccia bietet
Anldsse und Mdoglichkeiten zu padago-
gisch-didaktischen Inszenierungen.

Auch mit Bezug auf gemeinsames inklusi-
ves Lernen von Behinderten und Nichtbe-
hinderten bieten sich vielféltige Chancen,

um auch hier den Rahmenvorgaben zu
entsprechen: ,Anzustreben ist die Ausge-
staltung einer an den individuellen Mog-
lichkeiten und Fahigkeiten bemessenen
Handlungskompetenz der Schilerinnen
und Schiiler. Diese versetzt sie in die Lage,
im Sinne einer gesellschaftlichen Teilhabe
aus den lebensweltlich relevanten Ange-
boten der Sport- und Bewegungskultur
auszuwahlen, sie zu reflektieren, sie ent-
sprechend ihren individuellen Bedurfnis-
sen zu gestalten bzw. zu verandern und
sich an ihnen aktiv zu beteiligen.”

Schulform/Zielgruppe: Sport unterricht-
ende Lehrkréfte aller Schulformen
Teilnahmevoraussetzungen: keine
Referent: Norbert Koch; seit 34 Jahren
als Bildungsreferent im Sport tatig, hat
die DVD und App ,sport goes mobile”
entwickelt und sieht in den vielfaltigen
Einsatzmdglichkeiten von Crossboccia,
insbesondere dem WERTE Crossboccia
eine tolle Chance fir attraktive Sport-
stunden.

Wahrend der Herbstfachtagung bie-
ten wir flr unsere Sportlehrerinnen
und Sportlehrer im Ruhestand wieder
ein eigenes Sportangebot an.
Referentin: Christa Beseke
Lehrgangsgebuhr fiir Mitglieder: 39,00 €
Lehrgangsgebdihr fir

Nichtmitglieder: 65,00 €
Lehrgangsgebdihr fir Ref./LAA: 49,00 €

Bitte nutzen Sie flr Ihre Anmeldung den
Anmeldebogen auf unserer Homepage!

Anmeldungen bis zum 27.10.2016 an:
Geschaftsstelle DSLV-NRW

Johansenaue 3, 47809 Krefeld

Tel. (02151) 544005, Fax 512222
dslv-nrw@gmx.de

Wir bitten um Uberweisung der Lehr-
gangsgeblhr auf das DSLV-NRW-Konto
Nr.: 110 72 bei der Sparkasse Krefeld
BLZ: 320 500 00

IBAN: DE45 3205 0000 0000 0110 72
BIC: SPKEDE33

Skifahren und Relaxen in Siidtirol
fir die Altersgruppe (um die) 65+

Datum: 30. Marz - 06. April 2017
Maximale Teilnehmerzahl: 20

Ort: Rasen/Sudtirol (ltalien), Skigebiet:
Kronplatz, Sextener Dolomiten, Alta Badia
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Inhalte: Der Vormittag wird dem Skifahren
vorbehalten sein, wahrend am Nachmittag
grundsatzlich Erholung angesagt ist. Dabei
soll der Skivormittag auch nach den
Beddirfnissen der Teilnehmerinnen und Teil
nehmer ausgerichtet werden und unter
dem Motto stehen ,Skifahren und Natur
genieBen”. Angesprochen sind sowohl
sportlich ambitionierte Skifahrerinnen und
Skifahrer als auch solche, die es ,langsam
angehen lassen” wollen. Der SpaB am Ski-
fahren, an der Natur und an anderen
Besonderheiten Sidtirols stehen im Vor-
dergrund. Der Nachmittag umfasst Ange-
bote wie Spaziergange, Pilates, Sauna,
Schwimmen, Wassergymnastik ..., aber
auch Reiki- und Klangschalenbehandlung
sowie unterschiedlichste Massagen.

Wenn gewdlinscht, kann auch ein Tages-
ausflug mit Bus und/oder Bahn nach
Meran, Bozen, Brixen oder Bruneck ...
organisiert werden.

Kosten: 476,- € fur Mitglieder; zzgl. 1,80
€ p.P. pro Tag Gemeindeaufenthaltsab-
gabe (diese Abgabe ermdglicht jedem Teil-
nehmer u. a. die kostenlose Inanspruch-
nahme von Bus und Bahn in ganz Sud-
tirol); Nichtmitglieder zuzlglich 30,- €.
Leistungen: 7 Tage Ubernachtung in 2-Bett-
Zimmern mit DU oder Bad und WC
(Nutzung des Wellnessbereiches, der
Erlebnissaunalandschaft (600 m?) und
des Schwimmbades), Halbpension mit
reichhaltigem Friihstlcksbuffet im Vier-
Sterne ,Sporthotel Rasen”; taglich ,Ski-
fahrersuppe” und nachmittags Kaffee
und Kuchen; Skikursbetreuung und Nach-
mittagsangebote.

Nicht im Leistungspaket enthalten sind:
Kosten flr den Skipass und fir die evtl.
Inanspruchnahme von Massagen.
Einzelzimmerzuschlag pro Tag 12,- €.
Die Veranstaltung ist offen fir DSLV-Mit-
glieder aller Landesverbande (aber auch
fur Nichtmitglieder), deren Angehorige
und Freunde.

Anreise: PKW (Fahrgemeinschaften)

Anfragen

Horst Gabriel

Krefelder Str. 11, 52070 Aachen
Tel. (0241) 527154

mobil 0151 18563731
horstgabriel@t-online.de

Bitte ein Anmeldeformular unter der

E-Mail-Adresse  horstgabriel@t-online.de
anfordern!
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Deutsche Fitnesslehrer
Vereinigung e.V.

Anmeldung unter

Tel. (05601) 8055 oder

Fax. (05601) 8050
info@dflv.de oder www.dflv.de

Myofasciales Dehnen

Faszien umhillen den gesamten Korper,
die Muskelgruppen, einzelne Muskeln.
Sie dienen dem Schutz, der Ermdgli-
chung der Verschiebung der Muskel-
schichten und trennen Funktionsrdume
voneinander. Auch jeder Muskel besitzt
eine Faszienschicht, das Perimysium. Die
funktionellen Zusammenhange dieser
bindegewebigen Schichten und der
Skelettmuskulatur sind von groBer Bedeu-
tung in der ordungsgemaBen Funktion
des Bewegungsapparates.
Das Seminar vermittelt praktisch orien-
tiert die funktionellen Zusammenhange
und Wirkungsweisen des Dehnens dieser
Strukturen:
e Warum ist Dehnung wichtig?
* Welche Strukturen profitieren von
Dehnungen?
* Wann dehne ich?
* Wie dehne ich?
Das Seminar erklart die Notwendigkeiten,
Moglichkeiten und den sinnvollen Einsatz
von aktiven und passiven Dehnungen in
einfacher oder komplexer Form.
Es werden neben therapeutische Deh-
nungstechniken wie PIR und reziproke
Dehnungen erklart und Beispiele fir alle
wichtigen Muskelgruppen erarbeitet.

Termin: 29.10.2016 in Tostedt
149,00 € fir DSLV-Mitglieder.

Bandoping -
Doping der Tukunfi?

VERLAG

ﬁ@fmann.

Funktionelle Gymnastik, Stretching,
Entspannung

Training mit dem FLEXI-BAR® &
XCO-TRAINER®

Gezielte funktionelle gymnastische Bewe-

gungsprogramme bilden die Grundlagen

zur verbesserten Gelenk- und Muskel

pflege, sind ein Geheimrezept bei allge-

meinem Bewegungsmangel bis hin zur

Optimierung des sportartspezifischen Trai-

nings. Bei der Vielzahl an Publikation zu

diesem Thema, féllt eine Orientierung rela-

tiv schwer. Vieles, was Jahrzehnte lang als

selbstverstandlich galt, wird heute kontro-

vers diskutiert. Wissenschaftliche Untersu-

chungen und eigene subjektive Sinnes-

wahrnehmungen stimmen oft nicht Gber-

ein. Unter Beriicksichtigung der prakti-

schen Erfahrungen, des Korpergefiihls

und des fachlichen Wissens werden im

Unterricht die verschiedenen Sichtweisen

betrachtet. Im Mittelpunkt stehen diffe-

renzierte und korrekte Bewegungsfihrun-

gen, damit der groBtmogliche Nutzen im

Sport erzielt werden kann.

Inhalte

+ Ubergeordnete Ziele fir einen
gesundheitsorientierten Lebensstil

* Anatomische Grundlagen beziglich
Haltung und Bewegung

* Wirkungen des regelmaBigen Dehnens

¢ Darstellung der verschiedenen
Dehnungsmethoden

¢ Kraft- und Beweglichkeitstests

e Funktionelle Trainingsprogramme fiir
Hobby- und Spitzensportler

* Funktionelle/ Unfunktionelle Ubungs-
beispiele im Vergleich

* Kérperwahrnehmungsschulung

* Gezielte Entspannungstechniken als
erholungsfordernde MaBnahmen

Termin: 29.10.2016 in Minsingen
99,00 € fiur DSLV-Mitglieder.

Bestell-Nr. 8980

E-Book auf sportfachbuch.de

Diese Fortbildung bietet Einblicke in die
Trainingsmaoglichkeiten des propriozepti-
ven Trainings mit dem original FLEXI-
BAR® und die Mdglichkeiten einen Inten-
sivtraining im Bereich Ausdauer, Kraft
und Schnellkraft mit dem XCO-TRAINER®
durchzufihren.

Einsetzbar ist das XCO-TRAINING® Indoor
und Outdoor. Durch den Reaktiven Impact
gibt es unter anderem ein gelenkschonen-
des aber auch sehr intensives Training.
Eine Weltneuheit mit patentiertem Trai-
ningseffekt.

Der FLEXI-BAR® ist mittlerweile ein etab-
liertes Trainingsgerat, das nicht nur in der
Therapie, sondern auch in der Pravention
und der Nachsorge seinen Platz gefun-
den hat. Das Training mit dem FLEXI-
BAR® findet groBe Nachfrage bei allen
Altersgruppen.

Der Schwerpunkt bei dieser Fortbildung
liegt auf dem Erlernen allem Wissenswer-
ten Uber das Training der Kérpermitte mit
dem FLEXI-BAR® und dem XCO-TRAI-
NER®.

Nach diesem Tag haben die Teilnehmer
das ndtige Know-how fir einen erst-
klassigen Unterricht von Propriozeption
und Tiefenmuskulatur Training mit dem
FLEXI-BAR® und Training im Bereich
Ausdauer, Schnellkraft, Bindegewebs-
stimulation und Fettverbrennung mit
dem XCO-TRAINER®.

Termin: 05.11.2016 in Baunatal
99,00 € fiir DSLV-Mitglieder.

Albach / Arenz / Dorn / Kérner / Schardien / Scharf / Steven-Vitense

Gendoping - Doping der Zukunft?
Unterrichtseinheit Gendoping im Leistungssport

Gendoping gilt als zukunftstrachtigste Form der Leistungssteigerung im Spitzensport, die tiber die
Grenzen des Spitzensports hinaus Fragen von gesamtgesellschaftlicher Tragweite aufwirft.In den
Unterrichtseinheiten werden konkrete und praktisch erprobte Bausteine zu naturwissenschaft-
lichen, rechtlichen, ethischen und sozialwissenschaftlichen Aspekten des Gendopings zusammen-
gestellt und ausfuhrlich didaktisch-methodisch kommentiert.

2016.DIN A5, 152 Seiten
ISBN 978-3-7780-8980-4

€ 19.90
€15.90

Steinwasenstrale 6-8 « 73614 Schorndorf ¢« Telefon (07181) 402-0 * Fax (07181) 402-111

Internet: www.hofmann-verlag.de + E-Mail: bestellung@svk.de
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Doppelstunae Sport

Tischtennis und Tennis werden eher selten zu Inhalten des Sportunterrichts,
e und selbst wenn Sportlehrkréfte sich einmal an diese Riickschlagspiele
heranwagen, dann meistens nur als ,Zuckerle” und deshalb wenig systema-
tisch. Das Buch enthalt 9 Ubungseinheiten fiir Tennis und 11 fiir Tischtennis,
wobei jeweils 3 fir die Unter- und Mittelstufe sowie 8 fiir die Oberstufe
gedacht sind. Die Video-Clips zum Buch lassen sich online unter
www.sportfachbuch.de/0631 abrufen.

5

Ty,
AU

&

& @Doppelstunde 6: Einfii g des RH-Topspinschlage:

Stundenabschnitte und Unterrichtsinhalte Organisatorische Hinweise

Aufwérmphase

Ubung 1: Frisbee zur Vorbereitung des RH-Topspinschlages

Die Schiler spielen sich paarweise oder in Vierergruppen eine Frisbee-
Scheibe mit der RH-Wurfbewegung zu

halmann. 13

2016. 15 x 24 cm
176 Seiten + Videos online
ISBN 978-3-7780-0631-3

Variante
In Vierergruppen stehen sich jeweils zwei Schiler 57 m gegeniiber und
werfen sich die Frisbee:Scheibe zu. Nach dem Wurf [auft der Schiler zur
gegeniiber stehenden Zweiergruppe und macht dabei Ubungen des
Lauf-ABC.

Beispielseiten

siuuaypsiy apunsipddoq bhLyj

Bestell-Nr. 0631 €21.90 Obumg 2 Uitimete-Frsbee -
Zwei Mannschaften haben die Aufgabe, durch Passen und Fangen eine ;-,ll

Frisbee-Scheibe hinter eine Linie zu befordern, wo sie von einem
Mannschaftsmitglied gefangen werden muss. Die gegnerische Mann-
schaft versucht die Scheibe vorher abzufangen und ebenfalls hinter
eine Linie zu bringen. Mit der Scheibe darf nicht gelaufen werden,
Gegnerberiihrungen sind verboten, auf dem Boden liegende Scheiben
sind frei,

Bild 35: Ultimate-Frisbee
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Stundenabschnitte und Unterrichtsinhalte Organisatorische Hinweise

Spiel- und / oder Ubungsphase

Ubung 1: Erfernen des RH-Topspins mit folgender
‘methodischen Ubungsreihe

+ Aus einer tiefen, frontalen Hockstellung (weite FuRstellung) wird der o
auf den Boden all mit der RH- L=
iber das Netz auf die gegnerische Tischhalfte gespielt. Der Partner i 15 a+b

fangt den Ball auf und spielt ebenso.

-
- Die vorgenannte Ubungsform wird aus der Ausgangsstellung heraus L1 t
gespielt !
+ Den Ball zwei- bis dreimal auf der RH-Tischseite aufspringen lassen und ‘. il | |
mit der RH-Topspinbewegung erst diagonal, dann parallel zum Partner ] 11 1
spielen. Dieser fangt den Ball auf und spielt ebenso zuriick Danach 5
wird die gleiche Ubungsform durchgefiihrt, jedoch springt der Ball nur
noch einmal auf

Abb. 42: RH-Topspin gegen RH-Block
+ Der Partner spielt mit ,indirektem Schupfaufschiag” oder mit ,indirek-
tem Konteraufschlag” den Ball auf die RH-Seite des Ubenden, der den
Ball mit der RH-Topspinschlagtechnik erst diagonal, dann parallel
zuriickspielt. Der Aufschliger blockt nach einiger Zeit die Balle zuriick.

« Festigung der Schlagtechnik in spielnahen Ubungsformen. L %‘
8
= Alternativ: Ubungsformen des Balleimertrainings (vgl. Abb. 43).
g
g k]
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Abb. 43: Balleimertraining mit RH-Topspin
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Bewegt entspannt

firden SPOrtunterricht

Ideen fur entspannte Bewegungsspiele mit Kindern in der
Grundschule (Praxisbeitrag zum Themaheft 8/2016)

Elke Opper

Im Beitrag geht es um Mdglichkeiten und Ideen wie Lehrkrafte ihre Schiiler unterstiitzen kénnen, neben
dem steigenden Leistungsdruck auch spielerisch entspannte Zeiten in ihrem Schulalltag zu erfahren und

Ruhe-Inseln zu finden.

Weniger tun,

weniger sagen,

Raum schaffen,

mir Zeit schenken,
sein,

einfach sein,

damit werden kann,
was in mir angelegt ist.

(Max Feigenwinter, 1998)

Das Stresserleben von Schilern (1) nimmt zu. Bereits
im Grundschulalter fihlen sich Kinder vermehrt tber-
fordert, stehen unter Zeit- und Leistungsdruck und fin-
den kaum Ausgleichsmdglichkeiten. Die Tatsache, dass
korperlich-sportliche Aktivitat abnimmt bei einer gleich-
zeitigen Zunahme von Medienkonsum verscharft die
Situation. Die innere und duBere Unruhe bei Schilern
wird groBer und die Balance zwischen Bewegung und
Ruhe, zwischen Anspannung und Entspannung gelingt
nicht mehr so leicht wie vor der Mediatisierung, als die
Kinder noch deutlich mehr Zeit bewegt im Freien ver-
bracht haben.

Daher ist fur diese Altersgruppe auch die Auseinander-
setzung mit MaBnahmen zur Stressregulation, wie
z. B. sich zu entspannen, wichtig (vgl. Schmid, Schré-
der, Eschenbeck & Kohlmann, 2016).

Bewegte Entspannung mit
Grundschulkindern

Ein Schiler kann nicht den ganzen Tag aktiv sein. Und
er kann nicht den ganzen Tag ruhig sitzen. Entschei-

dend ist die Fahigkeit, zwischen Aktivitdt und Ruhe,
zwischen Anspannung und Entspannung, zwischen
Schnelligkeit und Langsamkeit wechseln zu kdnnen.
Diese Fahigkeiten gehen offensichtlich immer mehr
verloren. Eltern, Erzieher und Lehrer berichten, dass
Schiler immer unruhiger und unkonzentrierter werden
und dass es ihnen haufig schwer fallt, begonnene
Arbeiten aufmerksam zu Ende zu fiihren (vgl. Opper,
Bos & Albrecht, 2011).

Kinder sind heutzutage mit Spannung und vielfaltigen
Reizen von auBen (berséttigt. Richard DeGrandpre
(2003), ein Psychologie-Professor in Vermont, bringt
diese gesellschaftliche Entwicklung auf den Punkt. Er
spricht von einem ,Verlust der Langsamkeit”. Die Kin-
der wachsen in einer beschleunigten Gesellschaft auf
und werden vom Wettlauf mit der Zeit aufgerieben.
Doch wo und wie kénnen Schiler in unserer beschleu-
nigten Gesellschaft Entschleunigung finden? Wo fin-

AUS DEM INHALT

Elke Opper
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Bewegt entspannt - Ideen fiir entspan
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den sie Ruhe und als Ausgleich zur Schnelligkeit die
Langsamkeit; wie kann es ihnen gelingen, kdrperlich
und geistig den Wechsel zwischen Bewegung und
Ruhe, zwischen Anspannung und Entspannung und
zwischen Hetze und Muse zu spiiren und in ihr (Schul-)
Leben zu integrieren?

Eines jedenfalls machen alle Kinder gerne und dazu
brauchen sie meistens keine Aufforderung: Spielen,
spielen und nochmal spielen. Die Zeit vergessen, ein-
fach da sein und sich in die Sache vertiefen, die sie im
Moment tun: das Spielen genieBen und mit Korper,
Geist und mit all ihren Sinnen erleben.

Entspannung plus Spiel =
Entspannungsspiel

Das kindliche Spiel lebt aus sich selbst heraus. Kinder
erforschen, erkennen und reflektieren die Welt zuerst
im Spiel. Ein dominantes Merkmal des Spielens ist der
Bewegungscharakter. Kinder im Primarschulalter sind
offen fiir Neues, sind begeisterungsfahig, unbekim-
mert und bringen Bewegungsfreude, Bewegungs-
drang und Unbekiimmertheit mit. Die Neugier und
Lust zum Spielen ist jedem Kind angeboren. Das Spiel
wird von einer Spannungssuche getragen und miindet
daher meistens in einem Spannungsabbau (Mogel,
2008, S.4).

Was also liegt naher, als kindliches Spielen mit Ent-
spannung zu verbinden. Spielen plus Entspannung
ergibt Entspannungsspiele!

Entspannungsspiele sind Erholungspausen flr Korper
und Geist. Sie bringen Ruhe und Sammlung in den
Schullalltag. Zudem konnen die positiven, kreativen
Maoglichkeiten der Schiler mit spielerischer Entspan-
nung geférdert werden. Sie verbessern ihre Korper-
wahrnehmung und nehmen ihre Umwelt sensibler
wahr. Entspannungsspiele unterstiitzen die Kinder,
bereits bestehende oder zukiinftige Belastungen bes-
ser bewadltigen zu kénnen. In der Gruppenarbeit kon-
nen Entspannungsspiele dazu beitragen, dass die
Schiler zur Ruhe kommen, gerade wenn zuvor leb-
haftere Spiele durchgefiihrt wurden.

Der Unterschied zwischen Entspannungsspielen und
Entspannungstechniken, wie zum Beispiel Autogenes
Training, Progressive Muskelrelaxation, Yoga oder Tai
Chi liegt darin, dass Entspannungstechniken erlernt
und regelmaBig angewendet werden missen, um rich-
tig angeleitet und durchgefihrt werden zu kdnnen.
Entspannungsspiele hingegen erfordern keine beson-
deren Vorkenntnisse (vgl. Volkening, 1997) und sind
daher einfach in der Grundschule umsetzbar.

Ziele von Entspannungsspielen

Die Schiler bekommen Unterstiitzung, um entweder
von einem hoheren Aktivitdtspotential auf ein niedri-
geres zu kommen oder um das Wohlfiihlen in einer
bereits ruhigen Situation zu verstarken (vgl. Kéckenber-
ger & Gaiser, 2009).

Entspannungsspiele haben folgende Ziele:

e Die Wahrnehmung durch sinnliche Erfahrung
schulen.

* Phantasie und Kreativitat entwickeln.
¢ Ausdauer und Konzentration fordern.

* Den Korper bewusst erleben, kennenlernen und
annehmen.

e Sich auf kleinstem Raum austoben, ausagieren
und zur Ruhe zu kommen.

* Motorischen Fahigkeiten vertrauen.

¢ Fein- und Grobmotorik fordern.

¢ Sich mit der rdaumlichen und dinglichen Umwelt
auseinandersetzen.

¢ Selbstbewusstsein und Gemeinschaftsgefihl
entwickeln.

e Stress-, Termin- und Leistungsdruck durch die
Fahigkeit ,abschalten zu kénnen” entgegen-
wirken.

e Lernbereitschaft fordern.

* Verspannungen l6sen und eine verbesserte
Haltung schaffen.

* Eine optimale Atemtatigkeit spuren.

* Ein inneres Gleichgewicht zwischen Bewegung
und Entspannung herstellen (vgl. Erkert, 1998).

Insgesamt unterstlitzen Entspannungsspiele ein inne-
res Gleichgewicht von Bewegung und Ruhe und wir-
ken sich somit positiv auf den gesamten kindlichen
Organismus aus.

Erfahrungen aus der Praxis

Schiiler sollen Entspannung nicht als langweilig emp-
finden, sondern sich dafiir begeistern und lernen, die-
sen Wechsel zwischen Ruhe und Aktivitat, Anspan-
nung und Entspannung, bewusst zu splren und auch
zu genieBen.

Haufig fallt es gerade den Schiilern, die Entspannung
nbtig hatten, schwer, in der Gruppe flir einen Moment
die Augen zu schlieBen, zuzuhoren, sich fallen zu las-
sen — diese Schiler haben eine permanente Unruhe,
das Bedurfnis, aus dem Kreis oder der Gruppe auszu-
brechen. Sie versuchen, dieses Gefuhl durch Storen zu
Ubergehen, die Ruhe zu durchbrechen.
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Kleine Storungen, wie Kichern oder das Beriihren an-
derer Schiler, zeigen sich vor allem, wenn Entspan-
nung eingeflhrt wird - sie missen sich erst an die fur
sie neue Situation gewohnen. Kleine Stérungen wer-
den jedoch weniger, sobald sie sich mit den Entspan-
nungstibungen vertraut gemacht haben. Wichtig: Kei-
nen Zwang ausuben, die Schiler brauchen Zeit, um
sich auf Entspannung einzulassen.

Insbesondere flr die unruhigen Schiler sind auch
kleine Fortschritte ein Erfolg, Wenn es gelingt, sie fir
einen Moment zu fesseln, beispielsweise mit einem
bewegten Entspannungsspiel, einem Stille-Moment
oder dem Splren des Atems, dann nehmen diese
Schiiler viel mit, auch wenn es sich nicht sofort zeigt.

Die Fahigkeit, sich in Ruhe auf sich selbst einzulassen,
und wenn es nur fiir einen Moment ist, braucht Ubung
und Wiederholung; d. h. Angebote, die immer wieder
gemacht werden. Irgendwann kommt der Durchbruch,
plotzlich klappt es immer besser, aber sicher nicht von
heute auf morgen (vgl. Opper, Bds & Albrecht, 2011).

Praxis: Ideen flir Entspannungsspiele

Bewegung ist zunachst der entscheidende Schritt zur
Entspannung! Je jlinger die Kinder sind, umso héher
sollte der Anteil an Bewegung sein. Bewegung wird
von Kindern als eine Strategie zur Bewadltigung von
Stress insbesondere im Sinne der Emotionsregulation
eingesetzt.

Die Bewegungsphase dient dazu, den Kreislauf in
Schwung zu bringen und aktiv zu sein. Wichtig bei der
Bewegung ist, dass sie vielfaltig ist und die Schiler for-
dert, aber es soll keineswegs nur ein Austoben sein.
Die Schuler sollen nicht atemlos, Uberhitzt und mit
hochroten Kopfen in die Entspannungsphase Uberge-
hen. Vielmehr geht es darum, das Bewegungsangebot
als Vorbereitung flr die anschlieBende Entspannung
zu betrachten und beide Bereiche inhaltlich miteinan-
der zu verknlipfen. Die Bewegungsphase hilft Span-
nungen abzubauen und spielerisch ruhiger zu werden.
Fine Idee, um den Ubergang von der Bewegungs- in
die Entspannungsphase flieBend zu gestalten, sind bei-
spielsweise Stopp-Spiele, die den Wechsel von Anspan-
nung und Entspannung bzw. von Festhalten und Los-
lassen akzentuieren.

Im Folgenden werden bewegte Entspannungsspiele,
Spiele zur Kérperwahrnehmung und Spiele zur Sinnes-
wahrnehmung mit Stille-Momenten vorgestellt.

In der Grundschule bietet es sich an, die Spiele unter
ein bestimmtes Motto zu stellen, das kdnnen Piraten-
oder Elfengeschichten sein, das kann eine Entspan-
nung im Zoo, am Meer oder auf der Blumenwiese

nte Bewegungsspiele mit Kindern in der Grundschule

Bild 1 +2:

Bewegt und entspannt -
die Schuler genieBen den
Wechsel

sein. Fur die folgenden Spiele wurde der Dschungel als
Umgebung mit dem Tiger als Hauptfigur gewahlt (vgl.
dazu auch Heft 6: Tiger Kids von Opper, Bos & Alb-
recht, 2011).

Bewegt und entspannt mit Wechsel
von schnell und langsam

Tiger Rallye im Dschungel

Vorbereitung: Hitchen, Kegel, Kastenteile und eine
(umgedrehte) Bank als Hindernisse im Raum aufbauen,
Taue - wenn vorhanden - als Lianen mit einbeziehen
und den Dschungel mit seinem wildem Tiger themati-
sieren.

Anleitung: Die Schiler sind die Tiger im Dschungel -
die Lehrkraft ist die Rallyeleiterin.

Die Tiger laufen erst einmal langsam im Kreis hinterein-
ander und stimmen sich auf die Dschungelrallye ein.
Sie sind in der 30-Kilometer-Zone und fahren im ersten
Gang - sie laufen sich langsam warm. Jetzt kommt die
schnelle Dschungelstrecke: Bahn frei — die Tiger laufen
in der 50-Kilometer-Zone, das ist der zweite Gang und
jeder Tiger lauft so schnell er kann. Hilfe, da vorne han-
gen Lianen und ein Baum ist umgefallen - die Tiger
stoppen schnell ab, dass sie sich nicht verfangen. Oje
- ein Dschungel-Stau! Jetzt geht es nur langsam vor-
warts: Die Tiger schwingen an der Liane (Tau) langsam
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Bewegt entspannt - Ideen fiir entspannte Be'

Bild 3:
Herausforderung:

Dem schlafenden Tiger
die Beute stehlen

vorwarts und krabbeln unter dem umgefallenen Baum
(Kastenteil) durch.

Nun haben die Tiger wieder freie Bahn und kénnen
schnell die Hindernisse (Hitchen, Kegel etc.) umkrei-
sen (2. Gang). Dann balancieren die Tiger Uber eine
schmale Briicke (Bank oder Seile auf den Boden legen).
Geschafft! Die Tiger schalten den Riickwartsgang ein
und laufen riickwarts, ohne sich gegenseitig zu berih-
ren. Jetzt wechseln sie wieder in den Vorwartsgang,
sind in der langsamen 30-Kilometer-Zone und suchen
sich einen Parkplatz — wo ist denn nur einer frei? Die
Tiger bremsen ab, sie fahren jetzt nur noch ganz, ganz
langsam. Alle Tiger gehen eine Runde im Schritttempo
auf der Suche nach einem Parkplatz (Die Schiiler sollen
hier nur einen FuB vor den anderen setzen; auch riick-
warts ausprobieren). Die Tiger laufen langsam ins Ziel
- das ist ein vorher vorbereiteter Mattenkreis. Einpar-
ken. Ganz langsam und vorsichtig vorwarts — wir sind
da! Wir holen tief Luft und setzen uns hin. Hier sind
wir nun alle! Im Anschluss an die Dschungel-Rallye
kann ein ruhigeres Spiel zur Kdrper- oder Sinneswahr-
nehmung stattfinden.

Beute stehlen

Vorbereitung: Ein Schiler ist ein schlafender Tiger. Er
liegt auf einer Matte und die anderen Tiger befinden
sich an einer gegenlberliegenden Stelle des Raumes.
Die Tiger stehen hinter einer Linie oder in einem abge-

grenzten Bereich, in dem sie von dem schlafenden
Tiger nicht gefangen werden durfen.

Der schlafende Tiger hat sein Futter (Reis- oder Sand-
sackchen) um sich herum gelegt, es liegt etwa 10 - 30
cm vom Kopf entfernt und darf von ihm nicht beriihrt
werden. Es ist gentigend Futter vorhanden, damit jedes
Tier ein Stlick stehlen kann. Die Regel, bei jedem An-
schleichversuch nur ein Stlick mitzunehmen, ermutigt
auch die etwas Angstlicheren, sich mit vorzuwagen.

Anleitung: Der Tiger hat sich etwas zum Fressen
erbeutet und legt sich damit auf seinen Platz. Irgend-
wann wird er mide und schlaft ein. Ein paar andere
Tiger entdecken die Beute und versuchen, sie dem
schlafenden Tiger zu stehlen. Tiger haben einen sehr
leichten Schlaf, darum miussen sich die wachen Tiger
ganz leise anschleichen, um ihn nicht zu wecken.
Wenn der Tiger doch wach wird, versucht er, die Schi-
ler zu fangen, die ihm sein Futter wegnehmen. Wer
gefangen ist, hilft dem Tiger beim nédchsten Mal mit.

Variationen

* Nur die Schiler werden auch zu Tigern, die mit
einem Stlick Futter erwischt werden. Dadurch wird
der Tiger herausgefordert, mit dem Fangen zu war-
ten, bis die Kinder auch ein Stiick Futter gestohlen
haben.

* Die Lehrkraft ist der Tiger. Dies ist vor allem bei jin-
geren Schilern zu empfehlen

(vgl. Quante, 2004, S. 90-91).

Das Dschungel-Ungeheuer

Vorbereitung: Alle sind Tiger und laufen durcheinan-
der durch den Dschungel. Heute ist es irgendwie selt-
sam im Dschungel, denn die Tiger haben ein Dschun-
gel-Ungeheuer gesehen. Ein Kind Ubernimmt diese
Rolle und stellt sich an den Rand. Die Tiger bewegen
sich je nach Wetterlage, die von der Lehrkraft ange-
sagt wird.

Alle Tiger, die gefangen werden, verwandeln sich in
der ndchsten Runde ebenfalls in Dschungel-Ungeheuer
und fangen mit, bis kein Tiger mehr in der Mitte ist.

Anleitung

* Im Dschungel regnet es: Die Tiger krabbeln durch
den Dschungel.

o Der Dschungel ist ganz ruhig: Die Tiger schleichen
leise durch den Dschungel.

¢ Im Dschungel weht ein starker Wind: Die Tiger lau-
fen schnell mit ausgebreiteten Armen durch den
Dschungel.

* Im Dschungel scheint die Sonne: Die Tiger freuen
sich und huipfen (z. B. Hopserlauf) durch den Dschun-
gel.

* Dschungelalarm!!! Das Dschungel-Ungeheuer
kommt und versucht die Tiger zu fangen!
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Hinweis: Es sollten moglichst schnelle Wechsel zwi-
schen den Bewegungsaufgaben mit kurzen Fangpha-
sen sein, damit das Dschungel-Ungeheuer in jeder
Runde nur wenige Tiger fangen kann.

Tiger am ausgetrockneten See

Vorbereitung: Jeder darf sich so viele bunte Papp-
deckel nehmen, wie alt er ist. Die Schiler legen die
bunten Pappdeckel in den Zaubersee, der vorher mit
Hltchen umrandet wurde.

Anleitung: Der See ist ausgetrocknet und die bunten
Pappdeckel sind Zauberblumen, die wieder Wasser in
den See zaubern kénnen. Aber wie? Es klappt nur,
wenn alle Tiger zusammen helfen! Dazu Uberqueren
sie von einer Seite zur gegeniberliegenden Seite den
See indem sie nur auf die bunten Zauberblumen tre-
ten - diese bekommen damit wieder Zauberkraft und
der See wieder Wasser! Dann dirfen die Schiler von
der anderen Seite Uber den See gehen.

Variante: Z. B. nur auf die roten und gelben Zauber-
blumen treten oder nur die Farben der Ampel berih-
ren. Die Zauberblumen geben dem See sogar noch
mehr Wasser, wenn alle rlickwarts den See Uberque-
ren oder krabbeln (Hande und FiiBe sollen die Pappde-
ckel bertihren).

Dann sammeln die Schiiler die bunten Pappdeckel wie-
der ein und nehmen sie mit zum Kreis fir das Spiel
.Pappen-Legen”

Tanz mit der Kokosnuss

Vorbereitung: Im Dschungel werden so viele Kokos-
nlsse (Luftballons) verteilt wie Schiler mitmachen.

Anleitung: Wenn Musik erklingt, laufen alle kreuz und
quer durch den Raum ohne die Kokosnlsse zu bertih-
ren. Wenn die Musik ausgeht, laufen die Schiler
schnell zu einem Luftballon, befihlen ihn und laufen -
sobald die Musik wieder eingeschaltet wird - weiter.

nnte Bewegungsspiele mit Kindern in der Grundschule

Die Fortbewegungsart kann variiert werden, z.B.
schneller und langsamer, vorwarts und rickwarts, hop-
sen, krabbeln etc.

Nach einigen Runden gehen zwei Schiler zusammen,
klemmen sich die Luftballons zwischen die Bauche und
gehen so zum vorher vorbereiteten Mattenkreis.

Bis auf einen Ballon werden alle Luftballons weg-
gelegt. Alle sitzen im Kreis und geben den Ballon
zundchst mit den Handen, dann mit den FiBen im
Kreis herum weiter (vgl. Raschdorf, 2000).

Atmung mit dem Luftballon: Jeder hat einen Luft-
ballon, legt ihn sich auf den Bauch und beobachtet
seine Atmung - z. B. geht der Bauch beim Ausatmen
nach oben und beim Einatmen nach innen. Die Schiler
gehen in Zweiergruppen zusammen, ein Kind atmet
mit Luftballon und das andere beobachtet, was pas-
siert — die Schuler tauschen sich aus und dann wird
gewechselt (vgl. auch die Spiele zum Atem).

Spiele zur Korperwahrnehmung

Pappen-Legen

Vorbereitung: Die Schiler gehen zu zweit zusam-
men - ein Kind legt sich auf den Riicken, die FuBspit-
zen fallen auseinander, die Arme liegen seitlich neben
dem Korper und die FiBe sind nicht verschrankt (Ent-
spannungshaltung).

Anleitung: Ein Schiler legt dem anderen behutsam
die Pappdeckel auf den ganzen Korper, diese sollen
maglichst nicht herunterfallen. Falls einem Kind be-
stimmte Korperstellen, z. B. im Gesicht, nicht ange-
nehm sind, werden diese nicht belegt. Sind alle Papp-
deckel ausgelegt, thematisieren die Schiler z. B. wo sie
eine Pappe splren und wo nicht.

Dann werden die Pappen eingesammelt und dem
Schiler auf die Bauchmitte gelegt — das Kind soll in
Richtung Bauch atmen und beobachten, wie sich der
Pappeturm beim Einatmen hebt und beim Ausatmen
senkt. Nun wird getauscht.

Bild 4:

Bewegt entspannt auf die

Bild 5

Stunde einstimmen
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Bewegt entspannt - Ideen fiir entspannte Bewegungsspiele

Bild 6

Bei der Bauchatmung entsteht ein unmittelbarer Ein-
druck von Kraft, Ruhe und Warme in der eigenen
Mitte. Die Lehrkraft kann die Ubung mit Hinweisen
unterstitzen: FUhlst du, wie warm sich dein Bauch
anfuhlt, wie er sich sanft auf und ab bewegt — wie
Wellen im Meer. Somit lernt der Schiler, den tiefen
Bauchatem mit Ruhe und Entspannung in Verbindung
zu bringen.

Tipp: Anstelle der Pappen kann auch ein Papierschiff-
chen oder ein Kuscheltier auf den Bauch gesetzt wer-
den.

Variante: Den Atem bei anderen Schilern fuhlen:
Dazu legt sich ein Schiler auf den Riicken. Der andere
legt seine Hande auf dessen Bauch und versucht, die
Atmung zu splren. Dann kann er die Hande auf den
oberen Brustbereich legen und die Atmung dort fih-
len. Das Kind kann auch sein Ohr auf Bauch und Brust
des anderen Kindes legen und versuchen, den Atem zu
horen (vgl. Friebel & Friedrich, 2010).

Manche fangen wahrend der Ubung an, schnell und
heftig zu atmen oder den Atem anzuhalten, um auszu-
probieren, was dann mit dem Kuscheltier oder dem
Papierschiffchen passiert. Das entspricht ihrer Experi-
mentierfreude; nach kurzem Ausprobieren lassen sie
sich meistens wieder gut zur Ausgangsiibung zurlck-
fiihren und genieBen das ruhige Atmen.

Spiele zur Sinneswahrnehmung
und Stille-Spiele

Schiiler erleben intensive Empfindungen und schérfen
ihre Sinne, wenn sie fir einen Moment nicht alle Sinne,
sondern nur einen oder zwei Sinne gleichzeitig erle-
ben. So kdnnen z. B. konzentriertes Wahrnehmen und
Unterscheiden gefordert werden (Erkert, 1998).

Tierfutterung

Die Tierfutterung ist ein gut geeignetes Spiel als Uber-
gang von einer bewegten zu einer entspannten Phase.

Vorbereitung: Es ist Fltterungszeit und die Nahrung
soll in die Essensschisseln, das sind viele Joghurtbe-
cher und/oder leere Eierkartons. Diese stehen in der
Mitte des Mattenkreises am Boden. Jeder Schiiler
bekommt so viele Tischtennisballe, wie alt er ist.

Anleitung: Nun lassen die Schiler einfach die Tisch-
tennisballe hiipfen und zwar so lange, bis alle Tischten-
nisballe einen Platz in einem Joghurtbecher bzw. lee-
ren Eierkarton gefunden haben. Es klappt und nach
anfanglicher Hektik wird es irgendwann leise im Raum.
Nun haben alle Tiere ihr Futter im Napf und legen sich
gendusslich hin. Es kann z. B. eine Fantasiereise ange-
schlossen werden oder eine Stille-Ubung.

Stille-Ubung: Stecknadel héren

Die Lehrkraft nimmt eine Stecknadel mit und fragt, ob
zu horen ist, wie diese zu Boden féllt. Einige Schiiler
werden das erst einmal nicht glauben. Dann wird es
ausprobiert: Die Kinder schlieBen die Augen. Die Lehr-
kraft schldgt als Zeichen, dass alle bereit zum Lauschen
sind, die Klangschale oder ein Tamburin an. Ist der Ton
verstummt, lasst die Lehrkraft die Stecknadel fallen.
Meist wirkt das Gerdusch sehr laut. Dann wird die
Klangschale oder das Tamburin zum Zeichen, die
Augen zu &ffnen, wieder angeschlagen.

Mit den Schiilern wird besprochen, ob sie gehért haben,
wie die Stecknadel auf den Boden gefallen ist. Beim
zweiten Versuch kann ein Chiffontuch auf den Boden
gelegt werden bevor die Stecknadel erneut fallen gelas-
sen wird - ist der Aufprall immer noch zu héren? Ist er
auch noch zu horen, wenn die Stecknadel auf die Matte,
auf einen Pulli etc. fallt? Mit den Kindern I&sst sich auch
variieren, wie laut es sein darf, dass die Stecknadel noch
zu horen ist, beispielsweise, indem Musik in der Klasse
angemacht wird oder indem zwei sich unterhalten.

Die Lehrkraft kann abschlieBend mit den Schiler
besprechen, dass wir viel von unserer Umgebung -
wie diese fallende Stecknadel - gar nicht wahrneh-
men, weil wir selbst und die Welt um uns, haufig zu
laut sind (vgl. Friebel & Friedrich, 2010, S. 25).
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Schiilerstern mit Klangschale

Vorbereitung: Alle Schiler legen sich mit den FiiBen
zur Kreismitte auf den Ricken und bilden einen Schi-
lerstern.

Anleitung: Alle schlieBen die Augen, dann schlagt die
Lehrkraft eine Klangschale an und sobald die Kinder
keinen Ton mehr horen, &ffnen sie ihre Augen, setzen
sich auf und recken und strecken sich.

Varianten: Die Klangschale kann bei einem Schiiler
auf den Bauch, das Bein, den Riicken etc. gelegt wer-
den und wird dort angeschlagen. Er schlieBt die Augen
und nimmt den Ton nicht nur Uber die Ohren, sondern
Uber den Korper wabhr.

Abschlussspiel: Alle versammeln sich um die Klang-
schale und erzeugen gemeinsam ein langen Ton,
indem sie nacheinander die Klangschale anschlagen.
Der Ton darf nicht verstummen, bis alle Schiler ange-
schlagen haben. Ist der Ton verstummt, ist die Schul-
stunde zu Ende (vgl. Opper & Petermann, 2011)

Fazit

Entspannungsspiele sind im Klassensaal, in der Sport-
halle und auch in der Natur gut einsetzbar. Fiir den
Klassensaal sind Entspannungsspiele auszuwahlen, die
mit geringem Materialaufwand einfach umsetzbar sind
und wenig Platz beanspruchen. Ein bewegtes Entspan-
nungsspiel oder eine Stille-Ubung l4sst sich in vielen
Momenten des (Schul-)Alltags einbauen.

Bewegte Entspannungsspiele stillen das Bewe-
gungs- und das Ruhebedtirfnis der Schiler und
stellen einen Ausgleich zum langen Stillsitzen dar.
In der Sporthalle kbnnen Entspannungsspiele hel-
fen, die Schiiler zu aktivieren oder die Energie am
Ende des Sportunterrichts wieder zu sammeln.

Entspannungsspiele helfen den Schillern zu einer
gesteigerten Korper- und Sinneswahrnehmung,
vertieften Atmung, zur Lernfoérderung und zum
Abbau von Stress. Entspannung mit Schiilern lasst
sich mit der Zuversicht verwirklichen, etwas Gutes
fur eine gesunde Entwicklung des Kindes zu tun.

Aufgeschnappt

ewegungsspiele mit Kindern in der Grundschule

Anmerkung

(1) Der besseren Lesbarkeit wegen werden in diesem Beitrag
mannliche Formen verwendet, die weiblichen sind sinnge-
mé&f jedoch ebenfalls gemeint.
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+Auch der Geist hat seine Hygiene, er bedarf, wie der Korper, einer Gymnastik.”

Honoré de Balzac (frz. Dichter)

Bild 7:

Die Ruhe nach der
Bewegung: die Schiler
lauschen, bis der Ton
verhallt ist
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Rufen ist in diesem Fall verboten!
Der Laufweg soll unscharf-ganzheitlich beobachtet werden.

Laufwege beobachten Hinweis

... den gegnerischen Laufweg oder den Laufweg des Mitspielers wahr-
zunehmen hilft: Variationen Nur ein Partner verindert den Ort (einfacher)

Rollende Biille (einfacher)

Mehrere Paare im selben Feld (schwieriger)

Andere Formen der Ballberiihrung

Jeder Spieler zusitzlich einen Ball, diesen vor dem Fangen-werfen
hochwerfen und wieder fangen.

¢ Die eigene Position in Bezug zum Mitspieler optimal anzupassen.
e Geplante Handlungen des Gegners (Techniken, Abspielrichtungen)
Llesen* zu kénnen.

Blicktechniken sind entweder ganzheitlich-gerichtet (Spieler bewegt
sich von A nach B) oder ganzheitlich-unscharf (Spieler ist auf A und Spezifische Ubung
bewegt sich von dort (oder auch nicht)).

Unspezifische Ubung h

3]

Aufgabe Spielerpaare. Ein Spieler in jeder Feldhiilfte. Miteinander spielen, zwei
Kontakte pro Spieler. Nach dem Abspiel von A zum Partner B liuft A
auf eine andere Position im Feld, der Partner B beobachtet den Lauf-
weg von A und spielt den Ball auf dessen neue Position.

Rufen ist in diesem Fall verboten!

Der Laufweg soll unscharf-ganzheitlich beobachtet werden. Je nach
Spielsituation (z. B. Angreifer im AuBenangriff) kann ein Blick-
sprung sinnvoll/méglich sein. ,,Beobachte den Spieler auf der ande-
ren Seite bei seinem ersten und zweiten Ballkontakt gerichtet™.

Hinweis

Variationen Nur ein Ballkontakt (Aktion in der Zeit)

Mehrere Paare im selben Feld

In 3er-Gruppen mit Nachlaufen

Andere Volleyballtechniken (Schlagen)

Mehrere Spielerpaare in jeder Feldhilfte, zu zweien einen Ball. A lidsst Aufgabe In 2er-Gruppen auf jeder Feldhilfte im Spielrhythmus (Abwehr-
den geworfenen Ball des Partners B auf dem Oberschenkel ticken, Zuspiel-Angriff)

fingt ihn und wirft ihn unmittelbar zum Partner B zuriick. Dieser hat in
der Zwischenzeit den Standort verindert.

Inhaltsverzeichnis und Beispielseiten unter www.sportfachbuch.de/2631

Versandkosten € 2.—; ab einem Bestellwert von € 20.— liefern wir innerhalb von Deutschland versandkostenfrei.
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Antizipationsschulung im Sportspiel Volleyball

Erkenntnis gewinnen, um handlungsfahig zu werden

lhno Tamminga

Ziel dieses Unterrichtsganges ist es, die antizipatorischen Fahigkeiten im Volleyball zu verbessern. Die
Reihe besteht aus vier Doppelstunden und endet in deren empirischer und qualitativer Auswertung be-
zuglich der Spielqualitat sowie der Mitspielfahigkeit der Lernenden.

Die Anlage ist als ein hypothetisch-deduktiver Ansatz zur Verkniipfung der Bearbeitung des Kernprob-
lems des Volleyball-Spiels (vgl. Theorieteil auf S. 258 in diesem Heft) und den zu erwerbenden motori-
schen Fahigkeiten zu verstehen.

Erprobt und empirisch ausgewertet wurde die Unterrichtsreihe an einem gymnasialen Sportkurs auf
grundlegendem Anforderungsniveau des zwolften Jahrgangs, mittlerweile wurde sie von mir mit weite-
ren Jahrgangen erneut erfolgreich durchgefiihrt. Die Vorschlage sind mit Hinweisen zur zielgleichen
Differenzierung sowie zur moglichen Anpassung an die Sekundarstufe | versehen.

Einstieg und Exposition ,
ausfallen. So kann - je nach Vorerfahrungen —

auch ein 6:6 gespielt werden. ErfahrungsgemaR
stellt jedoch das 4:4 das hochste sinnvolle MaB an
Komplexitat fir die Sekundarstufe 2 dar. Die
Angabe kann durch einen hohen Einwurf ersetzt
werden, was die wesentliche Spielphase in den
Kern der Gestaltung rickt.

Konfrontation mit ,dem Volleyballspiel” sowie
Sammlung und Organisation von Fragen und Pro-
blemen der Lernenden als Fundament fiir das
Unterrichtsvorhaben

Zu Beginn ist es wichtig, dass die Schilerinnen und
Schiler die Probleme ihres Volleyball-Spiels identifizie-

ren und als ihre eigenen anerkennen. Diese Subjekti-
vierung ermoglicht die Bildung einer motivierenden
Sinnperspektive und Identifikation mit dem Unter-
richtsthema. Hierbei ist es notwendig, mit einer Exposi-
tion des Zielspiels einzusteigen:

* Zu subjektiven Spielproblemen soll die Zahl der Netz-
lberquerungen als ein einfach zu ermittelndes und
objektives Kriterium der Spielqualitat erhoben wer-
den.

* Die Mitspielfahigkeit einzelner Schiler (1), und damit
ein Einblick in deren aktive Lernzeit, 1asst sich mittels
einer Auszahlung der Ballkontakte erheben.

Einstiegs-Spiel
Volleyball auf verkleinertem Feld. Aus Griinden

der notwendigen Ubersichtlichkeit des Spielge-
schehens sollten die Mannschaften nicht zu groB

Die im Schulvolleyball oft diskutierte Netzhohe ist vor
dem Hintergrund des diesem Artikel zuzuordnenden
Theorieteils auf S. 258 in diesem Heft mdglichst hoch
einzustellen um zusatzlichen Zeitdruck durch flache
Ballflugkurven zu vermeiden. Die Zahl der ins Netz flie-
genden Balle erhdht sich erfahrungsgemal hierdurch
nicht.

Um die erforderlichen qualitativen Daten zu erheben,
werden einzelne Spieler nach und nach mit dem Auf-
trag, ihre Fragen und Probleme auf einer verdeckten
Tafel festzuhalten, aus dem Spiel gezogen. Inaktive
Schiler, wartende Teams oder Auswechselspieler bear-
beiten wahrenddessen die Aufnahme der objektiven
Daten mithilfe des Beobachtungsbogens. Ein mogli-
ches Ergebnis der Aufnahme von Spielproblemen zeigt
das in Abbildung 1 abgedruckte Tafelbild. Fir eine loh-
nende Diskussion ist es hilfreich, die genannten Punkte
zu kategorisieren und mit den Lernenden Prioritaten
fur die Unterrichtsplanung festzulegen. Das Tafelbild

lhno Tamminga

ist Lehrer fur Sport

und Biologie am
Lothar-Meyer-Gymnasium
in Varel und semesterweise
Dozent fir das Seminar

. Spiele, Spielen” (Theorie
und Praxis der Sportspiel-
vermittlung) an der
Universitdt Oldenburg.

ihno.tamminga@gmail.com

Lehrhilfen fir den Sportunterricht, Schorndorf, 65 (2016), Heft 9



Antizipationsschulung im Sportspiel Volley!

- alle shebyen tum,

- wenig 'P('}SSQ__ )
o

- hetion il i

- Keine Radl

AN
ANSON

< J

= er\ \7_.

_TRAGew /Probeeme
~Wie koM mon den Ball) pdgie annenmen?

— Wi machi man olen ;‘\uﬁ\&m a3 ;

- ,ﬂm’{&b@‘? Mrehmbay  machen -
- % - y e, —

= a il
—*

L

- \A. @ D anr
L ire 0\:41\.;(9 ‘_-_'ﬁ’.u@‘-l.}uu"-“‘ll Bam g | N ol (et

- .SChm{QQPl i @I\ "I‘QT\’R - .\1::\|.-_F_-( o q:_'ril[l
- mehr Alosproct _

-E-FZ.E’-)"P'"

Voba (1) 04845

T - =
700 B
< P~y )
Akt v - 'i i [
'J}.Jt.tffuhm \ : =) é

! - | =

_'?
. C

[

”
I J- .
2 Anpad et { Eumpi Lt
-~ 1 1 .
? Neghuc o

ML,

Abb. 1: Wahrnehmungen
der Lernenden zum
Einstiegsspiel

Abb. 2: Erstes Experiment
zur Informationssuche

sollte, wochentlich aktualisiert und ausgescharft, fur
die gesamte Einheit genutzt werden.

Im Plenumsgesprach lasst sich nun mit Unterstiitzung
der objektiven Daten erreichen, dass das Kernproblem
der besonderen Zeitstruktur allen Schulern zugdnglich
und damit zu einem lohnenden Problem fiir den ana-
lytisch-hypothetischen Erkenntnisweg wird (vgl. Wa-
genschein, 1983). Erfahrungsgemél liegen die Werte
selbst in sportlichen Kursen bei durchschnittlich nur
etwa 0,7 Netziberquerungen.

1. Stunde: Beobachtung des Balles:
+~Woher wissen wir, wohin der Ball
gespielt wird?”

Experimentelle Uberpriifung von Hypothesen zur
handlungsleitenden Informationsquelle fiir die
Antizipation fliegender Bélle; Einfiihrung des obe-
ren Zuspiels

Den Einstieg bilden die Daten sowie das Tafelbild.
Nachdem das Grundproblem der Zeitstruktur von den

Schiilern rekapituliert wurde, leitet die oben genannte
Impulsfrage die stringente Weiterfiihrung des hypothe-
tisch-deduktiven Unterrichtsganges ein.

Lernende beschreiben hier zumeist, dass sie aus der
Beobachtung des Balles handlungsentscheidende
Informationen ableiteten und vermuten deshalb, dass
dessen Flugkurve die beste Quelle der Informations-
suche sein musse.

Idealerweise kdnnen durch eine sokratische Gesprachs-

fihrung sowohl der Gegenspieler als weitere Moglich-

keit identifiziert als auch Uberpriifungsméglichkeiten

skizziert werden. Firr die Uberpriifung der Hypothesen

hat sich das nachfolgende Experiment bewahrt. Je

nach Leistungsstand der Lerngruppe oder zur Differen-

zierung kénnen dabei Aufgaben, wie

* das Fangen der Balle Giber dem Kopf,

* das Auslegen von Reifen als Vorhersage des
Auftreffpunktes sowie

¢ das Pritschen des Balles,

* bis hin zu einfachen Spielformen realisiert werden.

Verdeckung des Netzes durch
aufgestellte Weichboden

Zwei oder drei Weichbdden kénnen am gut ge-
spannten Volleyballnetz aufgestellt oder alternativ
von Schiilern gehalten werden, so dass sie eine
durchgehende Wand bilden (Abb.2). Dieser
schnell vorzubereitende Versuch sorgt durch die
optische Verdeckung der Gegenspieler dafir,
dass den Lernenden ausschlieBlich die Ballflug-
kurve als Informationsquelle zur Antizipation
zur Verfligung steht.

Durch das verdeckte Netz entsteht ein reines Reakti-
onsspiel, in welchem die Lernenden erst im Umkehr-
punkt des Ballfluges eine Entscheidung treffen kén-
nen. Die Lernenden erkennen, dass das Beobachten
des Balles verspatete bzw. zu wenig handlungsle-
tende Informationen bereithalt und benennen die
Vorteile der Sicht auf die Gegenspieler.

Hier sollte vor allem auf den Aspekt des Zeitgewinns
eingegangen werden, der dann fir Laufwege und ein
deutlich ruhigeres Spielen des Balles zur Verfligung
steht. Besonders im oberen Zuspiel (vgl. Theorieteil auf
S. 258), missen die Schulterachse und Position zum
Ball des Gegenspielers in den Fokus gerlickt werden.
Mit dieser kognitiven Vorpragung erfolgt nun eine erste
Ubungsphase mit méglichst vielen Ballkontakten fir
jeden Lernenden, bei der die Schiler explizit zur Beob-
achtung dieser Parameter aufgefordert werden. Zur
weiteren Differenzierung bietet sich in dieser und allen
folgenden Ubungs- und Spielformen unterschiedliches
Ballmaterial (je weicher, leichter und gréBer der Ball ist,
desto langer fallen Flug- und Kontaktzeit aus) an.
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.Lehrer-Schiiler-Ubung”

Zwei Schiler stehen sich mit einem Ball in etwa
drei Metern Entfernung gegentber. Schiler A ist
fir 10-20 Balle der ,Lehrer” und spielt seinem
.Schiler” (B) Bélle mit seitlicher Streuung zu. Die
Streuungsbreite und Hohe der Flugkurve ist dabei
stets dem Schiler B anzupassen, der die Balle
durch schnelles Erlaufen in Sidesteps maglichst
prazise zu Schiler A zurlckspielen sollte. Die
Schwierigkeit dieser Ubung wird neben dem Streu-
winkel auch durch die Entfernung zwischen bei-
den Partnern bestimmt. Zudem sollten beide Schi-
ler auf eine mdglichst hohe, parabelférmige Flug-
kurve achten, um den Zeitdruck zu reduzieren.

Es ist sinnvoll, den Schilern anfangs eine verlangerte
Ballkontaktzeit zu empfehlen, welche deutlich mehr
Kontrolle und einen schnellen Weg zur Pritsch-Technik
ermdglicht. Auch kann diese Ubung mit kurzem Fan-
gen Uber der Stirn begonnen werden (Demonstration!).

Die Stunde schlieBt mit einer Spielform, welche als Kai-
serturnier gespielt wird. Die zur Verfligung stehenden
Netzflachen werden hierzu in maglichst viele breite
und kurze Felder eingeteilt. Nach jedem Satz, welcher
zentral an- und abgepfiffen wird, rlicken Gewinner in
die eine und Verlierer in die andere Richtung, so dass
im Laufe der Zeit spannende Spiele mit dhnlich starken
Gegnern mdglich sind.

Pritschduell

Nach einem hohen Einwurf werden die Bélle durch
Pritschen ausgespielt. Die Feldbegrenzungen fiih-
ren dabei zu einer breiten Streuung, so dass die
abwehrenden Spieler die Schulterachse und Stel-
lung der angreifenden Schiiler beobachten mus-
sen. Das Spiel kann mit mehreren Spielern durch-
geflihrt werden, wobei die Komplexitat fiir Spieler
und Beobachtende ab drei Feldspielern deutlich
steigt. Sofern es die Verhaltnisse zulassen, ist das
Spiel 1:1 am Anfang einer Einheit zu bevorzugen.
Es ist zudem wichtig, dass die Schiler durchge-
hend startbereit auf dem VorderfuB auf Bélle ,lau-
ern”, um weiterhin einem bewegungsarmen Spiel
entgegenzuwirken.

Wartende Schiiler sollten unter der Fragestellung: ,Wie
schaffen es erfolgreiche Spieler, den Ball zu bekom-
men?” beobachten, zu welchem Zeitpunkt des gegne-
rischen Spiels im anderen Feld eine Handlungsentschei-
dung getroffen wird. Sonderregeln sowie weiteres
Ballmaterial (z. B. zwei Ballkontakte im eigenen Feld
fur einen anschlieBenden Punkt notwendig; groBere,
weichere Bélle) ermdglichen auf den Randfeldern bei-
der Seiten eine zusatzliche Binnendifferenzierung.

nsschulung im Sportspiel Volleyball

In der Abschlussreflexion der Stunde erfolgt die Siche-
rung der Ergebnisse, indem die Spieler ihre Beob-
achtungen und Erfolgstaktiken beschreiben. Es sollte
deutlich werden, dass die Spielfdhigkeit an diesem
Punkt hauptsachlich durch die Wahrnehmungsleistung
der Lernenden bestimmt wird. Zudem kdnnen mégli-
che weitere Probleme auf der Tafel fixiert werden.

2. Doppelstunde: Beobachtung

des Gegenspielers. ,Wie konnen wir
unsere Wahrnehmung im Volleyball
verbessern?”

Volleyball als Antizipationsspiel: Experimentelle
Erarbeitung von peripherem Sehen und funktio-
nalen Blickspriingen im Spiel; Entwicklung einer
geeigneten Ubungsform

Aufwarmen in Kleingruppen: Hier bietet sich das Nach-
laufen an, bei dem die Schiler ihrem zum Gegenlber
gespritschten Ball hinterherlaufen, um sich auf der
anderen Seite anzustellen (schult das Timing, ein stan-
diges In-Bewegung-Sein, seitlich gestreute Bélle ein-
bauen). Wichtig sind hohe Ballflugkurven, sowie das
schnelle Wechseln der Seiten, um ankommende Balle
in Ruhe abwehren zu kénnen. Um das gleitende peri-
phere Sehen und notwendige Blickspriinge zu forcie-
ren, wird als anschlieBender Impuls das Setting aus der
vorangegangenen Stunde entsprechend abgedndert.
Dieses zweite Experiment gibt sehr deutliche Hinweise
auf die relevanten Informationsquellen.

Verdeckung oberhalb des Netzes
durch Malerfolie

Zwei Hochsprunglatten lassen sich mittels Klebe-
band und Malerfolie (Abb. 3) zu einem groB3en
Banner (ca. 2 Meter Folienhohe sind ausreichend)
verbinden und an den Netzpfosten befestigen.
Hierdurch entsteht eine Verdeckung eines gro-
Ben Teils der Ballflugkurve, so dass die Schuler
auf genaue Beobachtung des Gegenspielers
angewiesen sind.

Ein Vergleich der Blickrichtungen der Lernenden in
den Abbildungen 2 und 3 zeigt bereits deutliche
Unterschiede. Waéhrend im Falle des verdeckten Net-
zes nur der Zenit der Ballflugkurve als Informations-
quelle verfugbar war, kénnen die Spieler in diesem
Versuch bereits vor bzw. wéhrend des Ballkontakts
der Gegenspieler eine Hypothese bezuglich des abzu-
wehrenden Balles aufstellen.

Zusatzlich ist der Ball oberhalb der Folie wieder zu
sehen, so dass diese Hypothesen dann entsprechend
spezifiziert und Anpassungen des Standortes vorge-

Lehrhilfen fir den Sportunterricht, Schorndorf, 65 (2016), Heft 9
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Antizipationsschulung im Sportspiel Volleyball

Abb. 3: Zweites Experiment
zur Informationssuche

Abb. 4: Durchfihrung
einer Schuleribung zu
Blickspriingen

nommen werden konnen. Es entsteht ein deutlich ent-
schleunigtes Spiel.

Im Gesprach sollten die Ergebnisse auf die Blickspriinge
zwischen dem ballflihrenden Gegner und dem Zenit
der Flugkurve des abzuwehrenden Balles fokussiert
werden. Hieraus konnen die Schiler selbsttatig in Grup-
penarbeit Ubungen zu diesem Thema gestalten und
durchflihren (Arbeitsblatt vgl. Anhang 2). Mdgliche
Ubungen in aufsteigender Komplexitét sind in nachfol-
gender Liste zu finden. Alle Ubungen kdnnen eingangs
mit Werfen anstatt Pritschen erprobt werden.

* A pritscht B den Ball zu und zeigt durch Handzeichen
an, ob B den Ball pritschen oder fangen muss (Zei-
chen erst friih, dann mdglichst spat).

e Zu dritt: Drei Balle werden im Dreieck weitergeworfen.

¢ Wie zuvor, mit vier Ballen.

* A pritscht den Ball zu B, B rollt den zweiten Ball zu A.

* A pritscht den Ball zu B, B spielt mit dem zweiten Ball
einen flachen Pass zu A (vgl. Abb. 4).

A wirft seinen eigenen Ball hoch, pritscht den von B
kommenden Ball zurlick und fangt seinen Ball wie-
der. B ebenso.

* Wie zuvor, aber mit zwei Ballen.

Nach der Diskussion Uber die Anforderungen und
Komplexitdt der Ubungen sollten wenige passende
Ubungen in Zweiergruppen durchgefiihrt werden.
Weitere gute Vorschlage sind in die kommenden Stun-
den einzubauen. AbschlieBend wird ein 3:3 Power-
volleyball-Turnier gespielt und die Stunde mit einer
Uberarbeitung der Tafel beendet.

Antizipations-Powervolleyball

Auf einem verkleinerten Volleyballfeld spielen zwei
Zweier- oder Dreiermannschaften. Ein Ball wird
hoch eingeworfen und ausgespielt. Inaktive Ler-
nende versorgen die spielenden Mannschaften
von auBen durchgehend mit fordernden Ballen,
sobald ein Ball nicht mehr spielbar ist. Der Ball
wird dabei in zufélliger Folge durch Anwerfen und
Pritschen auf beide Halbfelder verteilt, wobei die
Spielrichtung Uber die Schulterachse anzuzeigen
ist. Als Steigerung sind auch Handzeichen nach
dem Anwerfen moglich, nach denen die Balle
zusatzlich lang und kurz gestreut werden.

3. Doppelstunde: Beobachtung

des Mitspielers. ,Wie konnen wir
verhindern, dass versprungene Bille
verloren gehen?”

Volleyball, das Helferspiel: Versprungene Baille
durch Mitspielerbeobachtung retten; Verbesse-
rung der Figuration im Feld

Eine Kernsituation im Volleyball stellt das Helfen und
Sichern dar. Ohne entsprechende Informationen fallt
es auch leistungsstarken Schilern oft schwer, die Bélle
ihrer Mitspieler rechtzeitig zu antizipieren, was einer
der Hauptgrinde flr Ballverluste im Spiel ist. Den Ein-
stieg in die Stunde bildet somit ein Spiel zur Identifika-
tion dieses Problems:

Einstiegsspiel

Volleyball 3:3 mit hohem Einwurf auf verkleiner-
tem Feld. Balle, die nach einem Kontakt im eige-
nen Feld verspringen, zahlen doppelt. Inaktive
Schiiler sollten dabei beobachten, wodurch ein-
zelne Spieler versprungene Bélle im Spiel halten
(vgl. Anhang 3).
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Die anschlieBende Reflexion unter der oben genann-
ten Stundenfrage sollte das sichernde Helfen und das
Antizipieren von Fehlern der Mitspieler als Handlungs-
[6sung hervorbringen. Dies setzt zum einen die frihe
Entscheidung und entsprechende Kommunikation
des Annahmespielers voraus, zum anderen mdssen
die freien Spieler dessen Laufwege mitgehen und die-
sen gegebenenfalls sogar umlaufen, um z. B. seitlich
verspringende Bélle wieder ins Feld zurlickzuspielen
(kurze Demonstration).

Die Verbundenheit der Mitspieler untereinander wird
in der nachfolgenden Ubungsphase praktisch umge-
setzt:

Seil-Ubung

Zwei Lernende stecken sich die Enden eines
Springseils in den Hosenbund und erfiillen so ver-
bunden verschiedene Aufgaben mit mdglichst gro-
Bem Lauf- und Abstimmungsdruck. Dabei darf
sich die Seilverbindung zwischen den Mitspielern
nicht I6sen. In Abb. 5 verteidigen zwei Paare die
Seitenlinie eines halben Volleyballfeldes wahrend
sie versuchen, einen Volleyball auf der gegentiiber-
liegenden Seite durch lockere Schisse (Schieben,
max. 20 km/h) Uber die Linie zu beférdern. Der
Ball sollte dabei jeweils direkt zurlickgeschossen
werden. Nachfolgend wird das SchieBen durch
Wiirfe ersetzt.

Neben akustischer Kommunikation ist vor allem auch
das periphere Beobachten der Mitspieler notwendig,
um deren Aktionen zu antizipieren. Die stdndige
Bereitschaft, das ,auf dem Sprung sein”, ist als imma-
nente Haltung im Spiel zu unterstreichen. Abschlie-
Bend werden diese Leitlinien in einem Kaiserturnier
gefestigt. Die Seile kénnen hierbei — wie in allen nach-
folgenden Stunden - zur Korrektur oder als tatséchli-

izipationsschulung im Sportspiel Volleyball

che Verbindung genutzt werden. Zusétzlich kénnen im
Turnier heterogene Paarungen durch Seile verbunden
werden. Die Sonderregel aus dem Einstiegsspiel sollte
beibehalten werden.

4. Doppelstunde: Erkennen und
Entscheiden. ,Wie kommen wir
zu guinstigen Handlungsoptionen
fur den Angriff?”

Volleyball, das Umschaltspiel: Variable Zuteilung
der Spielrollen, Erweiterung der Figuration im
eigenen Feld; Ausgangsmessung der Spielqualitat

Nach Erwarmung mit Blicksprung- und Entscheidungs-
situationen (Schilerlbung aus der Vorstunde) werden
aktuelle Spielprobleme analysiert (Tafel). AnschlieBend
wird das Umschalten in einem Spiel problematisiert:

Spiel 3 : 3 mit Zuspieler

Dreiermannschaften spielen aus einem linearen
Annahmeriegel heraus mit der Aufgabe, glinstige
Angriffssituationen herzustellen. Dabei muss nach
der Entscheidung des Annahmespielers und des-
sen Prazision ein zweiter Schiler die Rolle des Zu-
spielers Ubernehmen, wahrend die beiden ande-
ren sich auf den Angriff einstellen.

Antizipieren missen die Schiler, nach wie vielen Ball-
kontakten der Angriff erfolgt, Gber welchen Spieler
und wie dieser gespielt wird. Zudem sind Wege der
motorischen und akustischen Absprache im Gesprach
herauszustellen. Die Ergebnisse kénnen in einer Spiel-
phasenlbung erprobt und getibt werden. Ein anschlie-
Bendes King of the Court-Turnier bietet eine motivie-
rende Festigung:

Abb. 5: Verteidigen
der Seitenlinie

Lehrhilfen fir den Sportunterricht, Schorndorf, 65 (2016), Heft 9
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King of the Court-Turnier ) )
werdende erste Feld. Die Mannschaften agieren

dabei als linearer Riegel aus dem Hinterfeld, als
Differenzierung oder Erweiterung kbnnen Angriffe
mit zwei moglichen Angreifern (Zuspiel dabei vari-
abel Uber die Position Ill, Il oder IV) eingefordert
werden.

Drei Dreier-Mannschaften spielen auf jedem Feld
gegeneinander, wobei auf einer Feldhalfte Punkte
gesammelt werden und auf der anderen nachge-
rickt wird. Wer einen Ballwechsel gegen das Team
auf dem Punktefeld gewinnt, rlickt auf dieses
nach, das wartende dritte Team besetzt das frei

Die Lernenden spielen abschlieBend gegeneinander im

25 3:3, wobei inaktive Schiler erneut die Netzlberque-

£ 215 rungen und Ballkontakte notieren.

()]

§ Die Ergebnisse einer Lerngruppe in Abbildung 6 zeigen

g Eingangs- die Effelktivité_t des Unt_errichtsganges, Welche_ b_eson—

;qu messung dere Starken_ln d_er Stelgerupg de_r durch;chnlttllchen

8 Ausgangs- Ballkontakte je _Spleler aufvygst. Dies ermdglicht es vor

z messung allem auch leistungsschwacheren Lernenden, Uber
eine deutlich erhdhte Ballkontakt-Zahl die effektive
Ubungszeit zu vervielfachen.

Feld
1,4 Anmerkungen

5 12 ' (1) Die mannliche Form schlieBt immer die weibliche mit ein.
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& 1 * Anhang 1: Beobachtungsbogen zur Spielqualitat

:,—’- 08 * Anhang 2: Arbeitsblatt ,Blickspriinge”

X 0617 * Anhang 3: Beobachtungsbogen flr inaktive Schiiler
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Abb. 6: Ergebnisse der quantitativen Erhebung Beltz.

Aufgeschnappt

LSerious sport has nothing to do with fair play. It is bound up with hatred, jealousy, boastfulness, disregard for
all rules and sadistic pleasure in witnessing violence: in other words it is war minus the shooting.”

George Owell (engl. Schriftsteller)
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J- und Bewegungsspiele - was ,,bringen* sie?

Fang- und Bewegungsspiele — was ,.bringen” sie?

Heinz Lang

Es ist unmaoglich, jedem dieser ,Kleinen Spiele” eine
genau definierte, eng begrenzte Sinnrichtung zuzu-
schreiben. lhre ,Mehrperspektivitdt” macht sie zu
einem besonders wertvollen Bestandteil eines freud-
vollen Unterrichts, da in der Regel jedem dieser Spiele
in unterschiedlicher Dichte mehrere Sinnrichtungen
zugeordnet werden kénnen. Aber auch ,absichtslos”
eingesetzt, ohne bewusst ein konditionelles, koordina-
tives oder soziales oder sonstiges Ziel zu verfolgen,
machen Fang- und Bewegungsspiele Sinn - einfach
weil sie Freude bereiten und fiir Bewegung sorgen.

Fang- und Bewegungsspiele ...

¢ sind ein hervorragendes Mittel zur freudvollen Ein-
stimmung auf eine Sportstunde,

* kédnnen schnell organisiert werden, da sie kaum

Gerate und oft auch wenig Raum brauchen, schnell

erklart und meist auch leicht verstandlich sind,

sind, je nach Art des Spiels, sowohl mit kleinen als

auch groBen Gruppen (Klassen) leicht durchfihrbar,

schulen Kraft, Schnelligkeit und Ausdauer,

sind koordinativ meist recht anspruchsvoll,

entwickeln die Fahigkeiten des Horens und Sehens

(peripheres Sehen)

schulen taktisches und flexibles Verhalten,

gewohnen an Ordnungsformen, Regeln und Spielfel-

der,

ermdglichen kreative Verdnderungen, das Erfinden

von Regeln und eine (fast) optimale Anpassung an

Leistungsfahigkeit, Interesse oder padagogische Ab-

sicht der einzelnen Schiler,

Aufgeschnappt

 ermdglichen intensive Interaktion und Kommunika-
tion,

o stellen ein Erprobungsfeld im sozialen Mit- und
Gegeneinander dar,

¢ sind ein Prifstein fUr personliche ,Ehrlichkeit” und
Fairness,

und

* bereiten so — quasi nebenbei — wichtige Basiskompe-
tenzen (,Spielintelligenz”) fir die viel komplexeren
Vorgange bei den ,,GroBen Spielen” vor; z. B. im Hin-
blick auf Wahrnehmung, taktisches Handeln, schnel-
les Reagieren auf unterschiedliche Situationen und
kreatives Spielgestalten,

um nur einige der vielen Vorteile aufzuzahlen.

Die Kleinen Spiele nur unter diesen Aspekten zu sehen,
ware eine unzuldssige Eingrenzung, denn bei aller Ziel-
gerichtetheit des Sportunterrichts gilt:

.Bei allen guten Erziehungsabsichten durfen
Spielfreude, Heiterkeit, Frohsinn durch engstir-
nige ,Schulmeisterei’ nicht eingeschrankt wer-
den” (Dobler, Kleine Spiele).

Literatur

Lang, H. (2009). Fang- und Bewegungsspiele. aktiv - intensiv -
koedukativ. Schorndorf: Hofmann.

.Was den Beitrag des internationalen Sports zur Volkerverstandigung betrifft, erlaube ich mir zu bemerken,
dass der Sport den heftigen Hass zwischen den Nationen verstarkt und auch zwischen jenen Volkern Zwie-
tracht sat, die ansonsten keinen natirlichen Grund haben, miteinander zu streiten.”

Georg Bernard Shaw

Heinz Lang

h-w.lang@t-online.de
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Praxisbiicher fiir die Grundschule

Die Biicher der Reihe Sportstunde Grundschule orientieren sich an den fach-
® .;:mi::’ lichen Kompetenzen, die landeriibergreifend in den verschiedenen Lehrplénen
ausgewiesen werden. Der vorliegende Band 3 geht {iber den Rand der Sport-

-*ﬁﬁ stunde hinaus und zeigt auf, wie in Form von coolen Bewegenden Hausauf-
T e A gaben das Lernen, Uben und Leisten in der Schule und besonders zu Hause
e '-,‘:',,I' nicht als belastend, sondern auch als cool erlebt werden kann. Die insgesamt
s ﬁ b d 121 Praxisbeispiele sind auf alle Lehrplane tibertragbar (auch auf den

LA OT%

& § Schweizer Lehrplan 21).

Coole
Hausaufgaben
fiir die Primarstufe

?
1y bewegende ideen Fin 5 Wer schafft den Dreh?

Worschule wesd Crundichule

8¢

Schwerpunkt: Geschicklichkeit Stufe: Eingangsstufe/Kindergarten/Vorschule

I RR AR R R R R R R R R R R R AR R AR R R BT

Lemziele/Kompetenzen: Die Kinder reagieren schnell und iiben, ihre Kraft
richtig einzusetzen

halmann.

Beschreibung: Jeweils 2wei Kinder spielen miteinander. Beide haben je
finf Bierdeckel. Diese werden so auf den Tisch oder auf den Boden
gelegt, dass fiinf Vorder- und fiinf Rilckseiten zu sehen sind (finf rote
und fiinf blaue Deckel).

Beispiel: A gehort die Farbe Rot, B die Farbe Blau.

Auf das Startzeichen versuchen nun die beiden Kinder, die gegnerischen
Deckel auf die eigene Seite (eigene Farbe) zu drehen. Also A nimmt alle
blauen Deckel und dreht sie auf Rot, B dreht alle roten Deckel auf blau
Wer hat nach einer bestimmten Zeit mehr Deckel in seiner Farbe?

Beispielseiten

2016. 15 x 24 cm, 176 S.
+ Bonusmaterial online
ISBN 978-3-7780-2830-8
Material: Fiinf Bierdeckel oder Kartonrondellen pro Kind. Jede Rondelle
hat eine Farbe auf der Vorderseite (Beispiel: rot) und eine andere Farbe

Bestell-Nr. 2830 €21.90 e et
E-Book auf sportfachbuch.de € 17.90 R P e 2o TG

Besonderes: Das Spiel im Kindergarten einfiihren und einige Male iiben.

Voraussetzungen: Keine.

aInydsion/uaneSiapury/aymssSuesura

Und wie war's zu Hause? Wer durfte zu Hause dieses Spiel durchfiihren?
Wer hat mitgemacht? Wie war es?

y 8o" peegcdqeacaecacacaaceacneqant

6 Pie - Pa - Pie

Schwerpunkt: Motorik und Sprache Stufe: Eingangsstufe/Kindergarten/Vorschule

Lernziele/Kompetenzen: Die Kinder kinnen einen Bewegungs-Vers mit
einer anderen Person durchfiihren

Beschreibung: Ein Kind wihlt eine Zahl zwischen Eins und Zehn,

2um Beispiel die Sechs. Der Vers beginnt mit: Sechs von meinen Fingern

(siehe rechts)

Wihrend des Sprechens werden Bewegungen ausgefiihrt.

« Den Vers wiederholen und bei der Wah! der Anzahl Finger immer einen
weniger nehmen, also fiinf, vier, drei,

« Beim nachsten Mal mit einer anderen Zahl beginnen. Je hoher die
Anfangszahl ist, desto mehr Wiederholungen ergeben sich.

« Zum Aufsagen stehen

= Wahrend des Aufsagens umhergehen.

« Wahrend des Aufsagens immer wieder die Korperhaltung wechseln

Voraussetzungen: Die Kinder kennen den Vers und die Bewegungen dazu

Material: Vers (siche rechts) Sechs von meinen Fingern Sie rutschen sanft die
Tipps fiir die Durchfiihrung: Behutsam Schritt fiir Schritt vorgehen, ?:::;",T"‘;:fzmmgm) ?;:::;:’:lé"(';':;u A
Il Pz st i Ay Beide meine Hinde klatschen bum.  Schultern)
Besonderes: Der Vers wird im Kindergarten eingefihrt und wiederholt  (einmal Katschen) fahren iber Brust und Bauch
fElilie Eins, zwei, pie pa pie, ganz muni

YECED g (Hande fahren ber Brust und
Und wie war's zu Hause? Die Kinder versuchen, jemandem zu Hause  (Bel jedem Wort Kiatschen) Bauch)
den Vers und die Bewegungen beizubringen. Die Kinder, die es versucht  jetzt leg ich sie aufs Knie.
haben, berichten am kommenden Tag im Unterricht dariber. (Hande auf die Knie legen) Wohin, das weiRt du eh,

Sie streichen zuriick und vor, pltschdallandenisiebut
2 dem zeh!

alaidsuiat-s3unSamag® an ajaidsiaqsixeld

zuriick und vor

(Hénde streichen vom Knie
gegen Korper)

und packen schell das Ohr.
(Hande packen je ein Ohr)

(Hande patschen auf die Zehen)

(Regula Cimenti 2015)

6€

& Ofmann. Steinwasenstrale 6-8 « 73614 Schorndorf + Telefon (07181) 402-0 + Fax (07181) 402-111
4 VERLAG Internet: www.hofmann-verlag.de « E-Mail: hofmann@svk.de



http://www.hofmann-verlag.de/
http://www.hofmann-verlag.de/
http://www.sportfachbuch.de/2830

	Cover
	Inhaltsverzeichnis
	sportunterricht
	Brennpunkt
	Beiträge
	Tamminga: „Gezielt blicken, um vorausschauend zu handeln“
	Goddemeier & Krombholz: Schneesport als Projektkurs
	Röller: Die Bundesjugendspiele – do „the games must go on”?

	Bericht
	Ziemer & Otto: Der Deutsche Schulpreis im Jahr derOlympischen Spiele von Rio

	Tagungsbericht
	Buchbesprechung
	Nachrichten und Informationen
	Nachrichten und Berichte aus dem Deutschen Sportlehrerverband

	Lehrhilfen
	Opper: Bewegt entspannt
	Tamminga: Antizipationsschulung im Sportspiel Volleyball
	Lang: Fang- und Bewegungsspiele – was „bringen“ sie?

	Deutscher Sportlehrerverband e.V. (DSLV) • Kontakte



